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können nicht berückſichligt werden. 


Unerbetene Ratgeber. 
„Die Konſervativen können von Glück jagen. 
in ganzes Regiment von Ratgebern iſt ihnen 
erſtanden, die natürlich aus reinſter und ſelbſt⸗ 
loſeſter Liebe jeden ihrer Schritte bewachen. 
Es iſt die ſorgende Liebe des Kindermädchens, 
nur daß das „Kind“ doch ſchon erheblich älter 
iſt als jedes der ſich fortgeſetzt erregenden 
ädchen, und daß ferner die wortreiche Für⸗ 


ſorge dieſer Damen niemals erbeten worden 
iſt. Sicher liegt etwas Erheiterndes ebenſo 
in der großen Zahl diefer freiwilligen Aufſichts⸗ 
damen, wie in der Art, wie ſie anbiedernd ihr 


eſorgtes Herz ausschütten. Natürlich warnen 
ſie beſonders eindringlich vor dem ſcharfen 
Zentrumswinde, der dem — gottlob doch ſo 
räftigen — Knäblein Gefahren bringe. Der 


Zentrumspopanz kann ja im Vortrage dieſer 


politiſchen Kindermädchen nie fehlen, und noch 
bevor die Wogen des roten Meeres über ihrem 


Kopfe zuſammenſchlagen würden, könnte man 


licher hören, wie ſie völlig Ungefährdete vor 
em ſchwarzen Meere zu warnen ſuchen. Die 


Konſervativen können dieſem Treiben mit des 


leichmuts immer heiterem Blick zuſehen. Sie 
verkennen nicht, daß mit dem demokratiſchen 
Flügel des Zentrums ein Paktieren vielfach 
unmöglich iſt, und es iſt ihnen auch kein Ge⸗ 
etmnis geblieben, daß die Entſcheidung über 
ie deutſchen Geſchicke zu einem guten Teile von 
em Ausgange des großen Ringens zwiſchen 
Dangeliſcher und katholiſcher Weltanſchauung 
hängen wird. Aber andererſeits überſehen 
ſie auch nicht die Brücke, die beide Konfeſſionen 
verbindet und die da ruht auf dem ſtarken 
Pfeiler des einigenden Wortes: Wir glauben 
all an einen Gott. Sie überſehen auch nicht die 
vielfach gleichen Ziele in der Wirtſchaftspolitik. 
an muß dieſe bekannten Dinge wieder ein⸗ 
Mal ausſprechen, um alle die jungen und alten 
anten, die jetzt von ihrer Weisheit ſo frei⸗ 
gebigen Gebrauch machen, wenigſtens vorüber⸗ 
gehend etwas zu beruhigen. a 
Die Vorwürfe, die wegen des Zuſammen⸗ 
gehens mit dem Zentrum den Konſervativen 
Neuerdings gemacht werden, find jo charakte⸗ 
ziſtiſch, daß fie kurze Beleuchtung verdienen. 
atürlich gehen die unerbetenen Ratgeber auf 
ie Kämpfe um die Reichsfinanzreform zurück, 
bei der ſich Konſervative und Zentrum auf 
halbem Wege trafen, und knüpfen daran Vor⸗ 
würfe wegen des Zuſammengehens mit dem 
entrum auch bei der preußiſchen Wahlrechts⸗ 
teform. Dieſe Vorwürfe zeigen aber doch nur, 
0 jene übereifrigen Ratgeber in beiden Fällen 
ediglich an der falſchen Tür angeklopft haben. 
er die Vorgänge bei der Reichsfinanzreform 
noch leidlich im Gedächtnis hat, weiß von den 
mit Entgegenkommen begonnenen und trotz 
aller Enttäuſchungen mit Zähigkeit fortge⸗ 
Bürten Verſuchen, den zum linken Flügel des 
ſclowbölocks führenden Draht nicht abzu⸗ 
neiden, und nur auf das völlige Verſagen der 
beralen, die einer Finanzreform ohne Erb⸗ 
aftsſteuer nicht zuſtimmen wollten und nach⸗ 
er auch nicht zuſtimmt haben, war es zurück⸗ 
zuſühren, daß ſich die Konſervativen, da die 
eichsfinanznot nicht fortdauern durfte, wohl 
er übel nach neuen Bundesgenoſſen umſehen 
7 en. And liegen die Dinge bei der 
eußiſchen Werlreform nicht ganz ebenſo? Die 
Ne Geſtaltung der von der preußiſchen 
das (regierung eingebrachten Vorlage zeigte 
> offenkundige Beſtreben, den Nationallibe⸗ 
en einige ihrer Lieblingswünſche zu erfüllen; 
5 905 der Kulturträgerparagraph, der bei den 
Ina digungsverſuchen ſo harte Nüſſe zu 
gan en gab und bei den zahlreichen über⸗ 
un genen Gruppen Mißſtimmung wecken mußte, 
gie daher ſchließlich auch das Drängen der Re⸗ 
ung auf eine andere Regelung der Dritte 
Über Trotz alledem aber wollen die National- 
Un cent, wie neuerdings in Hannover ver⸗ 
Ve et wurde, die ganze Vorlage ablehnen. 
cgeblich wird ihnen Herr von Bethmann 
es zurufen: Ich habe ſchon ſo viel für 
üp ei getan, daß mir zu tun faſt nichts mehr 
g bleibt! Für die Konſervativen aber iſt 


das Verhalten der nationalliberalen Partei 
nur ein neuer Beweis für die Richtigkeit des 
von ihnen eingeſchlagenen Weges. Mit Bundes⸗ 
genoſſen, die ſchmollend im Graben ſitzen, laſſen 
ſich Schlachten nicht ſchlagen und Burgen nicht 
verteidigen. 

Wie wär's, wenn die Ratgeber, die natürlich 
allein über den echten Ring verfügen, für ihre 
Belehrungskraft ſich ein anderes Objekt ſuchen 
würden? Fällt da ihr Blick nicht von ſelbſt 
auf die Nationalliberalen? Zur Ermöglichung 
von Kompromiſſen gehört Entgegenkommen bei 
allen Beteiligten, und ſo ließe ſich den Natio⸗ 
nalliberalen wohl unſchwer beibringen, daß es 
nicht nur unbeſcheiden, ſondern auch unklug iſt, 
Zugeſtändniſſe nur von den Konſervativen zu 
erwarten und nicht auch ſelbſt zu gewähren. 
Vielleicht ließe ſich daran im Sinne des 
Goetheſchen Wortes „Hand wird nur mit Hand 
gewaſchen; wenn du nehmen willſt, ſo gib!“ 
auch eine Betrachtung knüpfen, daß die Neigung 
zu poſitiver Mitarbeit unter Amſtänden auch 
eine Annäherung an den Regierungsſtandpunkt 
notwendig macht, und daß es damit unſchwer 
vereinbar iſt, ſich von vornherein hinter der 
Mauer beſtimmter Mindeſtforderungen zu ver⸗ 
ſchanzen, die der Regierung ſowohl wie der 
Rechten unannehmbar ſind. Die Konſervativen 
haben in den ſauren Apfel der geheimen Wahl 
gebiſſen. Wo aber iſt ein gleichwertiges Opfer 
auf nationalliberaler Seite? Hier fordert man 
die direkte Wahl weiter, hier hält man an der 
Neueinteilung der Wahlkreiſe feſt. Nicht un⸗ 
nütz aber wäre ſchließlich auch ein kurzes Kollo⸗ 
quium des Sinnes, daß die Konſervativen einer 
Umgarnung durch demokratiſche Zentrumsele⸗ 
mente dann ſicher am wenigſten erliegen 
werden, wenn ſie die Möglichkeit haben, an 
anderer Stelle noch eine zu aufbauender Arbeit 
bereite und allem Demokratiſchen abholde Ge⸗ 
ſellſchaft zu finden. Der haſtige Linksabmarſch 
der Nationalliberalen und ihre überraſchende 
Aufnahmefähigkeit für demokratiſche Geſichts⸗ 
punkte zeigt aber, daß ſie für dieſe Rolle immer 
weniger inbetracht kommen. Aber gerade des⸗ 


halb ſollten es jene Ratgeber für angezeigt 


halten, ſich für ihre Vorleſungen andere als 
konſervative Hörſäle auszuſuchen. Bei der 
neuerlichen Geſtaltung der Wahlrechtsvorlage 
ſind die Konſervativen des Abgeordnetenhauſes 
gewiß vor eine ſchwere Entſcheidung geſtellt. 
Aber ſie ſind Manns genug auch hier den 
rechten Weg allein zu finden, wie ſie nachher 
auch die Verantwortung für ihr Tun oder 
Laſſen nur auf die eigenen Schultern legen 
werden. —y. 


Die Suftände im freien“ Frankreich. 

Neue Fälle von Disziplinloſigkeit in der 
franzöſiſchen Armee. Im Lager von Maſſillan 
bei Nimes weigerten ſich Montag Abend 
80 Reſerviſten, die Nacht in Zelten zuzubringen. 
Sie verließen das Lager um 11 Uhr mit Waf⸗ 
fen und Gepäck und marſchierten unter Ab⸗ 
ſingung der Internationale nach Nimes, wo fie 
nach der Präfektur zogen. Hier wurden ſie von 
zwei Kompagnien aufgehalten und nach der 
Kaſerne gebracht, von wo ſie Dienstag Morgen 
nach dem Lager von Maſſillan zurückmarſchier⸗ 
ten. Nach Meldungen, die im Kriegsminiſte⸗ 


rium eingegangen ſind, handelt es ſich bei der 


Weigerung der achtzig im Lager von Maſſillan 
untergebrachten Reſerviſten, die Nacht in Zel⸗ 
ten zuzubringen, nicht um eine antimilitariſtiſche 
Kundgebung, ſondern lediglich um einen un⸗ 
überlegten Streich dieſer Reſerviſten, die ſich 
für eine Nacht der im Lager herrſchenden Dis⸗ 
ziplin entziehen wollten. (2) Dieſen Beſchö⸗ 
nigungsverſuch wird jeder bald als ſolchen er⸗ 
kennen, namentlich auch, da noch ein zweiter 
„Reſerviſtenſcherz“ ähnlicher Art vorgekommen 
iſt. Sechshundert Reſerviſten des 232. und 277. 
Infanterie⸗Kegiments, welche zu einer 
Waffenübung in das Lager von Buchard bei 
Tours geſchickt waren, richteten an den Kriegs⸗ 
miniſter eine gemeinſame Petition, in welcher 
ſie unter Hinweis darauf, daß das Lager ſich in 


einer ſumpfigen Gegend befinde, baten, die f 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Waffenübung in einer geſunderen Gegend ab⸗ 
halten zu dürfen. Entgegen der offiziellen Be⸗ 


Konferenz wegen der Veteranenfürſorge. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 


ſchönigung wird zu den Reſerviſtenunruhen im ſſ ch a tzamts hat an die Leiter ſämt⸗ 


Lager von Maſſillan aus Nimes gemeldet, daß licher Fraktionen 


vier Anſtifter der Meuterei, von denen einer 
gegen den Oberſten des Regiments einen Schlag 
geführt hatte, ins Gefängnis eingeliefert 
worden ſind. Dienstag Abend wurde das Lager 
durch anhaltenden Regen überſchwemmt. Da 
man abermals eine Meuterei befürchtete, er⸗ 
hielten zwei Artillerie⸗Kegimenter und ein 
Infanterie⸗Regiment Bereitſchaftsbefehl. Ge⸗ 
neral Galliéni, Mitglied des oberſten Kriegs⸗ 
rats, hat ſich zur Einleitung der Unterſuchung 
nach Nimes begeben. 


Schlimme Streikexzeſſe. Dreihundert Arbei⸗ 
ter der Steinbrüche in Meéry⸗ſur⸗Oiſe, die 
kürzlich in den Ausſtand getreten waren, dran⸗ 
gen am Dienstag mit Weibern und Kindern in 
den dortigen Bahnhof ein, um den Abgang eines 
mit Steinen beladenen Zuges zu verhindern. 
Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, warfen 
Nie Ausſtändigen, richteten an die Maſchinen 
Kinder auf die Gleiſe. Um einem Unglück vor⸗ 
zubeugen mußte der Zug angehalten werden. 
ſich viele auf die Schienen, einzelne legten ihre 
der Steinbrüche und an den Frachtwagen be⸗ 
trächtlichen Schaden an. Die Nacht verbrach⸗ 
ten ſie mit Weibern und Kindern auf dem 
Bahnhofe unter Waggons, nachdem ſie Schwel⸗ 
len herausgeriſſen und angezündet hatten, um 


ſich an dem Feuer zu wärmen. Der Präfekt des 


Departements beordete über hundert Gen⸗ 
darmen nach Meéry⸗ſur⸗Oiſe. Nötigenfalls 
ſollen Truppen zur Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung aufgeboten werden. — Ein Telegramm 
aus Méry⸗ſur⸗Oiſe vom Mittwoch beſagt, daß 
die ausſtändigen Steinbrucharbeiter mit Wei⸗ 
bern und Kindern noch immer den Bahnhof be⸗ 
ſetzt halten. Sie haben mehrere Wagen aus 
dem Gleiſe gehoben und verſchiedenen Schaden 
angerichtet. Da es bisher unmöglich war, die 
Ausſtändigen vom Bahnhof zu vertreiben, hat 
der Präfekt die Entſendung von Kavallerie 
verlangt. 


Skandalſzenen in der Pariſer Univerfität. 
Auch am Dienstag Nachmittag kam es in Paris 
in der mediziniſchen Abteilung der Univerſität 
während der Ausloſung der Kandidaten für die 
Prüfung wieder zu lärmenden Auftritten, ob⸗ 
wohl im Prüfungsſaale Polizeibeamte aufge⸗ 
ſtellt waren. Einer der Ruheſtörer, der ein 
Mitglied der Prüfungskommiſſion mit faulen 
Eiern beworfen hatte, wurde von einem Poli⸗ 
zeioffizier feſtgenommen. Darauf entſtand eine 
allgemeine Prügelei zwiſchen den Schutzleuten 
und den Ruheſtörern. Erſt dem Eingreifen des 
Polizeipräſidenten Lepine gelang es, die Ruhe 
einigermaßen wieder herzuſtellen. Vom 
Mittwoch wird gemeldet: Die Dozentenprüfun⸗ 
gen der mediziniſchen Fakultät wurde heute 
nicht geſtört, da nur wenige Perſonen in den 
Saal eingelaſſen wurden. Die übrigen Plätze 
waren von Schutzleuten beſetzt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Aeber das Geſpräch des Kaiſers mit Pichon 


ſind vom Pariſer „Matin“ unrichtige An⸗ 
gaben verbreitet worden. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt am Mittwoch Abend 
hochoffiziöbs: Die ausländiſche Preſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich mit einem Bericht des „Matin“, 
nach welchem Se. Majeſtät der Kaiſer in 
einer Unterredung mit dem Vertreter der 
franzöſiſchen Regierung Herrn Miniſter Pichon 
in London von der Gründung einer euro⸗ 
päiſchen Konföderation geſprochen haben ſoll. 
Richtig iſt, daß Se. Majeſtät dem franzöſiſchen 
Miniſter gegenüber feine Zuverſicht in die 
Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens 
und ſeinen feſten Willen, alles, was an ihm 
liegt, dazu beizutragen, ausgeſprochen hat. 
Der Gedanke, einen europäiſchen Staaten⸗ 
bund zu bilden, iſt nicht Gegenſtand des 
Geſpräches geweſen und liegt Se. Majeſtät 
ern. 


des Reichstages 
folgende Einladung zu einer Konferenz am 
10. Juni gerichtet: „In der Sitzung des 
Reichstages vom 27. April 1910 iſt der 
Wunſch ausgeſprochen worden, daß die 
Frage der Veteranenfürſorge und der Deckung 
des erwachſenden Mehrbedarfs einer Be⸗ 
ſprechung mit Mitgliedern des Reichstages 
unterzogen werden möchte. Unbeſchadet der 
von mir in dieſer Sitzung und in derjenigen 
vom 23. April 1910 abgegebenen Erklärungen 
bin ich bereit, dem Wunſche nachzukommen. 
Ich beehre mich daher zu bitten, gefälligſt 
vermitteln zu wollen, daß an der Beſprechung 
mindeſtens zwei ihrer Partei angehörige Ab⸗ 
geordnete teilnehmen, ſodaß die Vertretung 
jedenfalls je einen der Herren umfaßt, welche 
der Veteranenfürſorge, und welche den ein⸗ 
ſchlägigen Deckungsfragen beſonders nahe 
ſtehen.“ 


Die neue Wahlrechtsverhandlung im 
Abgeordnetenhauſe. ü 
Es wird angenommen, daß die Verhand⸗ 
lung über die Wahlrechts vorlage im 
Abgeordnetenhauſe am Freitag über ein 
allgemeine Beſprechung nicht hinauskommen 
wird. In die Einzelberatung der vom 
Herrenhauſe gefaßten Beſchlüſſe würde dann 

erſt am Sonnabend eingetreten werden. 


Die Nationalliberalen und die Wahlrechts⸗ 
f vorlage. 

Der nationalliberale Abgeordnete Krauſe⸗ 
Königsberg, Vizepräſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes, erklärt in der „National-⸗Zeitung“, 
daß er der Wahlrechtsvorlage in der Faſſung 
des Herrenhauſes nicht zuzuſtimmen ver⸗ 
möge. f 

Den Rücktritt des Abg. Baſſermann 
von der Führung ber nationalliberalen Par⸗ 
tei kündigt die „Metzer Ztg.“ für den Fall 
der Zuſtimmung der preußiſchen Landtags» 
fraktion zu den Wahlrechtsbeſchlüſſen des 
Herrenhauſes an. 


Zentrum und Wahlrechtsvorlage. 

Über die Beratung der Zentrumsfraktion vom 
Dienstag liegen parteioffiziöſe Nachrichten 
nicht vor. Der „Tag“ will wiſſen, daß ein 
beſtimmter Beſchluß noch nicht gefaßt worden 
und daß die Debatte über die vom Zentrum 
einzunehmende Haltung außerordentlich leb⸗ 
haft geweſen ſei. 

Vom Hanſabund. 5 

Das führende Organ des Berliner Frei⸗ 
ſinns, die „Voſſiſche Zeitung“, erklärte heute: 
„Der Hanſabund würde jede Daſeinsberechti⸗ 
gung ſofort verlieren, ſobald in ihm die 
Neigung nach der linksliberalen Seite nicht 
mehr vorherrſchen ſollte.“ Das freiſinnige 
Blatt hat mit dieſer Meinung durchaus recht. 
Weite Kreiſe, die ſich an der Begründung 
und Ausbreitung des Hanſabundes bisher 
beteiligten, haben alle aber demnach Urſache, 
ihre Stellung zum Hanſabund einer Reviſion 
zu unterwerfen. 


Zum Kampf im Baugewerbe. 

Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß 
der Anſtoß zu den neuen Friedensver⸗ 
handlungen im Baugewerbe direkt vom 
Kaiſer ausgegangen iſt. — Der Zentral⸗ 
vorſtand des Arbeitgeberbundes im Bau⸗ 
gewerbe und der Arbeitnehmerverband haben 
ſich bekanntlich auf die Leitung der neuen 
Verhandlungen durch drei Unparteiiſche ges 
einigt. Von beiden Seiten wurde auch der 
MünchenerGewerbegerichtsdirektor, Dr. Penner, 
wieder in Vorſchlag gebracht. Dr. Penner 
hat ſich auf telegraphiſche Anfrage zur Über⸗ 
nahme des Amtes bereit erklärt und wird zu 
der Tagung in Berlin eintreffen. 


Der Beſuch des belgiſchen Königspaar 
in Berlin. 
Der König und die Königin der 
Belgier treffen am Montag in Potsdam 


Es wird be⸗ 
merkt, daß der erſte Beſuch des belgiſchen 
Königspaares im Auslande dem deutſchen 
Kaiſer gilt. 
Die ruſſiſche Duma 

hat nach fünftägiger Generaldebatte in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 195 gegen 141 Stim⸗ 
men bei drei Stimmenthaltungen beſchloſſen, 
zur Spezialberatung des Geſetzentwurfes be⸗ 
treffend die Einführung der Semſtwover⸗ 
waltung in den weſtlichen Gouvernements 
überzugehen. 


König Manuel und der türkiſche Thronfolger 
in Paris. 


König Manuel von Portugal ſtattete am 
Mittwoch Nachmittag dem Präſidenten 
Fallieres einen etwa halbſtündigen Beſuch 
ab, den der Präſident ſpäter erwiderte. — 
Im weiteren Verlauf des Nachmittags emp⸗ 
fing und erwiderte Fallires den Beſuch des 
türkiſchen Thronfolgers. 


Kreta und kein Ende. 


Am Montag Nachmittag übergab die 
Pforte den Botſchaftern der Kretamächte eine 
Verbalnote, in der die Aufmerkſamkeit der 
Mächte darauf hingelenkt wird, daß der neu 
ernannte Kadi von Rhethymo infolge ſeiner 
Weigerung, den Eid auf den Namen des 
Königs der Hellenen zu leiſten, von der kreti⸗ 
ſchen Regierung nicht anerkannt wird. Sichere 
Informationen beſagen, daß die Schutzmächte 
über Maßregeln verhandeln, die gegen die 
Kreter anzuwenden ſeien, falls dieſe ſich 
weigern, die mohammedaniſchen Deputierten 
in der Kammer zu belaſſen. — Die jung⸗ 
türkiſche Preſſe ſchürt zum Krieg mit Griechen⸗ 
land. Die dem „Komitee für Einheit und 
Fortſchritt“ naheſtehenden Blätter erklären, 
angeſichts der hinziehenden Politik der Schutz⸗ 
mächte ſtehe die ottomaniſche Nation vor der 
Pflicht, der Welt zu beweiſen, daß ſie ihre 
Ehre zu ſchützen wiſſe. Die militäriſchen 
Vorbereitungen Griechenlands ließen ein 
weiteres Zaudern zwecklos erſcheinen; es 
gebe keinen andern Ausweg, als den Marſch 
gegen Griechenland anzutreten. — Das 
Reuterſche Bureau erfährt: Obſchon die kreti⸗ 
ſche Frage jetzt Gegenſtand einer Verhand⸗ 
lung zwiſchen den Schutzmächten bildet, iſt 
doch bisher kein beſtimmter Vorſchlag für eine 
Regelung der Zukunft der Inſel aus den 
Diskuſſionen hervorgegangen. 


Deutſches Reich. 8 
Berlin, 25. Mai 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, der aus 

Potsdam zurückgekehrt iſt, nahm am Mittwoch 

Vormittag im Neuen Palais den Vortrag 

des Chefs des Zivilkabinetts von Valentini 


entgegen. 
„Militärwochenblatt“ 


— Das meldet: 
Der König von Großbritnanien und Irland, 
Kaiſer von Indien, Chef des Küraſſier⸗ 
Regiments Graf Geßler (Rhein) Nr. 8 und 
d la suite der Marine, iſt auch zum Chef 
des erſten Garde =» Dragonerregiments er⸗ 
nannt worden. 

— Das Befinden des Prinzen Louis 
Ferdinand iſt andauernd zufriedenſtellend. 
Der Verlauf der Krankheit iſt normal, eine 
Gefahr iſt nicht vorhanden. Das kron⸗ 


prinzliche Paar befindet ſich noch in Klein⸗ 


Ellguth und nicht auf der Reiſe nach Pots⸗ 
dam, wie einige Berliner Blätter meldeten. 
Heute Nachmittag wird es ſich entſcheiden, 
ob die Frau Kronprinzeſſin früher als beab⸗ 
ſichtigt nach Potsdam zurückkehrt. 

— Zum Präſidenten des evangeliſchen 
Konſiſtoriums von Württemberg iſt, wie der 
württembergiſche „Staatsanzeiger“ meldet, 
Miniſterialdirektor Dr. von Habermaas er⸗ 
nannt worden. 


Militäranwärter⸗Wünſche. 

Auf dem dieſer Tage in Breslau abge⸗ 
haltenen Verbandstag des ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
verbandes des Bundes deutſcher Militäranwärter 
wurde nach einem diesbezüglichen Vortrage des 


Ehrenvorſitzers des Bundes, des Generals a. D. 


von Kloeden, folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: 


„Die heute zu einer öffentlichen Verſammlung 
im Vinzenzhauſe in Breslau erſchienenen etwa 700 
Militäranwärter, nicht nur aus Breslau, ſondern 
aus allen Teilen der Provinz Schleſien, ſämtlich 
im Reichs⸗, Staats⸗ oder Kommunaldienſt befind⸗ 
lich, udn es als eine in keiner Weiſe gerecht⸗ 
fertigte Härte, daß die im Kommunaldienſt ange⸗ 
ſtellten Kameraden bisher mit wenigen Aus⸗ 
nahmen — namentlich in der Provinz Schleſien — 
von der Vergünſtigung Are loſſen geblieben 
find, einen Teil ihrer Militärdien zeit auf das 
Beſoldungsdienſtalter angerechnet zu erhalten, ſo⸗ 
daß ſie den Reichs⸗ und Staatsbeamten gegenüber 
erheblich benachteiligt ſind. Alle Erſchienenen find 
der Anſicht, daß die Kameraden im Kommunal⸗ 
dienſt ein Anrecht darauf haben, hinſichtlich der 
Anrechnungsfrage in gleicher Weiſe behandelt zu 
werden, wie die Reichs⸗ und Staats beamten, und 
ſie erwarten, daß die Kommunalbehörden entweder 
aus freiem Ermeſſen oder aufgrund höherer An⸗ 
ordnung Maßnahmen ergreifen werden, damit den 


Kameraden im Kommunaldienſt die Vorteile der 
Anrechnung von Militärdienſtjahren auf das Be⸗ 


ſoldungsdienſtalter — wie ſie Reich und Staat ge⸗ 
währen — nicht mehr länger vorenthalten werden.“ 
Der Verbandsvorſitzer Stein referierte hier⸗ 
auf über die Beamtenwahlvereine und 
empfahl folgende Leitſätze zur Annahme: 
„Beamtenwahlvereine find als unzeitmäßig zu 
betrachten und abzulehnen. Den Beamten kann 
jedoch un warm genug empfohlen werden, poli⸗ 
tiſchen ereinen beizutreten und hier über 
Beamtenfragen aufklärend zu wirken und Fühlung 
mit den übrigen Ständen zu ſuchen. Für beide 


Teile wird ſig dann mehr Verſtändnis für die = 
ebensfragen finden und dies zum 


War N 
orteil der Allgemeinheit werden.“ 


Auch dieſe Reſolution fand einſtimmige 
Annahme. 


Ausland. 
Zarskoje Sſelo, 24. Mai. 


hundertfeier der Offizier⸗Kavallerieſchule be⸗ 
Deputationen von 


gangen, 
Kavallerie = Regimentern aus Deutſchland, 


zu der auch 


Frankreich, Italien und Bulgarien Glück⸗ 


wünſche überbrachten. 


Probinzialnachrichten. 


i Culmſee, 25. Mai. 
des neuen Realprogymnaſiums) fand geſtern Abend im 
deutſchen Vereinshauſe „Villa nova“ eine Vorfeier ftatt, 


die von Angehörigen der Schüler und Freunden der 


Anſtalt ſehr zahlreich beſucht war. Zu Beginn der 
Feier begrüßte Herr Gymnaſialdirektor Remus die 
zahlreich Erſchienenen, wies auf das feſtliche Ereignis 
hin, das zum Wohle der Schule und zur Entwickelung 
der Stadt von ſo großer Bedeutung ſei, ſchilderte die 
Räume des Neubaues und brachte auf den Förderer 
der Wiſſenſchaft und Bildung, den Kaiſer, ein dreifaches 
Hoch aus, in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 
Der erſte Teil des Unterhaltungsprogramms wurde durch 
den vierſtimmigen Männerchor: „Das Herz gehört dem 
Vaterland“, von den Schülern vorgetragen, eingeleitet. 
Hierauf wurde in einem Bilde von Schülern der Schul⸗ 
geiſt und die Wiſſenſchaften dargeſtellt. Sodann ge⸗ 
langten zwef Szenen aus Wilhelm Tell: „Die Unter⸗ 
redung Stauffachers und Gertruds über den unerträg⸗ 
lichen Druck der Vögte und über die Notwendigkeit 
einer Abwehr“ und die Szene auf dem „Rütli“ zur 
Aufführung, die vorher durch Herrn Oberlehrer Lamberts 
erläutert wurden. Im zweiten Teile wurde der Geſang 
„Zigeunerleben“ von Schumann aufgeführt, der durch 
lebende Bilder erläutert wurde. Sämtliche Darbietungen 
wurden von Schülern vorgeführt und ernteten den 
Belfall der Zuhörer. Zum Schluß dankte Herr Gym⸗ 
naſialdirektor Remus allen Mitwirkenden für ihre Mühe 
und Arbeit. Dann wurde noch dem Tanze gehuldigt. 

i Culmſee, 25. Mai. (Unfälle.) Ein betrübender 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend in der Kulmer⸗ 
ſtraße. Von einem aus ber Stadt kommenden Laſt⸗ 
wagen wurde das vierjährige Söhnchen des Dachdeckers 
Jagulski erfaßt und überfahren. Leblos wurde es nach⸗ 
hauſe getragen — der Arzt ſtellte einen Schädelbruch 
feſt. — Am Montag Nachmittag fuhren eine Anzahl 
Kinder aus Culmſee nach Bruchnowko zum Rübeuver⸗ 
stehen. Auf dem Wege dorthin geriet der Wagen 
durch die Unaufmerkſamkeit in den Graben und kippte 
um, wodurch einige Kinder mehr oder weniger ſchwere 
Verletzungen davontrugen. 

e Brieſen, 25. Mai. (Verdacht des Kindesmordes. 
Beſitzwechſel.) In Wittenburg wurde in Anweſenheit 
einer Gerichtskommiſſion das angeblich totgeborene 
Kind eines Dienſtmädchens ſeziert. Da das Mädchen 
auf freiem Fuße geblieben iſt, ſcheinen ſchwerere Ver⸗ 
dachtsmomente für einen Kindesmord nicht vorzuliegen. 
— Der Beſitzer Felix Nagorzyckti hat fein hieſiges 
Grundſtück für 30 000 Mark an den Kaufmann Julian 
Steinert, der Beſitzer Friedrich Jahnke hier das ſeinige 
für 32 000 Mark an Beſitzer Hugo Zempel aus Fichten⸗ 
walde (Poſen) verkauft. Das Grundſtück des Beſitzers 
Andreas Korthals in Miſchlewitz hat Beſitzer Molden⸗ 
hauer aus Lemberg für 49 000 Mark erworben. 

Tuchel, 25. Mai. (Jagdverpachtung.) Am 
17. d. Mts. gelangte die Jagd der Gemeinde 
Zamark bei Tuchel zur Verpachtung. Sie ift 
1000 Morgen groß und hat nur einen ganz ge⸗ 
ringen Beſtand von Haſen und Hühnern. Da⸗ 
gegen treten aus der angrenzenden Forſt Tauben⸗ 
fließ zahlreiche Rehe aus. Bisher hatte der 
Oberförſter die Jagd, auf der er ſelten etwas 
abſchoß, für 100 Mark gepachtet. Im neuen 
Verpachtungstermin überbot der Lehrer der Ge⸗ 
meinde Z. ſämtliche Bewerber, die Oberförſter 
der Grenzreviere und einen Offizier, der bis 
500 Mark bot und erhielt den Zuſchlag für 
520 Mark, ein hoher Pachtbetrag, der auch bei 
Abſchuß ſämtlicher Reiher und Schmalrehe, auf 
die es wohl abgeſehen iſt, nicht herausgeſchoſſen 
werden kann. 

Karthaus, 25. Mai. (Veruntreuungen des 
Rechtsanwalts Hofer.) Über das Vermögen des 
in Danzig in Haft befindlichen Rechtsanwalts 
und Notars Hofer aus Karthaus iſt am 29. Mai 
1910 vom hieſigen Amtsgericht der Konkurs er⸗ 
öffnet. Als Verwalter iſt der Rechtsanwalt 
Sobiecki zu Karthaus beſtellt. Das „Karth. 
Kreisbl.“ ſchreibt heute zu der Hoferſchen Ange⸗ 
legenheit: Wenn in auswärtigen Blättern die 
Höhe der Unterſchlagungen auf 75 000 Mark an⸗ 

egeben wird, ſo dürften in dieſer Summe die 
rivatſchulden einbezogen ſein. Da die Geſchäfts⸗ 
bücher nicht ſo geführt ſein ſollen, daß ſie raſch 
einen Überblick über die vorliegenden Verhältniſſe 
ermöglichen, ſo dürfte noch einige Zeit vergehen, 
bis die genaueren Feſtſtellungen erfolgt ſein 
können. 
Enydtkuhnen, 23. Mai. (Ein Geſchenk des Zaren 
an unſeren Kaiſer,) ein Keſſelpauken⸗Schimmel im 
Werte von 10 000 Mark, wurde geſtern Abend 
durch eine hieſige Maße Spedittonsfkrma an das 
i aren⸗Regiment in Potsdam verladen. 
tolp, 25. Mai. (Die Königin von England 
Chef der Blücher⸗Huſaren.) Dem bekanntlich in 
Stolp und Schlawe ſtehenden, zum 17. Armee⸗ 
korps gehörigen Huſaren⸗Regiment Nr. 5 (Fürſt 
Blücher von Wahlſtatt) iſt geſtern folgende, vom 
24. Mai datierte Kabinetts⸗Order zugegangen: 
„Ich habe J. M. die Königin Mary von Groß⸗ 
britannien und Irland zum Chef des Regiments 
ernannt. Die langjährige nahe Verbindung mit 
dem erlauchten engliſchen Königshauſe, welche 


In Gegen⸗ 
wart des Kaiſers wurde heute die Jahr⸗ 


(Aus Anlaß der Einweihung 8 


beſtand, ſolange das Regiment meinen teuren 
Oheim ſeinen Chef nennen durfte, wird durch die 
huldreiche Annahme der Chefſtelle ſeitens Ihrer 
Majeſtät von neuem befeſtigt. Möge das Regi⸗ 
ment bei ſteter Pflege des Andenkens des hohen 
Verblichenen ſich der neuen Ehre ſtets würdig 


erzeigen. Wilhelm R. 
Aus Pommern, 25. Mai. (Die Eröffnung 


der Neubauſtrecke Schlawe⸗Stolpmünde) wird 


vorausſichtlich am 1. Juli 1911 erfolgen. 


Gberbürgermeiſter Dr. Kerſten. 


9 Vor Schluß der Zeitung geht uns 
die Mitteilung zu, daß Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten heute Nachmittag; 
gegen °/,5 Uhr in der Dr. Szuman'ſchen 
Klinik, wo er ſich einer Operation unter⸗ 
zogen hatte, an Darmkrebs verſtorben iſt. 
Wie ein ſchwerer Schlag wird dieſe 
Trauerkunde alle Kreiſe unſerer Bürger⸗ 
ſchaft treffen, da die Stadt Thorn in dem 
ſo früh Dahingeſchiedenen den Mann 
verliert, dem die Vorwärts entwicklung 
unſerer Kommune in dem letzten Jahr⸗ 
zehnt zu danken iſt. Der Verluſt iſt für 
die Stadt Thorn jo groß, daß das Ge⸗ 
fühl tiefen Schmerzes die ganze Bürger⸗ 
ſchaft beherrſchen wird. 


e ee e 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Mai 1910. 

— (Perſonalien.) Dem königl. Fiſch⸗ 
meiſter Robert Bootz zu Bohnſack im Kreiſe 
Danziger Niederung iſt das Kreuz des Allgemeinen 
Ehrenzeichens verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Referendar Guſtav Wartze in Ottenrode 
Kreis Graudenz, iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. — Der Amtsgerichtsaſſiſtent Burow in 
Stuhm iſt in der Amtseigenſchaft als Aſſiſtent 
an die Staatsanwaltſchaft in Konitz verſetzt 
worden. 

— (Die Generalſtabsreiſe beim 
17. Armeekorps) unter Führung des neuen 
Generalſtabschefs v. Winterfeldt beginnt in dieſem 
Jahre von Danzig aus am 28. Mai und geht 
zunächſt in den Nordoſten der Provinz, den 
Kreis Neuſtadt. 30 Offiziere und 46 Mann⸗ 
ſchaften nehmen daran teil. 

— (Das diesjährige Obererſatz⸗ 
geſchäft) für die Aushebungsbezirke des Landkreiſes 
Thorn findet Dienstag den 21. Juni, Mittwoch den 22. 
Juni in Thorn im Reſtaurant Nicolai, Mauerſtraße, 
und Donnerstag den 23. Juni, Freitag den 24. Juni 
in Culmſee im Reſtaurant „Villa nova“ ſtatt. Die 


= 


Rangierung der Milltärpflichtigen beginnt morgens 


7 Uhr, Die mittelſt beſonderen Geſtellungsbefehls vor⸗ 


geladenen Militärpflichtigen haben ſich zur befkinmten 


Stunde einzufinden. 

— Namensänderung) Dem Oberpoſt⸗ 
ſchaffner Dobrikowski in Stewken iſt für ſich und ſeine 
Familie die Genehmigung erteilt worden, anſtelle ſeines 
bisherigen Namens den Namen Dobrich zu führen. 

— 5 Oberweichſelgau des Krei⸗ 
ſes I (Nordoſten) der veutfhen Turner⸗ 
ſchaft) hält am Sonntag den 19. Juni, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, eine Gauturnerſtunde in 
der ſtädtiſchen Turnhalle in en ab. 
Zur Einübung gelangen die für das 19. Kreis⸗ 
turnfeſt in Graudenz aufgeſtellten allgemeinen Feſt⸗ 
freiübungen, die Pflichlidungen an den Geräten, 
die volkstümlichen übungen ſowie die Freiübung 
für den Sechs⸗ und Fünfkampf und die Gemein⸗ 
übungen des Oberweichſelgaues an vier Pferden 
in drei Schwierigkeitsſtufen. Nach dem Turnen 
findet die nun a e wobei haupt⸗ 
ſächlich über Wertung der Wettübungen beraten 
und Anregung zu Wettſpielen gegeben werden ſoll. 
Wegen Krankheit des 1. Gauturnwarts, Herrn 
Günther⸗Bromberg, führt bis auf weiteres der 
2. Gauturnwart, Herr Kraut⸗Thorn, die 
turneriſchen Geſchäfte; es ſind daher zum Kreis⸗ 
turnfeſt Wetturner, Kampfrichter und Teilnehmer 
an den allgemeinen Freiübungen ſowie Sonder⸗ 
vorführungen aus dem Gau bis zum 29. Mai 
Herrn Kraut anzumelden. Zum Oberweichſelgau 

ehören die Turnbezirke Graudenz, Thorn, Brom⸗ 
erg und Hohenſalza mit 2483 Mitgliedern in 
31 Vereinen. 

— (Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftstag.) Die nordöſtliche Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, die in fünf Sektionen die 
Stadt Berlin und die Provinzen Brandenburg, 
Pommern, Weſtpreußen und Oſtpreußen umfaßt, 
hält in den Tagen vom 19. bis 21. Juni in 
Königsberg ihre Genoſſenſchaftsverſammlung 
ab. Am 19. und 20. Juni finden im Schloßhotel 
Vorſtandsſitzungen und Vorberatungen ſtatt, 
denen am Abend des 20. Juni (einen Montag) 
ein Begrüßungsabend im Börſengarten folgt. 
Am 21. Juni tritt dann die Genoſſenſchaftsver⸗ 
ſammlung zuſammen. 

— (Die Sektionsverſammlung 
der Schornſteinfegermeiſter Oſt⸗ 
und Weſtpreußens) fand Montag in 
Tilſit ſtatt. Die Sektion zählt jetzt 220 Mit⸗ 
glieder, die 326 Arbeitnehmer beſchäftigten. Im 
Berichtsjahre 1909 ſind einige Unfälle vorge⸗ 
kommen. An Entſchädigungen wurden 1097,60 
Mark gezahlt. Vorſtandsmitglieder ſind die 
Herren Barkowski⸗ Königsberg, Hübner⸗Inſterburg 
und Pechrath⸗Tilſit. Die nächſte Verſammlung 
findet in Danzig ſtatt. 


— (Erfolgreicher Wettbewerb eines 
Thorners.) Von den 76 Entwürfen für ein 
neues Rathaus in Allenſtein — Baukoſten 600 000 
Mark — ſind 4 Entwürfe von der Kommiſſion 
preisgekrönt und 2 zum Ankauf empfohlen. Unter 
letzteren befindet ſich der von Herrn Regierungs- 
Kir ee Stachowitz, Sohn des Herrn Bürger: 
meiſters Stachowitz, der zurzeit bei dem Militär⸗ 
bauamt I beſchäftigt if eingereichte Entwurf. 
Der Magiſtrat von Allenſtein hakte ſich in der Aus⸗ 
ſchreibung den Ankauf von drei Entwürfen für je 
500 Mark vorbehalten. 


beſſeren Vorbereitung 
Hauptversammlung hat Herr Profeſſor Dr. Wetekamp 
trages wird lauten: 


den 15. Juni gelegt. 


beamten. 


5 ute 
— Das Fronleichnamsfeſt) iſt he x 
in der SE Sohannisfime dig bie mel an 
Gläubigen nicht fallen konnte, in der ub ‚fon 
Weiſe mit einem Hochamt und einer Prozchen. 
innerhalb der Kirchhofsmauern gefeiert wor die 
Die Predigt hielt Herr Kaplan Jankowski, der 
Prozeſſion führte Herr Pfarrer Rogacki vor det 
St. Jakobskirche; bei dem Felke wirkten Mt rien 
Geigenvirtuoſe Herr Dr. Siber und der 145 urch, 
verein. Ein kleiner Anfall u ſich 1175 rere 
daß in einem Hauſe der Ba e 
von brennenden Kerzen umgeben ines 


fiel; 


aus dem dritten Stockwerk auf die Straße fest 
R ſchließt ſich eine achttägige Nachfeier, wobe 


eine Prozeſſion und eine Nachmittagsandacht 


[halten wird. 


lz e? 
— (Der Stenographenverein Sto 
Schrey) hatte geſtern eine außerordentliche Versenden 
lung, in der bereits die Feſtſchrift zu dem bevorſtehaſ galt 
Bundestage verteil! werden konnte. Dieſelbe en 


Alu. a. eine Geſchichte des Vereins aus der Sede 
Herrn Mittelſchullehrers Behrendt. Herr Kriegsge eines 


ſekretär Gedies berichtete über die Gründung 


Stenographenvereins in Culmſee, der ſich bereits de 
Bunde angeſchloſſen hat. Mit⸗ 
dann verſchiedene auf das Bundesfeſt bezügliche 

teilungen. 


Der Vorſitzer mach 


Zu Preiſen für das Wettſchreiben haben an 
freulicherweiſe verſchiedene Firmen und Körperſchget 
der Stadt Beträge geſtiftet. Die Beteiligung am 


i ichtli werden. 
ſchreiben wird vorausſichtlich recht 5 155 befo dere 
öffentliche 


rs 
fein Erſcheinen zugeſagt. Das Thema feines Festo 
HR „Auf dem Wege zur 7 
graphiſchen Einigung.“ Die nächſte Sitzung wird 

— (Einen Vortrag 5 
Roſtand) und fein vielbeſprochenes Drama 17195 
tecler hielt am Mittwoch Herr Camil aus Pa 
In der bis auf den letzten Platz gefüllten 
königl. Gymnaſiums hörte man franzöſiſche 
Oden, Balladen, Alexandriner als Proben der Di 
Roſtands und in wohlgeſetzter Proſa reines ma 
Franzöſiſch, wie man es in Paris zu hören bee 
Die Leiſtungen verdienten Dank und Anerkerein ger 
Der Vortrag, klar, einfach, in leichter Cauſerie piace 
worfen, brachte manches neue und das ſchon befa Zeit 
in fo liebenswürdiger Form, daß man zuglei Nus⸗ 
hatte, die ftiliftiihe Gewandtheit und die elegante ſtand 
ſprache des Vortragenden zu bewundern. Daß 2 mis 
von guter Familie ift, heiratete und in die Wee 
frangaise aufgenommen wurde, iſt ja wohl beka 
ebenſo find es die Namen feiner Hauptwerke. chalt 
war einiges über ſein Privatleben, ſeinen Aufere 15 
auf dem Lande, ſeine Wohnung in Paris, und ci 05 
Sohn, deſſen dichteriſchen Erfolgen ein jo dune, 
Horoskop geſtellt wurde. Zum Schluſſe ſprach der ſieg⸗ 
ner über den vielberufenen Chantecler und ſein 
haftes Krähen, über ſeine Exkurſion in den Hai 
das Singen der Nachtigall. Eingeſtreute Proben den 
ſo impulſiven Dichtung Roſtands vervollſtändigten ie fie 
Eindruck feiner Analyſe, die ebenſo ſachlich war, Wittel⸗ 
von Verehrung des Dichters zeugte. — Für die Mor, 
lung am Schluſſe des Vortrags, daß periodiſche rden, 
träge über franzöſiſche Literatur ſich anſchließen w "hen 
1 5 minder für den 155 Vortrag, lohnte 

ortragenden reichlicher Beifall. 

— GBeſitzwechſel.) Das dem Rentier 90 f 
Maeſer gehörige Grundstück, Leibitſcher Straße A ms, 
durch Kauf in den Beſitz des Hausbefigers Ad. Lied" 
Thorn⸗Mocker übergegangen. 9 10 5 

— (über die Beobachtung des Hal 
ſchen Kometen) teilt uns Herr Lehrer Öreifen 
mit: Ich obſervierte Dienstag Abend auf der hen⸗ 
bahnbrüde faſt 2 Stunden und habe nach 11 Uhr (he, 
falls das langgeſtreckte Lichtband geſehen, we ung 
nördlich von Regulus aufſteigend, in ſanfter Kramer 12 
nach dem Pole ſich erſtreckte und nördlich von Aung 
verlief. Bei dem Umſtande, daß dieſe Lichterſche und 
von der Gegend, wo der Komet ſtand, ausging 
daß der Schweiftell dieſer Geſtirne manchmal nahe, 
geheurer Ausdehnung iſt, liegt hier die Annahme ſche 
daß man es wirklich mit dem Schweife des Halen 
Kometen zu tun hatte. Geſtern ſah ich um 11 wſgselbe 
dem Weſtfenſter meines Hauſes, ob etwa Di be⸗ 
Erſcheinung zu beobachten fei, konnte aber nich 
merken. a mitte⸗ 

— (Tierſeuchen.) Nach amtlichen Erchile 
lungen herrſchte die Maul- und Klauenſeuche mern 
Mai in Weſtpreußen, Ostpreußen, Poſen und Pom egen 
überhaupt nicht. Die Schweineſeuche herrſchte u Oft⸗ 
in Weſtpreußen in 22 Kreiſen auf 62 Gehöften, ern 
preußen in 21 Kreiſen auf 53 Gehöften, in Pommegg 
in 17 Kreiſen auf 42 Gehöften und in Poſen Weſt⸗ 
Kreiſen auf 180 Gehöften. Pferderotz war 
preußen und Pommern nicht vorhanden, in 
1 Fall, in Poſen 6 Fälle. 

— (Ein Stubenbrand) entſtand Ihers 
Nachmittag 4 Uhr in der Wohnung des 2 Be⸗ 
Reinhold, Gerſtenſtraße 11, 4 Treppen. 1 be⸗ 
wohner waren nicht zuhauſe. Vorübergehen ervor⸗ 
merkten, wie aus den Fenſtern 4 Rauch 900 nte 
drang. Die ſchnell alarmierte Feuerwehr ii; 
den Brand erſticken, ohne daß die fer in 
keit geſetzt wurde. Das Feuer iſt offenbat har, 
dem Herd gekommen, der noch nicht erloſchen 
als Frau Reinhold das Haus verließ. e alte 

— (Verhaftet) wurde der 24 Jahr ſ 
ehemalige Fürſorgezögling Sypnewsky, der E. 
unter der Treppe verſteckt, in das Haus te ein 
Leiſer 1 40 Altſtädtiſcher Markt 34, ha atdect 
ſchließen laſſen, aber um 3 Uhr nachts ſt f 
wurde. Er führte Einbruchswerkzeuge mit Nacht 

— (Einbruchsdiebſtähle.) In dei aren⸗ 
um Mittwoch tt im Laden der Kolonſalnt 20, 
93 5 von P. Begdon, Neuſtädtiſcher Ma ebe, 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die e aus 
die augenſcheinlich von der Tuchmacherſtraße die 
über das Tor eingeſtiegen find und dan troll⸗ 
Hintertür erbrachen, entwendeten aus der K 1 ver, 
kaſſe 50 Mark Silbergeld — das Kupfen u 
ſchmähten ſie —, Wein, 20 Kiſten Zigamehreren 
Kolonialwaren, zuſammen im Werte von mein gr 

undert Mark. — In der folgenden rſonen, 
uchten die Diebe, jedenfalls dieſelben BE pon 
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P. 5 lone Breit ſtraße 13 den a 
„ Hirſchberger, Breiteſtraße 13, wur 
Beamten der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft 
raſcht und verſcheucht. Gegen 1 Uhr 9255 r⸗ 
Beamter der Geſellſchaft an dem Hauſe Polizel⸗ 
dächtiges Geräuf 8 
Bei ihrer Ankunft tauchte au ae 
Kellerſchacht ein Mann auf und ergriff die tra e 
wurde aber verfolgt und in der Culmer amel. 
von dem i Kabel feſtgeng miere 
Der Spießgeſelle des Einbrechers, der „ Weichſel 
ſtand, hatte ebenfalls die Flucht nen dem der 
ufer ergriffen, wurde von dem en 
mene verfolgt und a hartem Ringen ger⸗ 
Unterſtützung dreier Polizeiſergeanten andere 
wältigt. Der eine Einbrecher trug fünf, der 
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deni evolver bei ſich. Die Verbrecher wurden; trages des Hauptmann⸗Auditors Kun Der Haupk⸗ i 5 
Natter 75 der Schloſſer Pohl und der wegen mafn⸗Auditor verlangt die 1 Sn 5 s Se m ENDE a BODEN een Wee N 
5 Een 75 eſtrafte zergmann Schneider, beide richters e folgender vier Anklagepunkte: Seis gern „ 
den ſch noch 5 In ihrem Beſitze fan⸗ 1. wegen Meuchelmordes an dem Generalſtabs⸗ Miniſterbeſuch. Obne Berbindfichteit) 
111% ;, |des Yuswästign, Sie Giulane, Mt 5 12 5 m | 
dir em ihnen zwei gewohnheitsmäßige Einbrecher General tabes; 3. we en Merl. it zar 155 des Auswärtigen, Sir Giulano, iſt heute Vor⸗ F 2555. 1 g 
) 5 gen Verleitung zum Miß⸗ mittag nach Berlin abgereiſt. f . 9 Mk. N 
0 I 


ngfejt f ; 
Me at worden find. — Wie uns noch brauch der Amtsgewalt (Fall Tuttmann); 
wird, ſind unter ihren Sachen auch An⸗ 4 ä alſchung i 
g ö i b An⸗ 4. wegen Fälſchung von Doku Neue Ausſchreit 
efunden mit dem Firmaſtempel Roll⸗Brom⸗ der Marſchrouten). Die Verhandlung . Paris, 26. Mal. In 2 
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Weizengries Nr. 1 5 
Ent 17,60 | 17,80 
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erg, ei d 22 2 2 2 
Potbene dem früher ein Einbruchsdiebſtahl verübt den Mittagsſtunden unterbr d 1 i 7 f 
ce wobei die ind iher non ihren Menot füllte die r ae e ee Dife kam es geſtern zu wiederholten Zuſam⸗ ee 1380 | 9,— f 
beit = a machten und ihren Raub in Sicher⸗ chemiker aus. — In der dritten Sitzung am Mitt- menſtößen zwiſchen Ausſtändiſchen und Gen⸗ Weizenmehl 00 weiß Band un 108 i 
m 6 N woch verlas Haupkmann⸗Auditor Kunz abwechſelnd darmen. Mehrere Gendarmen wurden durch Weizenmehl 0 geld Band. 3 1040 460 
Poltzeibericht 99 05 5 ches.) Arreſtanten verzeichnet der Ae e die Gutachten der Steinwürfe bedenklich verletzt Wege ler RE 2 . 1920 | 10,40 
— 5 . : ilitärärzte über den i 3 ; 1185 ien Futtermehl e> Tesyar ss g ) 
und er; fu n den) wurden eine goldene Broſche gekla te ſämtli dahin lauten, bah ſih zwa a Er nee 590 920 
Ammer 5 5 Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat, bei Hofrichter die Sonzen eines krankhaft ge⸗ Petersburg, 26. Mai. Die Meldung Roggenmehl 0 i N 1200 | Ja 
ien Dam ſteigerten Sexuallebens zeigen, daß er aber geijtig auswärtiger Zeitungen, wonach ein Inſpektor Noggenmehl 1112 1120 | 1720 
iir Weichſel betrug bei . er Wafferftand vollſtändig zurechnungsfähig ſei, ſodaß er für jeine der Moskauer Geheimpolizei ermordet worde Roggenmehl II. 740 | 7,80 } 
e betrug bei Thorn heute 0,76 Meter, er] Tat voll und ganz verantwortlich gemacht werden ſein ſoll, wird d „ Moe 1920 | 1040 | 
E m dal tern um 8 Zentimeter gefallen. Bei müſſe. Er ſei vielmehr ein durchaus intelligenter wird von der Petersburger Tele⸗ Noggenccpo.eoe ett z 9,60 8,80 
af 180 2 ne iſt der Strom von 1,91 Meter Menſch; für feine moraliſche Minderwerligteit graphenagentur als unzutreffend bezeichnet. Gene 3 . 5,60 | 5,80 
Ser 8 e fallen. - könne nicht atbolngich Veranlagung, ſondern nur Richtig geſtellt wird, daß ein Unterbeamter der e Ar. 2 e 
den 58 fed m heutigen Viehmark y) ſein Lebenswandel verantwortlich gemacht werden Geheimen Polizei von einem berüchti Geritengraupe M ser Fe 12,— | 12,— 
e e e eee me e oo 1 5 | 
ar ne, 7 1 weiger je e at 2 8 = 2 ’ = | Berft: e ’ 2 81 j 
Kan, fette Ware 42 bis 44 Mart pro 50 lle ag fich mech er e e ne F g Geena , : e 9m 
ebendgewicht. h er vor IS) hin, zuweilen bricht er 1 9 15 N Der Aufſtand in Nikaragua. Gee anne r : 9,80 | 6,80 | 
* RIESE IT lagen aus. Er ſpricht in unvollſtändi d e wyork, 25. Mei. Ei ne N ee 10,— | 10,— 
a nano: oft mit rente Hefe den acged bor den | qyruefieibe metbet: Eine Abteilung Des Anz gere d 40 0 | 
e g ſprach heute der Wander⸗ nervöſer Haſtigkei i ſt 5 x P Et ER AK 5 } f 9 
Heri des Bundes der Landwirte Herr Stange vor dem Muttergott 9 ie ente 1 je genen boptes der Regierung „Venus“ durch⸗ Gertten-Suttermeht 5 980 I N 
Cirffe am hier über die gegenwärtige politiſche und und zu beten. Frau Anna Hofrichter, die bedauerns⸗ ſuchte den amerika iſchen Schoner „Esfuerzo“, Juchweigengries 222% 20550 | 20,50 i 
daz Lage. Die Teilnehmer, zumeiſt Mit- werte Gattin Hofrichters, ſieht dem Ausgang des trotz der Erklärung der Regierung in Buchweizengrüge :JJJ . 19,50 19,50 
Nimmenden Su 557 ae a zu⸗ apfel 94515 richter Sie hat nur die eine Waſhington, daß die „Venus“ das Recht der Buchweſzengrüße Iiir 15 leg, i 
un Der ganze Verlauf der Verſamm⸗ ung, daß Hofrichter, wenn er i 8 h 7 2822 ĩð 000 (( | 
Nause erkennen, daß der liberale Bauernbund in grund des Gütachlens der Mnhinier Freigefkrogen Durchſuchung verwirkt habe. Bromberg, 25, Ma. Handelskammer Bericht, 
ano undes gur 1 zu erhoffen hat. Zum un Aa 15 in eine Irrenanſtalt gegeben wird, Amtliche N ti i i wen en in 1 Dolaait wiegend, brand⸗ ! 
, . ben, Aalfers It. %%% It, ⁵ Gonmerveigen 189. j 
g jtig wird. Börſe holl. wieg. brand» und b i äten 
Nm nenne ernennen (über Schi il : 95 und bezugftei, 198 Mk. geringere Qualitäten I 
9 0 7 75 if f sunglück) wird aus Wetter; schön 1 1 26. Mai 1910. geſond 147 M er 90 421 Pfd. d a Pfd. holl. wiegend gut 1 
5 uron ichigan) vom Dienstag gemel⸗ Für Getreide Hüllen n. „ „ do. „ holl. wiegend, gut geſund 139 Mk. h 
r Getreide, Hülsenfrüchte und Stfaaten werd Leichtere Qualitäten 122138 Mi. — 85 j 
b en | Eingeſandt. det: Der Dampfer „Frank Goodyear“ ſan kf kollerſen Preſſe 2 Mt. per Tonne fo eien ann Futtererbſen 159-164 Matt, — Baer 14 age Sander = | 
Tell eee 1 nur die preßgeſetzliche geſtern Abend nach einem Zuſammenſtoß in der W Fi e u ‚Dom pen an den . vergütet. 1 8 148-161 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Brom⸗ ; 
ichkett. 8 „ per onne vo » 
mt dem Eintr der marmen Jahreszeit nach be Shunder Bun. NeungennWerjonen| 5. melemlar Daenlir 1, a — —— N 
em wie in Hage wieder fühlbar. Zwar nicht ſo H Ein . f inländ. bob f c Sat ie bez. Magdeburg, 25. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
daſwirbelt e in Mocker, wo jeder Wagen Staubwolken (Ein untergegangen es Trocken⸗ Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 83 Grad ohne Sack —— —.—. Nachprodukte 75 Grad f 
Sun ct, aber doch recht unangenehm macht ſich der dock.) Nach einem Telegramm aus Ma⸗ infänd. 726 Gr. 141 Mt. bez 5 ohne Sack . ——. Stimmung: ruhig. Broteafſinade L a 
daß bemerkbar auch in der Bromberger Vorſtadt, ſo⸗ nila iſt ; 3 En Q=| Regulierungspreis 143 ME. ohne Faß, 25,25 25,50. Striftallzufer 1 mit Sach —,—. i 
Wade Uniformen immer bald ausfehen, als ob deren ila iſt das ſchwimmende Trockendock De. der September—-Dttober 1481, Mi. bes Gen, c nit Sad 2500-2525. Gen. Mefis I 
Auer von einer Seibdienftübung Beimtehrten, Es wen, das im Jahre 1905 von Baltimore] ber Neude -Nodember 147 ME. bez. u gan pag. 2. Mat dll 1 | 
Mn "DE au münfden, daß, befonders an mindigen dorthin geſchleppt wurde, Dienstag geſunken. Gerſte ahne Hande 008 m — Sat, Yeclkum anert. pe 
gitens die Bürgerſteige geiprengt er. Nach a von Sachverſtändigen wird Bait r. unverändert ver Tonne von 1000 tor. Gewicht MOON Joke ſchwacz, 6,00. Wetter: bembit: 
a I ee a es möglich fein, es wieder zu heben. Die|nopiude Tendene ruhig. ö 
Steuerbordſeite ragt aus de zucker. Tendenz: ruhig. R 9 
m Waſſer hervor. Rendement 885/ f. Neufahrw. 14,90 Mk. intl. Wetter⸗U b 
3 Pi Per 5 > 1 “Ar . Sack. er 2 er * 
5 Mannigfaltiges. Peer wird auf Nachläſſigkeit zurück⸗ a 100 Sur, n 9,20—9,60 ME. bez. der Deulſchen Lerſicht | 
1 Uhrt. 8,80—9, bez. ! 
bird 1 Ben A Sn = * Na 5 TT — Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 5 Hamburg, — — 1910. 0 
L 8 n der Nacht 7777. ͤ ͤ (TTT N 8 N E 33 
enn Montag it Die der Attien⸗Geſellchaft Ver. Neueſte Nachrichten. Telegraphifiher Berliner Börfenberiiht. stadt, f 5 SS | Mate 8 8 45 15 
eh er Bautzener Papierfabriken gehörige, Rückkehr der Kronprinzeſſin nach Potsdam Tendenz der Fondsbörse: — 126. Mat 28. Mai Statton . RE 58 8552 ö 
dert Arbeiter beſchäftigende Papier⸗ Potsdam, 26. Mai. Die Kronprinzeſſin aan: Banknoten .| 85,05 85,105 — 2 83 ag N 
feier Obergurig einem bedeutenden Schaden: iſt heute Morgen 7% Uhr hier eingetroffen e 2% > Tapes ae Fan 200 „ ° \maifentas 0 
Hg zum Opfer gefallen und bis auf we⸗ und hat fid nach dem Marmorpalais begeben Heul he Neihsanfeibe % . . 5200 92.90 Swinemünde 468,9 N 8 beiten: 1° 18 9.705 g 
ae. Nebengebäude vollſtändig nieder⸗“ Verhandlungen zur Herstellung d Fee gene 9%. .. eh 00 Nele e 4098 We w blen | 11] 0 705 
„ann Elf Spritzen waren zur Be im Bangewerhg es Friedens] Panfiſge Kone an . | 8480 8450 92 8 100% „ eee uns i 
* 0 2 ; 9 . 70 3% „ „„6„ 6 „ 5 100 765, wolkenl 763 1; 
Ning der Feuersbrunſt erſchienen. Ein Berlin, 25. Mai. Mo f g Thorner Stadtanleihe 4% „ —— Berlin 765, NO wolkenlos 8 a ) 
Inn kwehrmann hat erhebliche Verletzungen Verhandlungen im Reich ab de beginnen die welpe ade de / .. 8885 8580 Breslal 2646 K 45 11 05 
7 ( ichs R ven . RE 89 0 x ö 
ongetragen. Der Schaden iſt ſehr groß. einen Friedensſchluß im Barden ER herbe ‚Beftpreupi 00 Manpbriele 5% fut! h 2 „ Brander, 1045 NO 2 1 15 9 61 ö 
denl[ Prozeß Bruhn.) Die Haupt- führen ſollen. Verhand exheis| Numänife Mente von 1804 4, , . 9125 | 02,20 gra 743,0 K  |halbbebedt | 12 9763 | 
handf f p en. Verhandlungsleiter find: Ge⸗ Nlfiide unifigterte Stan gente 4% „510 95 50 Frankfurt (Main) 765, N heiter 17 01762 ö 
Wahrheit gen den Herausgeber der heimrat Wiedſeld vom Reichsamt des Innern, Bean. Beriner Sflaßengald. Aten 3540 | 0370 e d 8 fe 1 ze | 
u . „Abg. Wilhelm Bruhn, ſeinen] Oberbürgermeiſter Beutler⸗Dresden und Ge⸗ ea e e e 25550 | are due . 1 
raus au und den Redakteur Weber wird richtsrat Trenner⸗München. Diskonto-Kommandit⸗Antelle . 187,40 187.— Su 769,3 NND woltenlos 4 0 769 | 
hf ſichtlich noch vor den Gerichtsferien. Berlin, 25. Mai. An der Spitze d Nabe brd ani en. «| 12350 | 128,50 Jie 5. J | 
ang oder Mitt ; f „Vorwärts“ es ſtbant für Handel und Gewerbe. . 129.— | 129,— Je d Alk = — — — 2 ö 
meh tte Juli, ſtattfinden und „Vorwärts erſcheint ein Appell an die organi⸗ Allgemeine EſektrigttätsAkliengeſell — Part ö 
| 10 3 e Unter Anklage ſterte Arbeiterſchaft zur finanziellen Unter⸗ Bae f ae I 9 — b 767 NNO wolttg 13 0767 | 
el echs älle. Die [ ſtützurg der Arbei » ” 2 er Bergwerks⸗Aktlen 194,25 | 105,20 riſtianſund 762, W Regen 29 
betrã Zahl der Zeugen rbeiterſchaft im Baugewerbe Laurahlitte-⸗Aktlen 8 29 765 | 
0 . Ra e⸗Alllen „ 174. — 174,60 Skagen 762,7 W ti 8 | 
(8 mehr als 40. L Tödlicher Jagdunfall. Weizen 9 75 in New york. [ 111,.—110½ Kopenhagen 765, WS W̃ halbbedect 19 91755 1 
ng neue Botaniſche Garten Berlin, 26. Mai. Als der Hoftieferamt| : :::: 987 | 10026 en 5% fa 49 115 0 
ahlem)y ift i j Engel 7 Ha ” uli 198,75 | 199,95 | Haparanda 759.4 N halbbedeckt 3 — 758 
1 ) ift am Dienstag ohne jeden ngeler aus Berlin in ſeinem Jagdrevier „, eptemb er.. 3 41900 190,25 Archangel 752, W W bedeckt 2 81758 
ur 8 offiziell in allen Teilen eröffnet worden. einen. Pürſchgang unternahm, ſtolperte er über n Alt: „ „ e . Pelraburg 78 en wel 80 0759 
deter ler hatten ſich hervorragende Ver⸗ eine Baumwurzel, das Gewehr entlud ſich, die _ Sp 1515 | 10078 Marsden 7032 KS bpufen⸗ 10 00709 3 
Rt botaniſchen Wiſſenſchaft eingefunden. Kugel drang ihm in den Kopf und führte Splktus: Jer ste: „ —— 5 — 8105 76555 ae i e | 
| 9170 Alz S1 5 5 5. inem Kirch⸗ ſeinen ſofortigen Tod herbei. N Bautbistont 49%, Sombacbainsfuß 5 %, Yrkantdlstänt 5. , e | 
B. Sonnabend Mittag in Freiburg — Danzig, 26. Mai. (Getreldemarkt. 10 in-]. Hamburg, 26. Mai, 9% Uhr vormitt | 
besagte nde das Grab ihres K 26. Mai. In der heutigen Vor⸗ e 20. Mal (8 5 ee Melee Razer üb eaten, lie Fee | 
u ; cu; n ; 8 Den * „ 26. Mai. elreidemarkt. rland, Ausläufer über 765 Nordd ; 0 
0 einem 115 e, Ei fie auf dem Friedhof l agssichung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen e 55 eufliiße Waggons exit. 3 1 Aale und ‚Deprefjionen über Norbweitzuhland St Master HR 
U ’ er n folgende e ß nemark und, herangezogen, über dem Nordmeer, ſüdoſt⸗ 
i gt und De ma Elan en wunde f ig nd größere Ge PPP wirt d Witterung in Deutſchland 1 1 
? 5 fi E77 55 . N 2 a ja 
funk beraubt. Schon nach einer Viertel⸗ 15 000 Mark auf Nr.: - Waferflände der Weichſel, Frahe Aud Rehe. daberng, Binnenland halte Derbentete © e g 
hahe wurde der Täter in einem Nachbarort 5000 Mark er Nr. . Fi 958 155 433 | er eee 4 
a 8 H r Tag] m jT ; Sn ; 1 
N 288 600 , ee — Een Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes N 
f 2 53 .O, 20, . lenſtſtelle Bromberg). 
N let 20. 5 b 17 51 1 5 95) Aus 24 908 En auf Nr.: 16846, 22 678, re e 2 2. 15 Vorausſichkliche Witterung für Freitag den 27. Mal: | 
108 bei Grokenenglis in ii 6 uppe non 0 538, 67 500 57070 41213, 58488, Shale: 2. 184 24. 101 Zunehmende Bewölkung, Trockenheit bald zu Ende. i | 
5 | eine Gruppe gon ‚ . 0, 102 488, 10467 Zakrocznn . 22. 1,0021. 1, f 5 
deze perfonen. Die Schwägerin des Guls- 106 688, 115 560, 117 161, 119 795, 128 92 ee I. 50% e ee ee | 
Ins Grebe, Fräulein Koch wurde getötet, 136 099, 136.193. 143 970, 151 671,172 228, geb n cen feel: . ge 124.1 186 Sronbaufgane A144 Uhr a 
1: Weg jährige Fräulein Grebe erlitt ſchwere 181 676, 182 072, 185 604, 18 ’ „Netze bei Gzarnitau. . . . .. 23. 0,46 | 22, | 0,50 Monduntergang 5.34 Uhr. * 
| N ounden, zwei weitere Perſonen wurden 200 903, 217 972, 224762, 228 440 232 147 Große, lebende graue | € FÜRST Te por 4 
22 > „ 2 i 
Shen, während die letzten zwei mit dem 254 522, 255 097, 278 891, 281 135, 291 359, ai a Eine Waſchmaſchine, ale iwes Erundſtüc | 
an Eh oe a N a Gewähr.) { 5 Hausm 115 e e al er, 1 kle 1905 Obſtgarten, 1906 erbaut 4 
ober 5 855 in An E ‚ Kontorgelreidewage, Zeit: | Culmer Vorſtadt, 48 000 Mk, ca. 7° 0% = 
me gen) hat 11 rheiniſchen Wein Köln, 25 er ſchriſten⸗Zahrgänge, Brehm 5 Tier⸗ verzinslich, jojort perkäuflſch. Geſl. Are i Sn 
Anett ie letzte Wetterkataſtrophe „25. Mai. In der Eifel iſt ein un⸗ kauft das leben und zwei einſache Gaskronen fragen von Selbſtkäufer unter Zeh. 28 1 
fun e Verheerungen angerichtet. Alle bekannter Freiballon geſichtet worden, von Bakteriologiſche und Seruminſtitut zu nertaufen erna. 1, Nep. L ar. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 
lügen auf gutes Grträgnis find ver Ban SE bisher jede Spur fehlt. Man Thorn, Sinbenftrage 60,2, il, Aller, Leichter Selbitjahrer, Mafſtves Wohnhaus, mar 
angepflanzten Jungfelder wurden geg efürchtungen, daß es ſich möglicherweise Zub.: Tterarzt Roese, als, Selding. ſehr geeignet, preiswert zu] Schulſtr. 7% J verginsl,, 50 000 Mk, zu 
erkaufen. Gerechteſir. 16. verk. Angeb. v. Selbſtkäufern unter U. 4 
en 
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eie Schwester des Gr jede Nachricht fehlt. Wige Roi b 8 
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bonnta aus Stuttgart gemeldet wird, am ; ; 8 i 
i ; „ beftätigt ih nicht. v f r i | 
A gpeltes Todesurteil) Das der vorgeſtern mit 4 Herren aufftieg, en Ein Her kenfahrrad 5 ae . %% 
gt n e a die Tagelöhner 0 1 85 1 1 geſtern Nach⸗ Bllg zu verkaufen Inkobjizahe 9, .. Wegen Arant — — e 5 5 
orziſche mitta r 1 Kilomete en 7 ER egen Krankheit des B if 5 8 8 8 = | 
an ootgli@e wegen Gemochung Des aan Ein neuer Milchwagen er ai eee 4 
Nadoerch den Strang. Bergmannslos. drei gebr. Arbei adl. Rittergut, |" % j 
N ee vor dem Kriegsgericht.) Bork a. d. Lippe, 26 Mai. Auf der Zeche ‚gebt. Arbeitswagen Mien Dealtier, Ta Wiesen. e D* 1 
a e e ee eg een ! ftehen zum Verkauf maffioe Gebäude, La iejen, ſehr gute 5 6 8 9 10 11 
lich N Oberleutnant Hofrichter wird DE gef rgleute durch einen Richard Belimanski, Schmiedemſtr., Prei 230 000 5 lad, ge ang uch 0 % 3 „ 4 25 | 
Nahe daudrere Tage möglidermeife dis  gange a losgegangnen Sprengſchuß getötet Hr IE bereinfunt, Das Gut n dan ee 26 27 25 20 30 - = 
4 ern. Aus der Si : worden. 1 j Kreisftadt in Ojtpreußen; 38 Mi 3 5 Fr 
Sao Erbe e dee Sie ee e ee gan a le na On nur aa ing, Mate e El 5 
a ee ern, 26. Mai. Ein heftiges Erdbeben verkauft zum Abbruch Funk, Pfarr ä | 12 13 14 15 16 
5 gutspächter, 17 18 2 
i Link, Alt⸗Thorn. Schwirſen Weser 2425 25 27 25 20 30 


Heute Abend 9⅜ Uhr entſchlief 115 kurzem, ſehr ſchwerem 
Leiden meine ee innigſtgeliebte Frau, unſere fürſorgende 
Mutter, Tochter und Schweſter 


Emilie Düdike, 


geb. Heuer 


im 34. Lebensjahre. 
Danzig — Rudat den 23. 


Mai 1910. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Ernst Lüdtke und Tochter, 


Eltern 


und Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 27. Mai, nachmittags 
5 Uhr, von dem St. Barbarakirchhof aus ſtatt. 


5 EN 


N 
Fur die uns anläßlich unfe- 9 
60 rer Silber ⸗ Hochzeit erwieſene 9 


e Aufmerkſamkeit jagen wir / 
9 unſern herzlichſten Dank. 2 0 
Chorn, im Mai 1910. 0 
= Lokomotivführer 5 


. Schoppenhauer und Frau. 95 
NSussssasaueeseesee” 


Aufgebot. 


Die Frau Beriha Domachowski, geb. 
Rychlowski in Bladau, Kreis Culm, 
vertreten durch den Rechtsanalt Mielcar - 
zewiez in Thorn, hat das Aufgebot des 
verloren gegangenen Hypothekenbriefes 
über die für ſie im Grundbuche von 
Schönſee, Blatt 287 in Abteilung III, 
Nr. 1 eingetragenen, vom 15. März 
1906 ab mit 5 Proz. verzinsliche Dar⸗ 
lehnsforderung von 6000 Mark beantragt. 

Der Inhaber der Urkunde wird aufs 
gefordert, ſpäteſtens in dem auf den 


26. September 1910, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Zimmer 31 — anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ſeine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die 
e der Urkunde erfolgen 
wird. 
Thorn den 23. Mai 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der Verein zur Pflege und Förderung 
des polniſchen Schreib» und Leſe⸗Unter⸗ 
richts in Thorn wird hierdurch aufgrund 
des § 2, Abſatz 3 des Reichsvereins⸗ 
geſetzes vom 19. April 1908 (Reichs⸗ 
gelt „Blatt Seite 151) endgiltig auf 
gelöſt 

Thorn den 23. Mai 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Mit dem bahnamtlichen Rollfuhrunter⸗ 
nehmer Herrn Casimir Walter 
in Thorn⸗Mocker iſt mit Giltigkeit von 
ſofort ein neuer Rollfuhrvertrag abge⸗ 
ſchloſſen worden. 

In dem neuen Vertrage ſind für die 
An⸗ und Abfuhr anderweite Gebühren⸗ 
ſätze vereinbart worden, welche bei der 
Güterabfertigung in Thorn⸗Mocker und 
bei dem Unternehmer eingeſehen werden 
können. 

Thorn den 21. Mai 1910. 

Königliche 
Eiſenbah n⸗Verkehrsinſpektion. 

Die Auswechſelung bezw. Herſtellung 
einer Kranleitung von 250 oder 300 
mm l. W. auf dem Hauptbahnhofe ee 
ſoll in 2 Loſen vergeben werden. Los 1 
Lieferung von rund 450 lfd. m guß⸗ 
eiſernen Röhren und Formſtücken. Los 2: 
Verlegungsarbeiten. Verdingungsunter⸗ 
lagen können, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen poſtfreie Einſendung von je 50 Pfg. 
für ein Los von der unterzeichneten In⸗ 
ſpektion bezogen werden. Verſiegelte und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote müſſen bis zum Eröffnungs⸗ 
termin, Dienstag den 7. Juni, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, hier vorliegen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſ 4 Wochen. N 

Thorn den 23. Mai 1910. 


Kgl. Eiſenbahnbetriebsinſpektion. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Am Freitag den 27. Mai 1910, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich vor dem Landgerichtsgebände 


hierſelbſt: 
einen fast neuen Phono: 
graphen Automobilform) 


meijtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Nome leigerung. 


Freitag den 27. Mai 1910, 

werde ich . 200 92 De K 

fraß AB. pt.: rn aſernen⸗ 
ein FSopha und einen 


Spiegel mit Kommode 
öffentlich verſteigern. Der Verkauf findet 
n beſtimmt ſtatt. 

Klug, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verfteigerung. 


Sonnabend den 28. mai 1910, 
nachmittags 3 Uhr, 

werde ich bei dem Anſiedler 5 

0 in t Schweiz 


Schweine 


155 cht S 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Schauntmacung. 


Sonnabend 1 5 28. d. Mts., 
nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in Mle wo: 


4 Sterken, 2 Zuchtsäue 
und 15 Ferkel 


zwangsweiſe verfteigern. 
Sammelplatz für die Käufer: 
bei Kempinski. 
Thorn den 26. Mai 1910. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 
n dem ſon., gemütlichen Heim 
einer gebildeten Beamten⸗Witwe findet 
ein junges anſt. Mädchen gute Penſion. 
Angebote unter A. Z. 0 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Büfett oder 
Ausſchauk 


gegen Kaution zu übernehmen. 
bote unter E. E., poſtlagernd. 

Ich litt jeit 3 Jahren an gelblichem litt ſeit 3 en an gelblichem 
Ausſchlag, mit n 


Hautuden 


Als ich noch nicht die Hälfte Ihrer 
Zucker's Palent⸗Medizinal⸗Seife auf⸗ 
gebraucht hatte, war der Ausſchlag mit dem 
Jucken vollſtändig beſeitigt. H. S., 

Polizei⸗Sergeant in D.“ à Stück 50 Pfg. 
(15 % ig) und 150 Mk. (85 % ig, 
ſtärkſte Form). Daugehärige Zuckooh⸗ 
Creme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Buckonh: 
Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anders & Co., Adolf Maler, J. M. 
Wendisch Nachf., M. Baralklewicz, 
Paul Weber, Anker-Drog., Drog. zum 
grünen Kreuz, Adler-Drog., Zentral ; 
Drag., 3 Franke, Carl Schilling, 
in Mocker: B. Bauer. 


Ff. Hausmacher Saure 


— unerreicht an Qualität und 
Preiswürdigkeit — empfiehlt 


Paul Hass, Thorn⸗Mocker, 
Amtsſtraße 15. 


= und Roggen⸗ 


Stroh, 


Sentr. 1,50 — 1,60 Mk., geſund, 
trocken, lang gepreßt, offeriert ſo 
lange Vorrat reicht, 

Mai / Juni 


Emil Fabian, Bromberg. 
Bäckerei 


Gaſthof 


Ange⸗ 


in beſter Lage Mockers ſofort zu 


verpachten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Speckfettes aleid) 


ieee 


Kohlschmidt, 
Roßſchlächterei, 
ee 505. 


2 ee a 


ſtellen ein 


Gebr. Sehiller, Ua, a | 


Al. Marktſtr. 9. 
Tiſchlerlehrlinge 


ſtellt ein ©. Pidun, Möbelfabrik mit 
Dampfbetrieb, Mocker, Lindenſtraße. 


Ein bauiöursche, 


intelligent, Sohn achte 
Eltern, geſucht. 


Friedrich Ir. 2, Baugeſchäft 
Tüchtiger Bieriahrer 


findet ſofort Stellung. Selbiger muß 
gut rechnen, leſen, ſchreiben u. 20 Mark 
Kaution ſtellen können. 

Franke, Lindenſtraße 58. 


Einen erſten 


Stadtkutſcher 


ſtellt ein A. E. Pohl. 


de Verkaulerin 


reiferen Alters und kautionsfähig wird 
für meine Verkaufsſtelle bei gutem Ge⸗ 
halt zu baldigem Antritt geſucht. 
Thorner Brotfabrik Karl Strube, 
Graudenzerſtraße 106. 


Saub. Aufwärterin gelust Gerften- 


ſtraße 16, p., r.[geſucht 


Lieferung 15 


ti J. 


wie immer 


2 der Spitze. 


N Hole nun km, 


f in N Inn 


Wir geſtatten uns hierdurch ergebenſt en daß wir für 
Thorn und Umgegend den Alleinverkauf unſerer weltbekannten 
und allgemein beliebten Biere „echt Urbock Münchener“ und 


„echt Urbock Lagerbier“ (hell) 


Helin C. Pawlikowski, 


Thorn, Culmerſtr. 15, 


übertragen haben und bitten wir, gefl. Beſtellungen direkt an dieſen 


zu richten. 


Hochachtungsvoll 


Berliner Bockbrauerei, 


Aktiengeſellſchaft. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Mitteilung empfehle ich 


echt Arbock Münchener in Fässer und Flaſchen, 


echt Urbock Lagerbier 


und bitte, mir gefl. Aufträge, 
führung ich zuſichere, direkt über] 


ei) i in Fäſſern und Flaſchen 


deren prompteſte und beſte Aus⸗ 
chreiben zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


U. Pawlikowski, 


Thorn, Culmerſtraße 15. 


ob Wäsche 


teure Wasch- 


intent Obrawalde 


bei Meſeritz ſuſch 


Pfl egerinnen. 
Anfangslohn monatlich 18 Mk., ſteigend 
alle Jahre um 3 Mk. monatlich bis zu 
30 Mark monatlich bei freier Station 
und Dienſtkleidung. 

Beſondere Vorbildung im Kranken⸗ 
pflege⸗Dienſt nicht erforderlich. In ande⸗ 
ren Anſtalten zugebrachte Dienſtzeit kann 

angerechnet werden. 

Meldungen mit kurzem Lebenslauf 
und etwaigen Zeugniſſen an 


! e Aleeltion⸗ 
d 
EHE dier per 4. Jun Mir Bromberg 
eine Köchin, 


die auch Zimmerarbeiten übernimmt. 
Auskunft erteilt 
J. Gerber, Schillerſtr. 8. 


15 jähr. Mädchen 


als 2. für leichte Arbeit geſucht. Zu er⸗ 
fragen „Deutſcher Kaiſer“, Stewken. 
Beſſeres evangeliſches 


Stubenmädchen 


mögl. bald aufs Land geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Sauberes Aufwartemädchen 


Karlſtraße 11, part. I. 


Liefere künſtliches Eis für Bierkunden zu billigen Monatspreiſen. 


oder heiss behandelt wird, 


Reger-Seife 
schadet nie, reinigt immer. 


Immer reinste Wäsche ohne 


Nelauank zum Sulmbadt, 


Inhaber Hermann Fisch. 
Spezialausſchank von 


Kulmbacher Petzbräu 


und Rönigsberger Ponarther. 


Vorzüglichen Mittagstiſch. 


Reichhaltige Spei 


* Tivoli. 


Freitag den 27. Mai, abends 8 Uhr: 


Großes Garten⸗ Konzert, 


ich 
ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17, unter perföntiß 


Leitung des Dirigenten Herrn Henning 


Eintritt pro Perſon 25 Pfg. 


jeden Dienstag und Freitag: Garten⸗ Konzer, 


Reichhaltige Abendkarte. 


Vollſtändig renovierter Garten. 
Karl! „ 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Ging möbl. Parterrezim. mit ſep. 
Eingang, event. mit Penſion, vom 1, 
6. billig zu verm. Bächkerſtr. 6, pt. 


Gut Röhl. Vorderzimmer zudem 
Tuchmacherſtraße 5, 2, l. 

Mob. Zimmer vom 1. Juni zu ver⸗ 
mieten Junkerſtraße 6, part. 


Gut möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
mieten Schuhmacherſtr. 1, 2, r. 


Geschäftslokal 


mit angrenzendem Zimmer, hell und 
trocken, Eingang Strobandſtraße, habe 


Herm. 5 Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


Wohnung 


von 3 Zimmern mit Zubehör verſetzungs⸗ 
halber von ſofort oder 1. Oktober zu 
vermieten 


Schulstrasse 18, 


ik 2 erb um) ‚süde 


Stewken zu verm. Zu erfr 
„Deutſcher — Daeutſcher Kaiſer“, Stewken. Slewken. 


Mellenltrale 136 


fd Stallungen 
für 4—6 Pferde 15 gleich zu 
vermieten. Näheres bei 


„ Lekrlein, ri, | u 
& Waun gende 


Elegante Wohnung 
von 1—2 Zimmern Bromberger Vorſtadt 
375 mieten geſucht. 

Angebote unter R. K. an die Ge⸗ 
ſchöfteſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


14 5 Zimmer, zum 1. Juli in der Innen⸗ 


kalt, warm 


und Bleichpulver. 
GE: 


m Hungers Mädchen 
für alles vom 1. Juni geſucht 
Becker, Wanderer 82, 2. 


Junge Mädchen, 


die das Kochen erlernen wollen, können 
ſich melden. 
Ritzkowski, Pionierkaſino. 


Ein Lehrfräulein 


für e ſucht 
Lannoch, Brüdenftr. 40. 


ſucht Beau 
ud in 13 En ber dem 
Culmer &hluffeed6. 
Frau 2. Hilfe a. f. Roll 


Yanpfwähherei Edelneiß' 
Aufſwärterin 


zum 1. Juni geſucht 
Brombergerſtraße 16/18. 


2 8 = möbl. Vorderzimmer, Gas, 
chreibtiſch, Badeſt., en ſep. 
Eing., ſof. zu verm. Bäckerſtr. 9 „ pt. 


( ſtadt 
an 175 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| zu mieten geſucht. 


384000 Mark 


geſucht. Angebote unter T. P. 


2-5 Simmer⸗Wohnung 


mit Küche und Zubehör für einzelnen 
J Beamten von fofort oder 1. 6. zu mieten 


geſucht. Angebote unter F. M. an die 


G Geſchäft⸗ſtele der Preſſe“. 


1 Eine leere Stube oder 


kleine Wobnung 


Angebote unter O. 
D. 100 an dle RIESE d. un 


CM III) 
>> Bäckerei, 2 


in beſter Lage Mockers, ſofort zu ver 
pachten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

Geſuſcht ſofort oder 1. Juli auf 
großes ſchönes Niederungsgrundſtück 


1820000 Mark 


gleich hinter Bankgeld (goldſichere Anlage). 
Näheres unter L. K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


4500 MX. 


auf größeres eee zur 1. Stelle 
aut 1. Juli geſu u. 

ngebote unter A. an die Ge⸗ 
ſchöſteſtele der Press“ 


22000 Mark 


zum 1. 10. 10 zur erſten Stelle zu ze⸗ 
Aiken. Angebote unter T. B. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sof, zu Ff sei Ff auf Sandgröft, auch 
vergeben 10 000 MN. geteilt, nur zu ſich. 
Stelle. Angebote unter B. N. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Goldſicher 10000 M. 


a ein großes, gut rentables, erſt 12 
Jahre altes Grundſtück in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend, in welchem niemals eine 
Wohnung noch Laden leer ſteht, ſind zur 
Ablöſung einer Hypothek ſof. event. ſpäter 
zu zedieren. Angeb. erbeten unter N. 
K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
zur 1 ſicheren 
Stelle und 
10 000 N f zur erſten Stelle auf 
ll Landgrundſtückſofort 
oder ſpäter geſucht. Angebote unter 
St. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Loon der Stadt, in der 
bahn, zu verkaufen. 


8. 
Der Familien (3 Perſonen) 60 wi 


Gute Speiſen und Geh 2 


Mämnergeang- Verl 


(Liedertafel, Liederkranz, Lied erf 
und Liedertafel Mocker). f 


Probe zum Sänger! 


für das Feſtkonzert im Theat ai i 


Freitag den 27. 


of, 
abends 9 Uhr, Artush li ch. 


Vollzählig u. pünk 


Zu Spnzierjnfriel 


mpfehle meine 


Ampfer Prinz Wilhelm‘ in 


diftorit. 0 
W. Huhn, Telephon? 


Morgen auf dem! Noche, 


Eingang zum Rathauſe, Rs 

10 Zeutner ital. Kirſchen, Edele, 
prachtvolle 50 rd 

Pfd. 1.50 Mk., 

Ananas, Pfd. 1.2 

N ohnen, A 
grüne Bohnen 

1000 Stück 2 


freunde 


Stelle 
Ca. 30000 ME. el, 
oder 1. 7. geſucht. Angeb. un 


an die Geſchaftsſtelle 11 ee 
Schön gelegenes Bariengranlil fi 


in Thorn⸗Mock en, mi 
mit Land zu in der Nhe d der Sir 
au ef 
der 1 der „ele 


1 In haufen eule 


fudt h 
Friedrich WiebusC”’ 
Ziegelei Rudak. 


Ein leichter 


Ponywagen 


zu kaufen geſucht. mieden, 5 


Richard Retimanski, S 
Thorn III. 


Gebraudter, gut erhaltener 


Sartoffeldampfeh ge 


2 Str. Inhalt, am liebſten Syſte 
ne geſucht. Angebote a bie 115 
ene der „Preſſe“ unter „ 
dämpfer. 


Lose 


une 
zur 12. Weſtpreußiſchen am 
Eulen 8 Brielen, Die ae unge 
uli er., Hauptgew 
mit 4 z duc à 1 Mk. 
u beziehen dur 
zu bezieh 1155 DE 27g. 
königl. Lokkerte -Ein 
Thorn, Sager ae 


mei nette junge Madden, 5; abe, 
Kanfeſſon, im Alter von 20 un e J 
ſuchen Bekanntſchaft zweier 9 


ſpäterer Heirat. Angebote un cht elle” 


50 an die Geſchäftsſtelle der „ 
Anonym zwecklos. — 


Nr. 254 


i (Sahegarg 1008) 
„ t zu 
er ir Ge au äfts ri 


Verloren 1 


goldene damenuhr mit 11 75 
gramm „A. H.“ au den 
von der Paſtorſtraße du, aße bis 
Durchbruch der e 
zum Rathaus heute Vorm ng in 
10 Uhr. Gegen B Belohwe 
der Geſchäftsſtelle der " 
abzugeben. 


. 


Kl. e = 
verloren. Abzugeben 


Hierzu weh) 


iſenkarke. 


1 her, cheap 


2 A 


fe, 
— 


d 


Thorn, Freitag den 27. Mai 1010. 


28. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
71. Sitzung vom 25. Mai; 12 Uhr. 

Der Geſetzentwurf betr. die Bewilligung wei⸗ 
terer Staatsmittel zur 
Verbeſſerung der Wohnungs⸗ 
verhältniſſe 
don ſtaatlichen Arbeitern und von gering beſoldeten 
taatsbeamten ſteht zur dritten Leſung. a 
Abg. Gyßling (fortſchrittliche Volkspartei) 
kritiſtert den Erlaß, wonach die Landesverſiche⸗ 
kungsanſtalten den Baugenoſſenſchaften nur noch 
arlehen zu 3% Prozent geben ſollen gegen bisher 
Prozent. Die Baugenoſſenſchaften hätten ſi 
auf den Zinsfuß von 3 Prozent eingerichtet und 
kämen jetzt durch den Erlaß in Schwierigkeiten. 
Abgg. Bruft (Zentrum), Dr. Heilig 
(Zentrum) und Dr. Kirſch (Zentrum) ſprechen 
r die Vorlage. 


S. 


Abg. Dr. Schröder (nationalliberal) wendet 
ſich dagegen, daß Baugenoſſenſchaften große Woh⸗ 
nungen von ſechs Zimmern errichten. Das gehe 


über den Rahmen der eee, hinaus, 


ie nur kleinere Wohnungen zu bauen hätten. 
edner kann die Erhöhung des Zinsfußes für die 
arlehen von den Landesverſicherungsanſtalten 
nicht gutheißen und hofft auf Zurücknahme des 
betreffenden Erlaſſes. 
Der Geſetzentwurf wird . angenommen. 
Die Novelle über die er legung der 
andesgrenze zwiſchen Preußen und 
Württemberg bei Steinhofen im Ober⸗ 
amt Hechingen wird in erſter und zweiter Leſung 
debattelos erledigt. 
Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs 
betr. die preußiſchen 
öffentlichen Feuerverſicherungs⸗ 
. anſtalten. 
Die Vorlage will den Verſicherten der preußiſchen 
Reentlichen Feuerverſicherungsanſtalten ER ma 
derchte einräumen, die den Verſicherungsnehmern 
er privaten deutſchen Verſicherungsanſtalten ge⸗ 
mäß dem Reichsgeſetz betr. die Staatsaufſicht über 
as Verſicherungsweſen zuſtehen. Daneben ſtellt 
er Entwurf Normativbeſtimmungen für die Orga⸗ 
Nation dieſer Anſtalten auf und beſtimmt u. a., 
aß die Errichtung ſolcher Anſtalten der landes⸗ 
errlichen Genehmigung bedarf, und daß minde⸗ 
ſtens ein Viertel des Anſtaltsvermögens in Reichs⸗ 
oder Staatspapieren angelegt werden muß. 
di re des Innern von Moltke empfiehlt 
de Vorlage, die gebührende Rückſicht auf die Be⸗ 
ſonderheiten der geſchichtlich gewordenen Organi⸗ 
ſation der einzelnen Anſtalten nehme. 
Abg. von Treskow (konſervativ) beantragt 
ommiſſionsverweiſung. Der Entwurf bringe 
Meifeltos Verbeſſerungen, ſei aber im einzelnen 
och verbeſſerungsfähig. 
% Abg. Schmedding (Zentrum) ſieht in der 
orlage eine drückende Belaſtung der Anſtalten, 


‘ Namentlich durch den Zwang zur finanziellen För⸗ 


zung des Feuerlöſchweſens. Was die Anſtalten 
M. eigenen Intereſſe hier freiwillig tun, genüge. 
di indeſtens müßte man auch den Privatanſtalten 
miele Verpflichtung auferlegen. Einzelne Be⸗ 
immungen der Vorlage kämen einer Expro⸗ 
keiation gleich. Warum ſollen nur die öffent⸗ 
Veen Feuerverſicherungsanſtalten einen Teil ihres 
ermögens in Staatspapieren anlegen? 

1 Abg. Ecker (nationalliberal) ift mit der Vor⸗ 
aue im allgemeinen einverſtanden, insbeſondere 
Ten mit der Verpflichtung der Anſtalten, einen 
Real ihres Vermögens in Staatspapieren anzu⸗ 
yon, was im Intereſſe der Hebung des Kurſes 
er Staatspapiere liege. 

— menu 


Die Heimat. 


Roman von L. Ideler. 


— Nachdruck verboten). 
(20. Fortſetzung.) 
„Sie haben recht,“ erwiderte Melanie herz⸗ 

Sie „man muß auch an andere denken. Fertigen 
te einen Boten ab. Der Mann ſoll über die 
5 orfer reiten und nicht durch den Wald. Wenn 
we auch ein Umweg iſt, es iſt beſſer. Sechs 
einer Jäger ſollen ihn begleiten; die bleiben 
ann in Kolno die Nacht hindurch, und mit dem 
gel ern Trupp und Ihren Leuten zuſammen 
Bo wir morgen den Herrn Grafen nach⸗ 
8 Stein war mit dieſen Anordnungen, die er 
It verſtändig fand, zufrieden, und die Reiter 
Ben lofort auf. 
. Jarncke ſah von ſeinem Lauſcherpoſten aus 
% Reitertrupp in der Abenddämmerung auf 
Ni Hof reiten und erkannte die Uniform der 

irſeker Jäger. Er wurde unruhig. 
1 „Was iſt das?“ murmelte er. „Stein ſcheint 
diet dabei zu ſein. Was aber ſollen hier alle 
No e Leute von der Gräfin? Haben Sie etwa 
16 den Körper gefunden und bringt Stein 
n ſpäter? Andenkbar — bei acht Wölfen!“ 
r r ſah, daß die Jäger von den Pferden 
de angen und von den Knechten und Mägden 
8 Gutes umringt wurden; es gab ein leb⸗ 
end Fragen und Händeſchütteln hin und her; 
tam warf einer der Diener des Grafen Hoch⸗ 
auf, ſeine Mütze in die Luft und jauchzte hell 
her die anderen folgten feinem Beijpiele. Die 
in Men Reiter wurden gleichſam im Triumph 
die as Schloß geführt, und gleich darauf ſtürzte 
EN alte Haushälterin in das Zimmer, in dem 

encke allein ſaß. 

»Er iſt gerettet!“ rief ſie, und die hellen 


eudentränen ſchoſſen ihr über die welken 


ngen. „Die Gräfin mit ihren Jägern iſt 


(Sweites Blatt.) 


Abg. Engelbrecht Ken ervativ): Es 
handle ſich bei den öffentlichen Sozietäten um 
Milliardenwerte. Deshalb müſſe man mit beſon⸗ 
derer Sorgfalt vorgehen. Er aus den Aber⸗ 
ſchüſſen beſtimmte Beiträge für das Feuerlöſch⸗ 
weſen gefordert würden, ſei ein Novum. Die Vor⸗ 
lage müſſe beſonders unter dem Geſichtspunkte 
ihrer Wirkung ihrer Wettbewerbsfähigkeit der 
öffentlichen gegenüber den Privatanſtalten be⸗ 
trachtet werden. 


Abg. Gyßling (fortihrittlihe Volkspartei) 
ſtimmt mit ſeinen Freunden dem Grundgedanken 
des Geſetzes zu. Vor allem müſſe aber geprüft 
werden, ob die den öffentlichen Verſicherungs⸗ 
anſtalten zu gewährenden Rechte nicht dazu führen, 
den Privatanſtalten den Wettbewerb zu erſchweren 
und vielleicht unmöglich zu machen. Der Verſiche⸗ 


Abg. Waldſtein (fortſchrittliche Volkspartei 
erklärt ſ für den Antrag Kirſch. . i 

Ein egierungsftommijjar ſpricht da⸗ 
gegen. Die Einziehung einer Gebühr von 20 Pfg. 
95 faſt mehr Ankoſten, als dieſer Betrag wert jet. 

er Antrag Kirſch wird abgelehnt. 

Das Haus vertagt ſich auf Freitag 11 Uhr: 

Wahlrechtsvorlage. 
Schluß 4% Uhr. 


Parlamentariſches. 


Die Strafgeſetzkommiſſion des Reichs⸗ 
tages begann am Mittwoch die Beratung des 
achten Abſchnitts der Vorlage: Vernehmung, Ver⸗ 
ne 1 5 e gen § 109, 1. 5 die 
5 5 ch Arten E arantien bei der Vernehmung enthält, bean⸗ 
rungszwang ſei ganz überflüſſiger Weiſe in die tragten die Sozialdemokraten 8 a., Nie phono⸗ 
Vorlage aufgenommen. f graphiſche Aufnahme der Verhandlung, zum min⸗ 

Abg. Dr. Wendtlandt (gnationallibergl) deſten auf Verlangen des Beſchuldigten, vorzu⸗ 
bedauert, daß die Verſicherungsnehmer bei der Vor⸗ ſchreiben und die Beigabe eines Verteidigers obli⸗ 
bereitung des Entwurfs nicht ebenſo gehört worden gatoriſch zu machen. Die Freiſinnigen beantragten 
ſeien, wie die Leiter der Sozietäten. Warum eine nn, wonach dem Beſchuldigten auf 
werde nicht feſtgeſetzt, daß ſich ſämtliche preußiſchen ſein Verlangen Gelegenheit zu geben iſt, ſich Auf⸗ 
Feuerſozietäten zu einem Verbande oder beſſer noch zeichnungen über die Vernehmung zu machen, die 
zu einer Zentrale zuſammenſchließen? der Beſchlagnahme nicht unterliegen dürfen. Dieſe 

Die Vorlage geht an eine 21er Kommiſſion. Anträge würden abgelehnt. Zu § 110, der von 

Die zweite Leſung der Novelle zum der Unterſuchungshaft handelt, beantragte Abg. 

f Gerichtskoſtengeſetz Gröber (Zentrum) in erſter Linie die Beſeitigung 
und die zweite Leſung der Novelle zur der Verhaftung wegen Kolluſionsgefahr; ein 
Gebührenordnung für Notare Eventualantrag macht zur Vorausſetzung der Ver⸗ 
werden verbunden. 


haftung einen bereits vorliegenden Verſuch, die 
Abg. Böhmer (fonfervatir): Das Ideal 


Ermittelung der Wahrheit zu erſchweren, und De- 
wäre eine unentgeltliche Rechtspflege. Aber dahin grenzt die Zöchſtdauer der Kolluſtonshaft auf zwer 
werden wir ja nie kommen. ie Selbſtkoſten 


onate. Die Verhandlung hierüber wurde am 
müſſen gedeckt werden. m einzelnen beſtehen Mittwoch nicht zuende geführt. Mit Rückſicht auf 
gegen die Vorlage Bedenken, im großen ganzen 


das langſame Fortſchreiten der Beratung beſchloß 
überwiegen aber die Vorzüge. Die Notare können die Kommiſſion, von der nächſten Woche an vier 
mit der neuen Gebührenordnung zufrieden ſein. 


ſtatt drei Sitzungen abzuhalten. 

Abg. Reinhard erklärt die Zuſtimmung des 
Zentrums zu der jetzigen Faſſene der Vorlage. 

Abg. Lüdicke en nn 0 befürwortet 
gleichfalls die Kommiſſionsfaſſung. Eine Erhöhung 
der Gerichtskoſten war infolge der allgemeinen Ver⸗ 
hältniſſe geboten. Die Kommiſſion hat aber nach 
19 Geſichtspunkten die Tarifſätze ge⸗ 

altet . 

Abg. Dr. Keil (nationalliberal) beantragt 
en bloc-Annahme des Gerichtskoſtengeſetzes und 
bei der Gebührenordnung für Notare, den Notaren 
auch außerhalb der Gebührenordnung dei Ehe⸗ 
verträgen eine beſondere Vereinbarung über die 
Gebühren zu geſtatten. 


Abg. Waldſtein (fortſchrittliche Volkspartei) 
erklärt, daß ſeine Freunde trotz mancher Bedenken 
im weſentlichen mit der Vorlage einverſtanden ſind. 
Abg. Kirſch (Zentrum) ſpricht gegen die 
en bloc-Annahme und beantragt die Beibehaltung 
der Mindeſtgebühr von 20 Pfennig für Vormund⸗ 
ſchaftsſachen, die die Kommiſſion auf 50 Pfennig 
erhöht hat. 

Abg. Meyer⸗Tilſit (konſervativ) tritt für 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe 59 l ) 5 

Abg. Bois ly (netionalliberal) meint, der 
Staat werde von dem Geſetz nicht viel Vorteile 


11 das meiſte komme den großen Notaren zu⸗ 
gute. 


Ein Regierungskommiſſar erklärt, da 
die Gerichte den Notaren keine . Be 
ſollen. Wenn aber einzelne Perſonen zu Richtern 
kämen, dürften ſie nicht zurückgewieſen werden; 
denn es ſei eine Ehre für den Richter, wenn das 
Publikum ihm das Vertrauen ſchenke und ihn bitte, 
gewiſſe Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
zu erledigen. 


— ͤ——— ——ä—ñ——ũ——̈ . — ̃ — 
wie ein Engel vom Himmel zur rechter Zeit 
gekommen; ſie haben die Beſtien niederge⸗ 
ſchoſſen, und unſer junger Herr weilt jetzt un⸗ 
verſehrt in Wirſek! Morgen kommen ſie alle 
wieder!“ 

Zarncke antwortete nicht; er wandte der auf⸗ 
geregten Alten den Rücken und ſtarrte durch 
das Fenſter in die Abenddämmerung. 

„Alſo vorbei!“ murmelte er. „Eigentlich 
hatte ich hier ein gutes Leben!“ 

Er begab ſich in ſein Zimmer, packte ſeine 
Sachen zuſammen und verließ das Schloß. Wie 
a: in Dornhagen, floh er, mit Schande be- 

eckt. 

s Als er über den Schloßhof ging, begegnete 
ihm einer der Jäger; der Mann wandte ſich 
zur Seite. 0 

„Infamer Feigling!“ ſagte er laut. 

Aber auch dieſe Bemerkung ließ den inner⸗ 
lich ganz geſunkenen Menſchen völlig kalt. Nur 
ſich und ſeinen Vorteil kannte er, und trotz 
ſeiner maßloſen Eitelkeit war ihm das Urteil 
anderer gleichgiltig; ſeine Selbſtgerechtigkeit 
war eben durch nichts zu erſchüttern. 

Er eilte der Dorfſchenke zu, in die erſt ver⸗ 
worrene Gerüchte von dem Anfall der Wölfe 
auf den gräflichen Schlitten gedrungen waren. 
Das Haus lag am andern Ende des Dorfes, von 
den Leuten des Gutes hatte ſich heute noch nie⸗ 
mand hier ſehen laſſen; ſie wagten in ihrer 
Angſt und Unruhe ſich nicht vom Hofe zu ent⸗ 
fernen. Der Wirt beſtürmte Zarncke, als dieſer 
bei ihm eintrat, mit Fragen, erhielt aber nur 
ein Achſelzucken zur Antwort. 

„Ich habe mich heute Morgen mit Graf Hoch⸗ 
kamp überworfen und mir meinen Abſchied 
geben laſſen!“ log Zarncke. „Es kann mir alſo 
gleichgiltig ſein, was ihm auf dem Weg nach 
Wirſek paſſiert iſt. Ich will die Nacht bei Ihnen 
bleiben und am kommenden Morgen auch nach 


Arbeiterbewegung. 


Da die ſtreikenden Arbeiter der Ring⸗ 
ſchiffchen⸗-Abteilung und der Vernickelungs⸗ 
anſtalt der Firma Dürk opp & Co. in 
Bielefeld die Arbeit nicht wieder auf⸗ 
genommen haben, hat die vom Arbeitgeber⸗ 
verband und dem Fabrikantenverein an⸗ 
gekündigte Ausſperrung der Metall⸗ 
arbeiter Dienstag früh mit der Stilllegung 
der geſamten Nähmaſchinenabtejlung der 
Firma Dürkopp begonnen. 7 


Zum Baufrieg 


ſchreibt uns unſer Berliner Mitarbeiter: 

Am Donnerstag werden die Verhandlungen 
beginnen, welche dem Kriege im Baugewerbe 
ein Ende bereiten ſollen. Sehr hoffnungsfroh 
iſt man gewiß nicht. Wer die Kampfſtimmung 
der organiſierten Genoſſen kennt und wer da 
weiß, was für die Unternehmer au* dem Spiele 
ſteht, wer die beiderſeitigen Kamofmittel rich⸗ 
tig eingeſchätzt, der wird kaum an einen be⸗ 
friedigenden Abſchluß der Streitigkeiten denken 
können. Es handelt ſich ja hier um weit mehr, 
als eine wirtſchaftliche Frage, welche nur die 
Baphandwerker und die Bauunternehmer an⸗ 
geht, ſondern letzten Endes um eine Kraft⸗ 


Wirſek fahren. Ich habe mit der Gräfin Lowoff 
zu ſprechen.“ 

Nach dieſer Erklärung aß er in der Schenke 
zu Abend, ſuchte früh ſein Lager auf und ſchlief 
ruhig und feſt die Nacht hindurch 

Das vertrauliche Plauderſtündchen zwiſchen 
der ſchönen Gräfin und Roderich in Wirſek hatte 
durch Steins Ankunft ſein Ende erreicht, und 
wenn auch Melanie dies in ihrem Herzen be⸗ 
dauerte, ſo war ſie doch viel zu klug, heute ſchon 
eine Erklärung von dem Manne, dem ſie ihr 
ganzes Herz zu eigen gegeben hatte, zu ver⸗ 
langen. Sie war zufrieden mit dem, was ſie 
erreicht hatte, und wußte, daß Roderich ſie als 
ſeine Lebensretterin fortan dankbar verehren 
würde. 

„Der Grundſtein iſt gelegt!“ dachte fie. „Auch 
ich werde bald nach Deutſchland kommen, und 
zwar als Gräfin Hochkamp!“ 

Sie lud Stein ein, mit ihr und dem Grafen 
zu Abend zu ſpeiſen, und war von einer jo 
liebenswürdigen Freundlichkeit gegen den 
treuen Beamten, daß ſie dadurch Roderichs 
Herz erſt recht gewann. 

„Wie haben Sie denn aber nur mein Unglück 
ſo ſchnell erfahren können, lieber Stein?“ fragte 
dieſer intereſſiert. 

Stein ſah dem jungen Herrn voll ins 
Geſicht. 

„Durch Herrn Zarncke,“ erwiderte er feſt. 
„Er kam auf dem andern Pferd angeſprengt 
und tat, als wenn er ohnmächtig werden wolle, 
ſagte, er hätte ſeinen Revolver verloren, und der 
Schlitten wäre umgeſtürzt.“ 

„So!“ entgegnete Roderich in eigentüm⸗ 
lichem Tonfalle. „Nun, daß der Schlitten nicht 
umgeſtürzt war, haben Sie ja ſelbſt geſehen.“ 

„Was ſagen Sie zu dem Benehmen dieſes 
Menſchen?“ fragte die Gräfin. 


probe, an deren Ausgange ſämtliche bürger⸗ 
lichen Kreiſe ein nicht zu unterſchätzendes 
Intereſſe haben. Man ſoll gewiß nicht die 
Macht und die vorzügliche Organiſation der 
Bat handwerker unterſchätzen, hinter denen 
andere große Organiſationen ſtehen. Anderer⸗ 
ſeits muß aber auch der Auffaſſung entgegen 
gearbeitet werden, an deren Verbreitung leider 
nicht nur die ſozialdemokratiſche Preſſe mit 
aller Macht arbeitet, daß der Bund der Bau⸗ 
unternehmer in finanziellen Schwierigkeiten 
wäre und ein beſonders großes Intereſſe daran 
hätte, den Streit ſobald wie möglich beendet 
zu ſehen. Hinter dem Bunde ſteht noch ein ge⸗ 
waltiger Teil der Induſtrie, welche gegebenen 
Falles dem Bund der Arbeitgeber im Bau⸗ 
gewerbe inſofern zu Hilfe kommen könnte, daß 
auch der Bund der Induſtriellen durch Aus⸗ 
ſperrung der organiſterten Arbeiter die Hilfs⸗ 
quellen der Arbeitnehmer des Baugewerbes 
verſiegen laſſen könnte. Damit werden die all⸗ 
zu ſiegesgewiſſen Bauarbeiter rechnen müſſen, 
welche ſich vor allen gegen eine einheitliche Ta⸗ 
rifierung im ganzen Reiche und gegen die 
Akkordarbeit wenden. Es haben ſich gerade im 
Baugewerbe an einzelnen Orten Löhne gebildet, 
die im Widerſpruche zu der Arbeitsleiſtung 
ſtehen. Es gibt in Berlin Maurer, welche 250 
bis 300 Mark im Monat verdienen. Man ver⸗ 
gleiche damit die kargen Gehälter von Leuten, 
welche bis ins Mannesalter hinein ſtudiert 
und aus der Taſche ihrer Eltern gelebt haben. 
Nicht nur die Arbeit wird bezahlt, ſondern das 
volkswirtſchaftliche garnicht zu rechtfertigende 
Überſpannen der Löhne. 

200 Tauſend ſozialdemokratiſch organiſterte 
Arbeiter ſind ausgeſperrt worden. Nun tri⸗ 
umphiert zwar das Zentralorgan der Roten, 
daß beim Maurerverbande die Zahl der Aus⸗ 
geſperrten ſich bereits um 1404 vermindert habe. 
Wir haben keine Arſache, die Richtigkeit dieſer 
Angabe zu bezweifeln. Aber was bedeutet 
dieſe geringfügige Zahl gegenüber den 200 
Tauſend Ausgeſperrten, welche ſich in ihrem 
Übermute vor die rote Parteikarre geſpannt 
haben? Richtig iſt, daß etliche Unternehmer 
mit der Sperre bei längerer Dauer des Kampfes 
nicht ganz einverſtanden ſein mögen. Aber auch 
hier handelt es ſich nur um winzige Aus⸗ 
nahmen, das Gros des Bundes ſteht geſchloſſen 
da und hinter dieſem ſteht die gewaltige Macht 
des Bundes der Induſtriellen. Die Sozial⸗ 
demokratie ſpielt alſo ein verwegenes Spiel, 
wenn ſie die organiſierten Arbeiter zu weiterem 
Kampfe und zur Unnachgiebigkeit aufmuntert. 


Kongreſſe. 

Der kaufmänniſche Verband für 
weibliche Angeſtellte (Sitz Berlin) hielt 
an den beiden Pfingſtfeiertagen ſeine Haupt⸗ 
verſammlung in Hannover unter zahlreicher 


„Darauf gibt es nur eine Antwort,“ ſagte 
Stein entſchieden, „und das die Peitſche!“ 

„Das iſt auch unſere Anſicht!“ erwiderte 
Melanie erbittert; dann aber wandte ſie ſich 
in weichem Ton an Roderich; „Und eigentlich 
wollten Sie heute Abſchied von mir nehmen, 
lieber Graf?“ 

„Ich ſehe Sie wieder!“ entgegnete Hoch⸗ 
kamp impulſiv. „Kommen auch Sie nach 
Deutſchland; es wird Ihnen dort beſſer ge⸗ 
fallen, als in dieſem ſchrecklichen Waldwinkel, 
kommen Sie nach Deutſchland, und alles, was 


ich bin und was ich habe, ſteht Ihnen zu Ge⸗ 


bot!“ 

Eine leichte Nöte überflog die ſtolzen Züge 
der ſchönen Frau bei dieſen warmen Worten 
des jungen Grafen. Stein betrachtete mit 
klugen Augen die beiden ſchönen Menſchen. 

„Es iſt ganz natürlich, daß er heute ſo 
ſpricht,“ dachte er, „und vielleicht wird er 
immer ſo ſprechen. Und warum ſollte er auch 
nicht? Die Gräfin Melanie Lowoff wäre nicht 
zu ſchlecht für meinen jungen Herrn. Eine ſo 
ſchöne und kluge, vornehme und ſteinreiche und 
nicht zum mindeſten ſo herzensgute Frau wäre 
wohl imſtande, jeden Mann zu beglücken. Ich 
könnte dieſe Wahl verſtehen und ſie nur 
billigen.“ Laut ſagte er: „Der Herr Graf hat 
recht, gnädigſte Frau, kommen Sie nach Deutſch⸗ 
land und ſiedeln auch Sie ſich dort an; es iſt 
dort beſſer als hier!“ i 

„And was ſoll aus Wirſek werden?“ fragte 
Melanie lächelnd. } 

„Verkaufen Sie es! 
ruſſiſche Staat Kolno angekauft hat, wird er 
auch Wirſek kaufen. Sie wiſſen ſelbſt, daß er 
ein Intereſſe daran hat, die ſämtlichen Güter 
längs der preußiſchen Grenze in ſeine Hand zu 
bekommen!“ 


So gern wie der 


ja 
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Beteiligung aus allen Teilen Deutſchlands ab. 
Der Verband umfaßt jetzt in 63 Ortsgruppen 
25 238 Mitglieder und iſt damit die größte Orga⸗ 
niſation berufstätiger Frauen in Deutſchland. Auch 
gr Stellennachweis iſt der größte feiner Art. In 
en letzten Jahren ſind durchschnittlich 6000 Stellen 
beſetzt worden. Die Stellenloſenkaſſe verausgabte 
im letzten Jahre 8600 Mark. Eingeleitet wurde 


die Hauptverſammlung durch einen zweiſtündigen 


Vortrag von Fräulein Meta Gades mann 
aus Dortmund über die Frauenarbeit im 
Handelsgewerbe. Nach ausgiebiger Be⸗ 
ſprechung wurde eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, in der zur Bekämpfung vorhandener Miß⸗ 
ſtände gefordert wird für Verkäuferinnen: 
ründliche Aber Ausbildung, geſetzliche Be⸗ 
timmungen über Lehrlingshaltung und Lehrlings⸗ 
ausbildung (etwa in der Art der bezüglichen Vor⸗ 
ie der Gewerbeordnung), Überwachung dieſer 
eſtimmungen durch zuſtändige Organe, Ergänzung 
der praktiſchen Lehre durch die Pflichtfortbildungs⸗ 
ſchule, deren ie eventuell den beſon⸗ 
deren Bedürfniſſen des Verkaufsperſonals anzu⸗ 
paſſen iſt; für Kontorangeſtellte: Schaffung 
öffentlicher oder gemeinnütziger Handelsſchulen mit 
mindeſtens einjährigem Kuürſus, vollem Tages⸗ 
unterricht und gebundenem Lehrplan. Handels⸗ 
ſchulen mit zweijährigen Kurſen find das 
wünſchenswerte Ziel. Pflichtfortbildungsſchulen 
mit dreijährigem Aufbau, mindeſtens ide Wochen⸗ 
ſtunden und Tagesunterricht. Ausdehnung des 
ande bis zum 18. Lebensjahre. 15555 
Schulbildung ſoll nicht vom e ul⸗ 
an end enen Der Unterricht muß für Knaben 
und Mädchen gleich ſein. gen der Handels» 
ſchelſen Ferner ſucht der Verband Abhilfe zu 
he fen durch: Aufklärung der Öffentlichkeit über 
ie unerläßlichen Vorbedingungen — in körper⸗ 
licher und geiſtiger Beziehung — für eine erfolg⸗ 
reiche Tätigkeit im Handelsgewerbe; Stärkung des 
Organiſationsgedankens unter den Frauen im all⸗ 
gemeinen, den Handlun 20 Tinett im beſon⸗ 
deren; Erziehung zu ernſter Ar on: f Herde und 
Berufstreue durch die Organiſation; Förderung 
aller Maßnahmen, die geeignet erſcheinen, eine 
führe der gewerblichen Frauenberufe herbei⸗ 
zuführen. 

In Karlsruhe trat der deutſche Ver⸗ 
band kaufmänniſcher Verei ne zu ſeiner 
20. Hauptverſammlung zuſammen. Die RNeichs⸗ 
behörden waren durch den Geheimen Ober⸗ 
regierungsrat Koch vom Reichsamt des Innern, 
die badiſche Regierung durch den Miniſterialrat 
Dr. Schneider vertreten. Die Verſammlung hatte 
ein umfangreiches Arbeitspenſum zu erledigen. 
Nach einem eferat des Generalſekretärs Dr. 
Ruppel faßte fie eine Reſolution, daß „die 
heutige Forderung einer Intereſſenvertretung des 
Handlungsgehilfenſtandes in der Schaffung pari⸗ 
tätiſcher Kaufmannskammern gipfle. Die 
Hauptverſammlung richtete an die Reichsregierung 
das Erſuchen, nach Erledigung des Arbeitskammer⸗ 
geſetzes alsbald an die Errichtung paritätiſcher 
Kaufmannskammern heranzutreten“. Zur Frage 
der Penſionsverſicherung der Privat⸗ 
angeſtellten nahm der Verband eine Enr⸗ 
ſchließung an, in der er der Reichsregierung für 
ihre Zuſicherung eines Geſetzentwurfs auf Grund⸗ 


lage der zweiten Denkſchrift dankt, dem Reichstage 


den Wunſch ausdrückt, daß er das Geſetz in ſeiner 
Herbſttagung mit größter Beſchleunigung verab⸗ 
ſchiede, und ſich für ſeine Mitglieder bereit erklärt, 
alle durch die Privatangeſtellten⸗Verſicherungen er⸗ 
wachſenden Laſten zu tragen. 

D ———K—.K .. 


Provinzialnachrichten. 


U Culmer Stadtniederung, 25. Mai. (Feuer. Ver⸗ 
haftung.) Heute Vormittag gegen 8 Uhr brach auf dem 
Gehöfte des Beſitzers Julius Haupt in Oberaus⸗ 
maß Feuer aus, das bei der herrſchenden Sommer⸗ 
hitze ſehr ſchnell um ſich griff. Haupt, ſeine Frau und 
Tochter, welche ganz in der Nähe des Hauſes Runkel 
hackten, wurden durch das Geſchrei von Nachbarn auf 
den Ausbruch des Feuers aufmerkſam gemacht. Als 
ſie an das brennende Gebäude kamen, ſtand dasſelbe 
ſchon in hellen Flammen. Wohnhaus, Stall und 
Scheune befanden ſich unter einem Strohdach. Da die 
meiften Ortsbewohner zur Stadt gefahren waren, ſah 
man ſehr wenig Menſchen zur Brandſtelle eilen. Glück⸗ 
licherweiſe waren die Pferde und das Vieh früh 


Die Gräfin zog die Brauen zuſammen; aller⸗ 
dings wußte ſie das. Sie wußte aber auch, daß 


ihre Güter ein unerſetzlicher Schlupfwinkel für 


jene verzweifelte Menſcheklaſſe war, die mit 
Dolchen und Dynamit einen freilich ebenſo tö⸗ 
richten, wie verwerflichen Kampf gegen die 
Staatsgewalt führten, und die Gräfin Lowoff 
ſteckte zu tief in den Banden dieſer Verbrecher. 

Am andern Morgen ſtand Graf Hochkamp 
zum letztenmale vor Melanie und drückte ihre 
Hände an ſeine Lippen. 

„Nie werde ich vergeſſen, was ich Ihnen zu 
danken habe,“ ſagte er tief bewegt. „Erlauben 
Sie mir, Ihnen zu ſchreiben, Frau Gräfin, und 
wenn Sie nach Deutſchland kommen, will ich 
Ihr getreuer Begleiter ſein. Rußland ſieht 
mich allerdings nicht wieder, aber Sie werde ich 
dennoch wiederſehen!“ ö 

Er ſprach leidenſchaftlich; in dieſem Augen⸗ 
blicke dachte er nicht an das deutſche junge 
Mädchen, das er zuerſt im märkiſchen Laub⸗ 
walde geſehen hatte. 

Ein feuchter Schimmer glänzte in 
dunklen Augen der ſchönen Frau. 

„Behüte Sie Gott ferner vor Net und Ge⸗ 
fahr!“ ſagte ſie. „Auch ich hoffe, daß wir uns 
wiederſehen werden. Schreiben Sie mir immer, 
damit ich weiß, wo Sie ſind, und ob wir uns 
bald in Deutſchland treffen können!“ 

Ein leichter Händedruck, dann riß Graf 
Hochkamp ſich los und ſprang in den Sattel, 
umringt von ſeinen Dienern und den ſämt⸗ 
lichen Jägern der Gräfin, die mit ihren ſcharf⸗ 
geladenen, unfehlbar treffenden Büchſen bereit 
waren, alles drohende Unheil von ihm abzu⸗ 
halten. R 

Bald darauf waren fie in Kolno, wo Graf 


den 


Hochkamp von allen ſeinen Leuten jubelnd be⸗ 


grüßt wurde. Nur Zarncke war fort. Bald 
nun wurde auch der erbrochene Schreibtiſch und 
der Diebftahl entdeckt. 


morgens auf die Weide getrieben. Angebrannt ſind 
zwei wertvolle Zuchtſäue. Von dem Haus⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsmobiliar iſt faſt nichts gerettet. Der ſchöne Obſt⸗ 
garten, welcher ganz nahe am Hauſe ſtand, hat vom 
Feuer ſehr gelitten. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt noch nicht bekannt. Da Haupt nur mäßig gegen 
Feuersgefahr verſichert war, erleidet er großen Schaden. 
— Der Beſitzer Hahn aus Oberausmaß, welcher ſeit 
mehreren Wochen durch ſein Gebaren auffällig wurde, 
iſt in Schwetz feſtgenommen worden. Man zweifelt an 
ſeiner Zurechnungsfähigkeit. 

Marienburg, 23. Mai. (Eine ſozialdemokratiſche 
Verſammlung) ſollte in Marienburg am Mittwoch unter 
freiem Himmel abgehalten werden. Da im Stadtbezirk 
die Abhaltung der Verſammlung von der Polizeiver⸗ 
waltung verboten wurde, ſoll die Verſammlung am 
nächſten Sonntag in Willenberg unter freiem Himmel 
abgehalten werden. Wie es heißt, ſoll der Reichstags⸗ 
abgeordnete Singer in dieſer Verſammlung ſprechen. 

Dirſchau, 23. Mai. (Eine peſtartige Krank⸗ 
heit) iſt unter den Hühnern der Gemeinde 
Hohenſtein ausgebrochen und hat, ſoweit bekannt, 
bereits über 350 Opfer gefordert. Einem Hof⸗ 
beſitzer iſt der ganze Hühnerbeſtand von weit 
über 100 Stück in kurzer Zeit eingegangen. 
Immer mehr greift die Peſt um ſich, und es iſt 
zu befürchten, daß von dem geſamten Beſtande in 
der Gemeinde kein einziges Huhn übrig bleibt. Die 
Urſache der Krankheit iſt noch nicht aufgeklärt. 

Neidenburg, 23. Mai. (Totſchlag.) In dem 
Dorfe Königsguth, Kreis Oſterode, hält ſich ſeit 
einiger Zeit ein geiſtesſchwacher Mann auf, der 
bisher nicht als gemeingefährlich galt. Er war 
ein Kinderfreund, denn er ſang dieſen gerne 
etwas vor und hatte oft einen großen Kreis um 
ſich verſammelt. Das war auch geſtern wieder 
der Fall. Etliche Kinder jedoch neckten und 
ärgerten ihn fortgeſetzt, ſodaß er in Wut geriet. 
Er ergriff einen Miſthaken und ſchlug damit auf 
den 11 Jahre alten Knaben Hermann Wofczi⸗ 
chowski unbarmherzig ein. Durch die vielen 
Schläge mit den ſpitzen Zinken auf den Kopf 


wurde der Schädel zertrümmert und das Gehirn 


verletzt. Der Knabe wurde ſofort nach dem 
hieſigen Kreis⸗Johanniter⸗Krankenhaus gebracht, 
wo er an der hinzugetretenen Gehirnentzündung 
alsbald verſtarb. 

Inſterburg, 23. Maj. (Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche) wurde unter der etwa 400 Haupt 
ſtarken Rindviehherde des Großviehhändlers 
H. Spornhauer, welche auf den Althöfer Wieſen 
in der Nähe der Stadt weidet, kreistierärztlich 
feſtgeſtellt. 16 Tiere wurden auf veterinärpolizei⸗ 
liche Anordnung getötet. Die hieſige Eiſenbahn⸗ 
ſtation ſtellte infolge des Auftretens der Seuche 
ſofort die Verladung von Vieh und Schweinen 
ein. Da Inſterburg im Mittelpunkt des geſamten 
oſtpreußiſchen Viehhandels liegt und ſich in der 
Nähe der Stadt große Viehbeſtände auf den 
Fettviehweiden und in den Gärten befinden, wird 
in beteiligten Kreiſen mit großen Verluſten ge⸗ 
rechnet, die Aufregung iſt außerordentlich groß. 

Königsberg, 23. Mai. (Mit dem Bau des 
maſuriſchen Kanals) wird, wie der Jahresbericht 
der Königsberger Kaufmannſchaft mitteilt, be⸗ 
ſtimmt noch in dieſem Jahre begonnen werden. 
Zuverſichtlich hofft der Bericht, daß die Staats⸗ 
regierung ſich entſchließen werde, den Schleuſen 
des Kanals, für die bislang eine Breite von nur 
6⅛ Meter vorgeſehen war, eine ſolche von 7½ 
Metern zu geben, damit auf dem Kanal Schiffe 
von 300 Tonnen Tragfähigkeit — wenn auch nicht 
mit voller Ladung — verkehren können. 


Königsberg, 24. Mai. (Tödlicher Unfall 
eines Artilleriehauptmanns.) Am Donnerstag 
voriger Woche ſtürzte im Haberberger Grund der 
Hauptmann und Batteriechef im 1. oſtpr. Feld⸗ 
artillerieregiment Nr. 16 Paul Eichholz mit ſeinem 
Pferde ſo unglücklich, daß er ſich innere Ver⸗ 
letzungen zuzog und nach dem Garniſonlazarett 
gebracht werden mußte. Anfangs ſchien es ſo, 
als ob der Zuſtand des Verletzten keinerlei Anlaß 
zu ernſten Beſorgniſſen zu geben habe. Dann 


„Ein gemeiner Kerl!“ ſagte Stein empört. 
„Kein Zweifel mehr jetzt auch, daß er im 
Schloſſe zu Dornhagen nach den Diamanten ge⸗ 
ſucht hat. Aber wie kann er nur davon er⸗ 
fahren haben? Wer nur kann es ihm ver⸗ 
raten haben, daß ſie dort ſind, und daß das un⸗ 
anſehnliche alte Schloß damit einen Schatz 
birgt, wert einer Fürſtenkrone? Und da er 
dieſen Schatz trotz allen Suchens offenbar nicht 
fand, wo — wo nur kann er darin verſteckt oder 
vergraben liegen?“ 


Zarncke hatte, bevor er ſich nach ſeiner feigen 
Flucht aus dem Schloſſe zu Kolno im Dorf⸗ 
wirtshauſe zur Ruhe begab, den Schankwirt 
beauftragt, ihm am andern Morgen ein Fuhr⸗ 
werk nach Wirſek zu ſtellen. Der Mann wollte 
aus Angſt vor den Wölfen erſt nicht daran, und 
nur gegen eine ſehr hohe Bezahlung erklärte er 
ſich ſchließlich bereit dazu. 


„Ich fahre aber über die Dörfer und die 
Landſtraße und nicht durch den Wald!“ erklärte 
er ganz entſchieden. 


Zarncke war hiermit völlig einverſtanden. 
Auch er empfand gar keine Sehnſucht nach den 
Wirſeker Waldwegen, und ſo kam es, daß die 
beiden Männer, die ſich fortan als Todfeinde 
gegenüberſtanden, einander nicht begegneten. 


Während Graf Roderich den Wald durch⸗ 
ritt, fuhr Zarncke in einem Bauernſchlitten 
über freies Feld. Wieder trug er den gelade⸗ 
nen Revolver in der Bruſttaſche und ſpähte 
ſorgſam nach allen Seiten, aber kein Raubtier 
ließ ſich ſehen, und um Mittag ſchon war er in 
Wirſek. 

Er befahl dem Kutſcher, direkt vor dem 
Grafenſchloſſe vorzufahren. Als aber kein Be⸗ 
dienter herauseilte, ihn zu empfangen, ſtieg 
er unwirſch ab und hing in dem eleganten Vor⸗ 


aber trat eine Verſchlimmerung ein, und heute, 
Dienstag, in aller Frühe, iſt der liebenswürdige 
und tüchtige Offizier, der ſich insbeſondere auch 
bei ſeinen Untergebenen großer Zuneigung er⸗ 
freute, an den Folgen des verhängnisvollen 
Sturzes geſtorben. 

Königsberg, 24. Mai. (Verſchiedenes.) An 
Bord des Dampfers „Meteor“ trafen am Sonn⸗ 
tag nachmittags gegen 300 Angehörige der auf 
einer Reiſe nach Skandinavien und Rußland 
befindlichen Berliner Liedertafel in Königsberg 
ein. Am Sonntag abends veranſtalteten die 
Berliner Herren in der großen Feſthalle des 
Tiergartens ein Konzert, deſſen Ertrag für die 
neue Orgel Verwendung finden ſoll. Mit einem 
Kommers ſchloß der auf wenige Stunden be⸗ 
meſſene Aufenthalt der Berliner Gäſte. Zur 
Begrüßung der Berliner Sänger waren auch 
Abordnungen der Vereine des preußiſchen 
Sängerbundes aus Danzig, Marienburg, Elbing 
und Tilſit erſchienen. — Ein ſelbſtändiger junger 
Mann aus Königsberg, der zu Pfingſten ſeine 
Braut zur Trauung zu führen gedachte, ſtellte am 
Polterabend an den Schwiegervater eine Frage 
über die Höhe der Mitgift, worauf er die Ant⸗ 
wort erhielt, darüber zu reden, ſei nach den 
Flitterwochen noch Zeit. Der Schwiegerſohn, der 
mehr an das zu erwartende „gute Geſchäft“ als 
an die Liebe dachte, zog es vor, am nächſten 
Tage dem Standesamte fern zu bleiben. Ver⸗ 
gebens warteten die Zeugen der ſtandesamtlichen 
Trauung, die in Tränen aufgelöſte Braut und 
der Schwiegervater auf den Bräutigam. Er ließ 
ſich nicht mehr blicken, und dahin war der kurze 
Traum des erhofften Eheglücks. — Aus Furcht 
vor dem Weltuntergang hat ſich in der Nacht zu 
Donnerstag voriger Woche ein Ehepaar das 
Leben zu nehmen verſucht. In der genannten 
Nacht bemerkten Vorübergehende auf der Köttel⸗ 
brücke ein Ehepaar, das ſtumm in die Fluten 
des Pregels ſtarrte. Plötzlich ſtürzte ſich die 
Frau von der Brücke ins Waſſer und verſchwand 
in den Wellen. Ihr Mann, der ihr nachſpringen 
wollte, konnte im letzten Augenblick noch feſtg⸗ 
halten werden. Er gab an, daß er mit ſeiner 
Frau aus Furcht vor dem Weltuntergang den 
Tod ſuchen wollte. Die Frau iſt ertrunken. 


Aus Oſtpreußen, 23. Mai. (Ein bisher un⸗ 
bekanntes Inſekt) ſucht die Dörfer und Güter der 
Umgegend von Schippenbeil heim. Durch ſeinen 
giftigen Stich ſind bisher an verſchiedenen Stellen 
etwa 30 Stück Vieh eingegangen, beſonders auf 
Weiden in oder nahe dem Walde. Es handelt 
ſich, nach den Behauptungen von Landleuten, um 
eine kleine Fliegenart, die ſonſt nur in weiter 
ſüdlich gelegenen Ländern heimiſch iſt, und nur 
durch die ungewöhnlich warme Witterung be⸗ 
günſtigt auch in Oſtpreußen ſich ausgebreitet hat. 

Bromberg, 20. Mai. (Polniſche Gewerbeaus⸗ 
ſtellung.) Die Zahl der Ausſteller auf der polniſchen 
Gewerbeausſtellung in Bromberg beträgt den polniſchen 
Blättern zufolge etwa 100. Es ſollen ſämtliche Ge⸗ 
werbszweige in der Ausſtellung vertreten ſein. 

Schneidemühl, 22. Mat. 
Geſtern Abend ſtürzte kurz vor dem hieſigen Bahnhof, 


in der Nähe des Sandſees, ein Soldat aus dem Zuge, 


fiel auf den Kopf und brach das Genick. Er hatte ſich 
aus dem Zuge gelehnt, wobei ihm die Mütze vom Kopf 
flog. Er öffnete die Wagentür, um der Mütze nachzu⸗ 
ſpringen. Dabei fiel er aus dem Wagen. 

Poſen, 20. Mai. (Der Wollmarkt in Poſen) findet 
am 14. Juni d. Is. wieder in der Hamburger Lade⸗ 
halle auf der Umſchlagſtelle ſtatt. 

Poſen, 23. Mal. (Der Remontemarkt) am Sonnabend 
war mit 25 Remonten beſchickt. Hiervon wurden 12 
Remonten angekauft, für die Preiſe zwiſchen 850—1100 
Mark gezahlt wurden. 


Schrimm, 23. Mai. (Jagdunglück.) Der Anſiedler 
Uhr hatte auf dem Jagdgelände in Neugrund einen 
Rehbock geſchoſſen. Als er auf dieſen zuging, um ihn 
aufzunehmen, ſprang der Bock plötzlich wieder auf, kam 
mit dem Gehörn hinter den Gewehrriemen und riß 
beim Aufſpringen dem Schützen das Gewehr aus der 
Hand, wobei ſich der Schuß entlud und dem Jäger 


rich für den Winter in Rußland geſchenkt hatte, 
eigenhändig an den Nagel. 

Dabei betraf ihn der Sekretär der Gräfin, 
Merensky, der ſeinen Augen nicht traute, als 
er Zarncke erblickte. Hatte er doch geſtern 
gerade genug von ihm gehört. Ohne ſeinen 
nachläſſigen Gruß zu erwidern, ſtarrte er ihm 
ins Antlitz. 

„Melden Sie mich der Gräfin Lowoff!“ be⸗ 
fahl Zarncke brutal. In ſeiner Bruſttaſche 
kniſterte der Brief von Melanie an den Nihi⸗ 
liſtenführer Petruſchkin, den Lore Krasnek im 
Parke von Wirſek verloren hatte, und in dem 
Beſitze dieſes hochverräteriſchen Schreibens ſah 
Zarncke ſich im Geiſte ſchon als den Herrn von 
Wirſek und den Gemahl der Gräfin Lowoff. 

Der Sekretär hatte inzwiſchen ſeine Faſſung 
wiedergewonnen. 

„Anſere gnädigſte Gräfin empfängt keinen 
ehrloſen Feigling!“ ſagte er mit leiſer, aber ſehr 
deutlicher Stimme. 

„Schurke!“ brauſte Zarncke auf. „Den 
Feigling' werde ich dir eintränken, wenn ich 
hier erſt der Herr bin! Pack' dich und melde 
mich ſofort!“ 

Merensky rührte ſich nicht von der Stelle. 
Er glaubte, es mit einem Irrſinnigen zu tun 
zu haben, denn für einen normalen Menſchen⸗ 
verſtand war dieſe Frechheit zu groß, aber nun 
öffnete ſich die Tür eines Zimmers, und die 
Gräfin Lowoff ſelbſt trat zu den beiden Män⸗ 
nern. Sie hatte die laute Stimme des auf⸗ 
dringlichen Menſchen gehört. 

„Was geht hier vor?“ fragte ſie unwillig. 
„Was iſt das für ein Lärm in meinem Hauſe?“ 

Zarncke rieb ſich die Hände und trat mit 
einer eleganten Verbeugung auf die Dame zu. 

„Natürlich, Gräfin, wir verſtehen uns ſo⸗ 
fort, und unſer Verkehr miteinander kann durch 


zimmer feinen feinen Reiſepelz, den ihm Rode⸗ die Domeſtiken nicht vermittelt werden!“ ſagte 


(Aus dem Zuge geſtürzt.) “ 


auch bei dieſer Gelegenheit nochmals ſeinen 


das Bein zerſchmetterte. Uhr fiel ſofort zu Bo 
während der Bock das feſtgehakte Gewehr nor 
Strecke weiter ſchleifte. Der unglückliche letzung 
im hieſigen Kreiskrankenhaus der ſchweren Ver eh 
erlegen. näbtie 
Kolberg, 22. Mai. (Die Betriebseröffnung 119 aus⸗ 
ſchen Elektrizitätswerkes) muß bis Mitte Juni hin que 
geſchoben werden, da infolge des Streiks im uote 
gewerbe überall unvorhergeſehene Verzögerungen he 
gerufen worden ſind. 

Die Einweihung 0 
des Progymnaſtums in Culmſee. 


Culmſee im Flaggenſchmuck! Stat 
hatte Urſache, ſich feſtlich zu ſchmücken. Mt 
wirtſchaftlichen Blüte, die ihren Ausdruck vor all ide 
der gewaltigen Zuckerfabrik findet, geſellt ſich die be herr 
Blüte, das Gymnaſium. Der Satz, den auch und 
Landrat Dr. Meiſter hervorhob, daß wirlſchafcamſers 
Geſchichte eine überraſchende Beſtätigung. Auf ben e 
der Zuckerfabrik 1881 folgte im Jahre 1883 die . 
dung des Progymnaſiums, auf die Erweiter gan der 


weiterung der Fabrik, nach dem Brande, 1 
der Bau des großen Gebäudes gefolgt, in dem liche 
Reformrealprogymnaſium, nachdem es eine ftaa ung 
Anſtalt geworden mit der Berechtigung der Verleih ein 
des Einjährig⸗Freiwilligen Zeugniſſes, nunmehr 
eignes, würdigſtes Heim gefunden hat. 
j Der Feſtakt. 1055 

Am Mittwoch Mittag fand in der Aula dle II 
liche Einweihung ſtatt, zu der als Vertreter des für 
präſidenten Herr Provinzialſchulrat und Dezernent 9 
die Realgymnaſien der Provinz Gerſchmann⸗ Daunen 
Herr Regierungspräfident Dr. Schilling und die N 
Landrat Dr. Meiſter, Gymnaſialdirektor Dr. Kant A 
Thorn und Schulrat Dr. Gieſe⸗Schönſee als Ehreng i. 
erſchienen waren. Nach dem Geſang des „Niederlän 
ſchen Dankgebets“, das der Schülerchor unter L 5 
des Herrn Gymnaſiallehrers Strattmann vortrug, 115 
Herr Bürgermeister Hartwich das blumengeſchm 
Katheder zu folgender Anſprache: Der heutige 
für Culmſee ein beſonderer Feſttag, denn es ſoll ge 
das vollendete Gebäude des Realprogymnaſiums der II; 
lichen Unterrichtsverwaltung übergeben werden. ſten 
Freude und Stolz heiße ih Sie in dieſem ſchönſſe, 
Raume des neuen Schulhauſes willkommen, in rn 
ſondere den Herrn Regierungspräfidenten, den äßte 
Provinzialſchulrat, der der Stadt ſtets das ard 


inne hatte, zu einer Vorſchule für das Gymnaſium 1 


Schule 


mit verlegt wurde. Nachdem Redner Herrn Dr. Si 


gedrückt, gedachte er der Schwierigkeiten, einen deeſanfünf 


Nachfolger zu finden. Der viermalige Wechſel in 

Jahren legte der Stadtverwaltung ſchließlich nahe den 
Erweiterung der Schule zu einer höheren, ftaat är. 
Anſtalt anzuftreben. Und fie fand milliges le 
Dem Herrn Oberpräſidenten und Herrn Proving e 
ſchulrat Gerſchmann hat die Stadt es zu danken, der 
der im Januar 1906 zuſtande gekommene Vertrag elle 
Stadt mit dem Provinzlalſchulkollegium die miniſugun 
Genehmigung erhielt. Damit war die Umgeſtalliae⸗ 
der Schule in eine höhere ſtaatliche Lehranſtalt 15 x 
ſichert, nachdem die Stadt die Verpflichtung beg een 
men, neben 3000 Mark laufenden Zuſchuſſes die Ko alle 
des Baues, Schule, Direktorwohnung und Tur der 
umfaſſend, zu tragen. Bis 1. Oktober 1910 fol tig 
Bau fertiggeſtellt werden, aber dank der eifrigen non 
keit der Bauleitung und der Mitarbeiter iſt er nz 
jetzt vollendet. Die Stadt hat damit der Anſtalt 


er vertraulich, und ein verächtlicher Blick ſtreifte 
den Sekretär, der ſprachlos ſeine Herrin anje) 

„Sind Sie toll?“ fuhr Melanie auf. 7 
wagen es nach Ihrem Benehmen gegen es 
Grafen Hochkamp noch wieder, ein anſtändig 
Haus zu betreten. 

„Was geht uns beide der Graf Hochlan 
an?“ entgegnete Zarncke brüsk. „Ich ha 
mit Ihnen zu ſprechen!“ 15 

„And die einzige Sprache, die eine ehre 
hafte Frau mit Ihnen führen kann, iſt Diele“. 


über dieſe bodenloſe Frechheit, und außer en 
vor Zorn und Abſcheu riß ſie von eine 
Ständer, an dem allerhand Neitutenſt 
hingen, eine Hundepeitſche herab, der Lede 
riemen durchſchnitt pfeifend die Luft f 
hinterließ einen blutrünſtigen, ah 
ſchwellenden Streifen auf der Wange des ihm 
loſen Menſchen. Den Peitſchenhieb, den ! = 
einſt ſchon der Forſtmeiſter Borras für ſein 1 elt 
räteriſches Benehmen zugedacht hatte, erhi er 
er nun wirklich, und zwar von der Hand, 7 
am Traualtar hatte in die ſeine legen wo doch 
Zarncke taumelte zurück; das hatte er on 
nicht erwartet. Geſchlagen! Er geſchlagen ne 
einer Frau, noch dazu in Gegenwart 0 
andern! Merensky war raſch neben ſeine 9991 Ai 
getreten, um fie vor einem etwaigen bruta 


Angriffe mit Leib und Leben zu ſchützen, a 


e 
Zarncke war ſich einer vernichtenderen mah 


bewußt. Jetzt gab es keine Schonung 1: 
So raffte er ſich auf und ſchrie der Gräfin ließ 
„Das werde ich dir gedenken!“ Dann UF un 
er das Schloß und befahl dem noch wartend 


Kutſcher, ihn ſofort nach der Kreisſtadt % 


fahren. Achſelzuckend vernahm Melanie der 
Drohung, die ſie für einen leeren Ausbruch id 
Wut hielt. Sie kehrte in ihrs Zimmer zur 
und dachte nicht mehr an den Elenden. ) 
(Fortſetzung folgt) 


; ule . 
deſch fle 


Dank auss 


—ͤ—ę —— ͥ w mei: u-⁰ͤ—r——ä rr rr BD 


St 


bild 
indes Heim geſchaffen, das allen techniſchen An⸗ 


gen voll entſpricht, wie ein Rundgang zeigen 
Hetr nolfes Heim übergebe ich Ihnen, hochverehrter 
Unter t kovinzialſchulrat, mit dem Wunſche, daß es 
alktäftiger Leitung in des Reſches Oſten eine 
kandsſi wahrer Frömmigkeit, Pflichttreue und Vater⸗ 
Anale werden möge! Hierauf ergriff Herr Pro⸗ 
Aua Gerſchmann das Wort, um die 
Vs 8 uſche des Herrn Oberpräſidenten zu übermitteln. 
Nen mel Anſtalt ſei die 7., die er eingeweiht, ein 
r vol welcher Wert dieſer Richtung beigelegt wird. 
Amici, Erfolg der Schule hängt aber ab von den 
15 ungen. Die Zeit, wo das Sprachſtudium als 
ere 3 Bildungsmittel zureichend ſchien, iſt vorüber. 
ihr ge Jeit verlangt Bildung des ganzen Menſchen; 
dee falt nicht die Schilderung der Natur, ſie will 
dum bolt ſehen und ſich erarbeiten, will Farbe und 
Sie ns der Natur, aus den Dingen herausholen, 
Üben U nicht nur das Denken, ſondern alle Kräfte 
dus will ſchaffensfrohe und genußfrohe Menſchen 
Büren ſchicken in das vielgeſtaltige Leben. Dazu ge⸗ 
ngen eſondere Einrichtungen, die Luxus ſcheinen 
Eule aber es nicht find, da fie zu voller, gejunder 
Acht mung nötig find, wie die Sorge für Luft und 
f 5 die Lehrmittel für Zeichnen und Naturwiſſen⸗ 
gel 4 e im früheren Heim fehlten und wegen Man⸗ 
kanten Räumlichkeiten auch nicht beſchafft werden 
did nn, Erſt jetz ſteht die Schule auf der Höhe und 
daten un die Wünſche erfüllen, die bisher unerfüllbur 
Asche Angeſichts dieſes ſchönen Baues, der einen 
dag 10 im Werdegang der Schule bedeutet, fühle ich 
ige ürfnis, allen denen Dank zu jagen, die daran 
fem, der Stadt, daß fie reichliche Mittel mit 
ref ligkeit bereitgeſtellt hat, der Staatsreglerung für 
des eundliche Förderung, dem Meſſter, der den Plan 
der onen, lichten, zweckmäßigen Baues entworfen, 
mige Auleitung und den fleißigen Händen, die daran 
Arbeitet. Somit nehme ich das Haus in Beſitz 
hebe zu Herrn Direktor Remus gewendet — über⸗ 
Me Hande mit dem Bewußtſein, daß ich es in 
nagen lege. Wie Sie mit den bisherigen unzu⸗ 
unter ai Mitteln Gutes geſchaffen, jo wird Ihnen dies 
de 1 eſſeren Verhältniſſen umſomehr gelingen. Möge 
er alt eine Stätte fein deutſcher Zucht und deut⸗ 
Gifte kbeit, eine Pflegerin kernfeſten, vaterländiſchen 
dag ede wie wir ihn brauchen. Das walte Gott! 
in nem weiteren Chorgefang, „Preis und Anbetung 
Iren erm Gott“, hielt der Leiter der Anftalt, Herr 
amm Remus, einen Vortrag, in dem er das Pro⸗ 
Aus der Schule entwickelte, nachdem er der Freude 
Aton gegeben, aus der Enge der alten Verhältniſſe 
nen zu ſein und für die Schule ein Heim erhalten 

er alt en, das für andere ein Vorbild fein könnte. Doch 
if m das ſchönſte Gebäude, nach dem Wort Kaifer 
de ds des Großen, ſeinen Wert erſt durch die Arbeit, 
danmin geleiſtet wird. Die Anſtalt, ein Reformreal- 
und zunaſium, halte die Mitte zwiſchen Gymnaſium 
duch tealſchule, indem fie neben den neueren Sprachen 


' Mühe us Lateiniſche berückſichtigt. Doch ermögliche die 
au 


te Zahl der deutſchen Stunden, den grammatiſchen 
95 Lach an der eigenen Mutterſprache zu ſtudieren. 
Verte ateiniſche führt, neben der Lektüre griechiſcher 
Fannie in deutscher Überfekung, in die Antike ein, deren 
Kemer für das Verſtändnis der Literatur unſeres 
Ildun, Volkes nötig iſt, iſt aber auch als Mittel formaler 
Jeg. der Gymnaſtik des Geiſtes, wertvoll. Dieſem 
die hie ſollen zumteil auch die neueren Sprachen dienen, 
de got nur als Marktſprache betrachtet werden, obwohl 
Fran Hule fähig machen ſoll, ſich mit Engländern und 
üͤſalen in ihrer Sprache zu verſtändigen. Aber das 
Maden n ſoll auch die Kenntnis des Weſens dieſer 
Wool alten Kulturvölker vermitteln, was in einem 
So Nafium allerdings nur vorbereitet werden kann. 
Air di, Wert wied auf, den Zeichenunterticht gelegt. 
On ſittliche Ausbildung ſorgt vornehmlich die Ge⸗ 
die an Arbeit, die dem Willen immer höhere Ziele 
lade le Pflege des Pflichtbewußtſeins, der Wahrheits 
Sing, der Ordnung und Disziplin. Als drittes tritt 
gel ie Pflege des Gemüts, des Idealismus, der 
Aud berung für die allgemeinen Intereſſen, von deren 
ltd ufſteigen und Niedergang der Völker bedingt 
w ' ie Anhänglichkeit an die engere Heimat muß 
der hi ten zur Liebe zum deutſchen Vaterland, von 
her beſonders beſeelt fein müſſen, die die geiftigen 
Alert, des Volkes werden ſollen. Der Begriff des 
Glen Edes deckt ſich aber bei uns, wo im Gegenſatz 
fühl iſchütterungen der Nachbarländer das monarchiſche 
Aren mächtig iſt, mit der Perſon des Kaiſers, der uls 
madchen des preußiſchen Unterrichtsweſens, als uner⸗ 
um er Arbeiter auf verjchiedenen Gebieten wie im 
olle enleben ein Vorbild iſt für die Jugend ſeines 
iel 15 dem nachzueifern und gleichzukommen unſer 
lan Streben-fein ſoll. Die Rede ſchloß mit einem 
ahm och, an das fi die Kalſerhymne anſchloß. Nun 
Grad Herr Landrat Dr. Meiſter das Wort, um 
Sen ckwünſche des Kreiſes zu übermitteln und die 
Shop; ung des Tages für Culmfee hervorzuheben. Die 
Amte bat in den letzten dreißig Jahren, die meiſt der 
he zelt des Herrn Bürgermeiſter Hartwich angehören, 
zen open wirtſchaftlichen Auſſchwung genommen. 
je En ohlſtand pflege aber die Bildung zu folgen, und 
del wiclung Culmſees zeige beſonders die Gemein⸗ 
Se wirtſchaftlichen und geiſtigen Aufblühens. Redner 
let h it dem Wunſche, daß die Schüler, nachdem fie 
e Bildung erhalten, nicht nur hinausſtreben 
in die Weite, ſondern ihre Bildung auch ver⸗ 
Auch achten für die Heimatprovinz. 
hi Schluß des Feſtaktes fand ein Rundgang durch 
al. 5 das neue Gebäude 
late Res Schulhaus, ein Putzbau in deutſcher moderni⸗ 
0 Gi enaiſſance, mit ſteilem Ziegeldach, Haupteingang 
jo derdel der Frontſeite verziert mit dem Stadtwappen 


dil betten. Entwürfen und unter Leitung des Herrn 


er gen 220 000 Mark, wozu der Staat für die 
abet inrichtung eine Beihilfe von 20000 Mark ger 
ya ae weitere 14000 Mark in Ausſicht geſtellt hat. 
10 freche Gebäude beſteht aus Schule, Turnhalle 
amen torialwohnung, durch Verbindungsgänge zu⸗ 
ds In Bußballfpiel beſtimmt, das eifrig gepflegt wird. 
deppengere entſpricht dem Außern, beſonders das 
[dt aus mit reicher Stuckverzierung macht den 
50 10 5 des Prächtigen. Reicher ausgeſtattet iſt auch 
endet 10 Meter große Aula, mit profilierter Holz⸗ 
ſehhelen % die Wände im unteren Teil mit Holz⸗ 
ie Raum durch Schnitzerei verziert, mit bunten Fenſtern; 
SEHR in grau gehalten, mit einfacher, aber ge» 
fr Licht er Malerei, macht einen vornehmen Eindruck. 
inet und Luft iſt reichlich geſorgt, für Sauber⸗ 
dünne Linoleumbelag der Fußboden, in den Gängen 
upliinaoimitierung. Die Klaſſenzimmer, beſonders 
dal deaktiſter und Zeichenſaal, ſind mit den neueſten 
bod je iſchſten Einrichtungen verſehen, ebenſo die Turn⸗ 
Ten ay. 10 bei 20 Meter groß, einen elaſtiſchen Fuß⸗ 
it Mine; vier Schichten, Zement, Asphalt, Pappe und 
de und ter ſtarkem Linoleumbelag, erhalten hat. Tages» 
X, iche Unterrichtspauſen werden ſelbſttätig durch 
in Asp; Uhren, die durch den Regulator des Direktor⸗ 
Aachen lers mittelſt einer Batterie von 16 Elementen 
Rrrertr gelest, angezeigt. Die Heizung erfolgt durch 
lellndampfhe zung, die Beleuchtung durch Gas; 
ng und Kanalisation, deren ſich Culmſee ſeit 


Ängend; der Schulhof, 100 bei 50 Meter, iſt 


Beginn des neuen Jahrhunderts erfreut, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich vorhanden. Die Arbeiten ſind meiſt von 
Culmſeer Firmen ausgeführt: die Maurerarbeiten von 
Baugewerksmeiſter Max Welde, Zimmerarbeiten Bau⸗ 
gewerksmeiſter Max Stockburger, Turnhalle Bäſell, 
Dachdeckerarbeiten A. Hubert, Klempnerarbeiten Karl 
Ulmer, Glaſerarbeiten Emil Schütze⸗Thorn, Schloſſer⸗ 
arbeiten Trenkel, Dorenburg und Hinz, der auch die 
Inſtallatlon ausgeführt, Tiſchlerarbeiten Hellwig, Knodel, 
Müller und Böhmfeldt, Tapezierarbeiten Glauner, 
Gartenanlagen Hädeke. Zement und Kalk ſind von 
Dietrich & Sohn⸗Thorn geliefert, die Ziegelſteine von 
den Culmſeer Werken und der Weldeſchen Ziegelei. 
Die Schule, die, an den Garten des deutſchen Vereins⸗ 
hauſes grenzend, frei liegt mit weitem Ausblick in das 
Land, zählt zurzeit 129 Schüler, von denen 36 auf die 
Sexta, 14 auf die Unterfefunda entfallen. Im vorigen 
Jahre fand die erſte Einjährig⸗Freiwilligenprüfung ſtatt, 
welche 12 Schüler beſtanden. 

An den Feſtakt ſchloß ſich um 2¼ Uhr im „Deutſchen 


Hof“ ein 
Feſtmahl, 

an dem 85 Herren teilnahmen. Den Kaiſertoaſt brachte 
Herr Negierungspräfident Dr. Schilling aus. Es 
ſel ihm eine beſondere Freude, an einer Feier, wie der 
heutigen, teilzunehmen, die ein Beweis für die Ent⸗ 
wicklung der Stadt iſt. Von den 7 Anſtalten, von 
denen der Herr Provinzialſchulrat geſprochen, entfalle 
ein gut Teil auf den Regierungsbezirk Marienwerder 
und es erfülle ihn mit Stolz zu ſehen, wie hier die 
Entwicklung auf allen Gebieten, beſonders der Schulen, 
weiter ſchreitet. Als Aufgaben der Schule betrachte er 
die Pflege eines wahrhaft religiöfen Sinnes als Grund⸗ 
lage der Sittlichkeit und der Achtung vor dem Geſetz, 
was bei der heutigen Lage der Welt vielleicht die vor⸗ 
nehmſte Aufgabe ſei; die Bildung feſter Charaktere, 
die in der bewegten Zeit ihren Mann ſtehen and ihren 
Beruf ausfüllen, und drittens die Sorge für die 
körperliche Entwicklung und Geſundheit der 
Jugend. Wir in unſerer Jugend haben dies 
nicht kennen gelernt; dies ift Aufgabe der 
Schule erſt geworden, ſeit unſer Kaiſer mit ernſter 
Hand eingegriffen und eine Beſſerung herbeigeführt hat. 
Redner gedachte ſodann der Englandfahrt des Kaiſers, 
die wieder gezeigt habe, wie ſehr er unter den Staats⸗ 
oberhäuptern hervorrage; engliſche und franzöſiſche 
Zeitungen haben gewetteifert zu bringen, was der 
deutſche Kalſer getan, geſprochen und vielleicht nur ge⸗ 
dacht hat. Die hohe Stellung Deutſchlands im Völker⸗ 
konzert komme aber dem Frieden zugute. Die Rede 
ſchloß mit einem Hoch auf S. M. Kaſſer Wilhelm II, 
worauf die Verſammlung, voll des Geiſtes der königs⸗ 
treuen Stadt Culmſee, die Kaiſerhymne anſtimmte. Der 
folgende Redner, Herr ſtellvertretender Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Rechtsanwalt Peters, toaſtete in humo⸗ 
riſtiſcher Weiſe auf die Gäſte, indem er nachwies, wie 
bei dieſem Gymnaſtalfeſt ſtreng philologiſch vorgegangen 
und das ganze Programm, Einladung, Ausſchmückung 
der Stadt, Feſtakt, Rede des Bürgermeiſters, Feſteſſen 
uſw. nach berühmten Muſtern Homers, der Nibelungen 
und Ovids aufgeſtellt ſei. Nur eins ſei original, weil 
es ohnegleichen ſei, der Dank der Stadt an den Herrn 
Regierungspräſidenten. Im Namen der Gäſte dankt 
Herr Provinzialſchulrat Gerſchmann für die 
Ehrung. Ihre Entwicklung verdanke Culmſee den 
Männern an ſeiner Spitze, vornehmlich Herrn Bürger⸗ 
meiſter Hartwich, und die Stadt wiſſe, was ſie an ihm 
beſitze. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt, 
die Stadtverwoltung und Bürgermeiſter Hartwich. In 
launigen Worten ſchildert hierauf Herr Bürgermeiſter 
Hartwich, wie dank dem Entgegenkommen des 
Provinzialſchulrats Direktor Remus gefunden ſei und 
wie er nur wünſche, daß der Schule auch weiterhin ſo 
tüchtige Kräfte geliefert». werden. Die heutige Etappe 
der Schule betrachte er aber noch nicht als die letzte. 
Doch wolle er nicht ausſprechen, daß die Stadt nach 
höherem ſtrebe, da Briefen, bei deſſen Feſtmahl auf 
das Vollgymnaſium angeſtoßen, dieſes nicht erhalten 
habe. Dies Omen wolle er vermeiden. Aber Herr 
Direktor Kanter habe ſchon zugeſagt, 200 Schüler nach 
Culmſee abzugeben. Für das Gymnaſium Culmſee ſei 
alſo geſorgt. Sein Hoch gelte der Schule und deſſen 
Leiter, Herrn Direktor Remus. Herr Regierungspräſi⸗ 
dent Dr. Schilling ergriff noch einmal das Wort, 
um einen Blick in die Zukunft zu werfen, in der Culm⸗ 
ſee ihm direkt unterſtellt ſein würde, und ſchloß mit 
einem Hoch auf die Stadt, worauf Herr Rentier 
Sobiedi, der älteſte Stadtverordnete und Bürger, 
der das Progymnaſium mitbegründet, mit einem Dank 
an die Redner antwortete. Erſt gegen 7 Uhr wurde 
die Tafel, zu der die Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 176 
aus Thorn die Muſtk geſtellt hatte, aufgehoben, womit 
das Feſt ſein Ende erreichte. 8 


Für den Monat Juni 
empfehlen wir „Die Preſſe“ zum Bezuge und 
bitten unſere Freunde in Stadt und Land, für 
die Weiterverbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, die wirtſchaftlichen 
Intereſſen der Heimat zu fördern. 

Der Bezugspreis für den Monat beträgt 
in der Stadt Thorn und Vorſtädten in den 
Ausgabeſtellen 60 Pf., frei ins Haus geliefert 
75 Pf., bei allen kaiſerl. Poſtämtern 67 Pf., 
bei Lieferung ins Haus durch den Briefträger 
14 Pf. mehr. 


Lokalnachrichten. 


us Erinnerung. 27. Mal. 1909 + Ernſt Naville 
zu Genf, hervorragender Philoſoph. 1908 Jahrhundert: 
feier der preußiſchen Leibhuſaxenbrigade. 907 + W. 
Dieterici, Chef der Berliner Kriminalpolizei. 1906 + 
Ernſt Zweigert, Oberbürgermeiſter von Eſſen. 1905 
Seeſieg der Japaner in der Tſchuſchimaſtraße. 1905 + 
Konſtantin, Graf zu Stolberg⸗Wernigerode. 1904 + 
Friedrich Siemens in Dresden, bekannter Großindu⸗ 
ſtrieller. 1903 f Armeebiſchof Dr. Aßmann in Ahr⸗ 
weiler. 1902 7 Profeſſor Dr. A. Kußmaul zu Heldel- 
berg, berühmter Mediziner. 1847 Gründung der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Paketfahrt⸗Aktiengeſellſchaft. 1840 7 Nic⸗ 
colo Paganini in Nizza, weltberühmter Violin virtuos. 
1832 Eroberung Affas durch den Vizekönig von Egypten. 
1756 * Wilhelm Friedrich Bach, der letzte Sprößling 
der Bachſchen Künſtlerfamilie. 1703 Begründung von 
Petersburg durch Peter den Großen. 1660 Friede zu 
Kopenhagen zwiſchen Schweden und Dänemark. 1564 
* Johannes Calvin, der berühmte Reformator und 
kirchliche Dichter zu Genf. 1265 * Dante Alighierl zu 
Florenz, der größte Dichter Italiens. 1234 Sieg 


des Kreuzheers über die Stedinger bei Alteneſch inf werden konnte, 241 609 Veteranen = 14,3 vom 
Oldenburg. f Hundert. 
— (Handwerker und Einjährigen⸗ 
Thorn, 26. Mai 1910. dienſt.) 1 ne it 9 4 195 
1 j s tüchtige Fachleiſtungen auf⸗ 
— (Provinzial erf ammlung des Fabeln een bu des de Weſſe wie früher 
Bundes der Landwirte.) In Goßlers⸗ Künſtlern, die Erwerbun der Berechtigung zum ein⸗ 
Gaſthof zum „Deutſchen Kaiſer“, jpricht | urn our m ung 
haufen, Ga ö ” Marz ’ jährig⸗freiwilligen Militärdienſte aufgrund einer er⸗ 
am Sonnabend den 4. Juni, in einer Hauptver⸗ leſchterten Prüfung geſtattet worden. Kürzlich find 
ſammlung des Bundes der Landwirte, Herr wiederum zwei Berliner Handwerker, ein Buchdrucker 
Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter Kammerherr] und ein Gürtler, zu dieſer erleichterten Prüfung zuge⸗ 
von Oldenburg⸗Januſchau. Der Tagung dürfte laſſen worden, die ſie mit Erfolg beſtanden. Man wird 
eine ſtarke Beteiligung ſicher ſein. es jedenfalls nur allgemein billigen können, wenn unſere 
— Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ Heeresverwaltung auch weiterhin jungen tüchtigen Hand⸗ 
verband der Barbier, Friſeur⸗ und werkern gegenüber ein möglichſt weitherziges Entgegen⸗ 
Perrücen macher Innungen) hält am kommen beweiſt. 
Montag den 6. Juni in Graudenz die 34. weſt⸗ — Anderungen im Poſtdienſt.) Im 
preußiſche Provinzialverſammlung verbunden mit der Poſtdienſt treten mit dem 1. Juli eine Reihe von 
25 jährigen Jubelfeier der Graudenzer Innung ab, Auf] Neuerungen inkraft, die für das Publikum Intereſſe 
dem geſchäftlichen Teil der Tagesordnung ſteht der haben. Zur Erleichterung des Nachnahmege⸗ 
Jahresbericht, Aufnahme der Innung Berent in den ſchäfts wird die Benutzung von Nachnahmekarten 
Provinzialverband, Kaſſenbericht, Bericht über den Pro⸗ und Nachnahmepaketadreſſen mit anhängender, vom 
vinzial⸗Begräbnisbund, Bericht über das Provinzial | Publikum vorzuſchreibender Poſtanweiſung zugelaſſen, 
Nachweiſebureau, Wahl des Provinzial⸗Nachweiſe⸗Bu⸗ die Einrichtung wird obligatoriſch vom 1. Januar 1911 
reauvorſtehers, der Kaſſenrevſſoren, Bericht über den für alle Nachnahmeſendungen eingeführt. Für einfache 
Bundestag in Wiesbaden, Anträge des Propinzialvor⸗ Pakete werden ferner auf Verlangen für eine Ge⸗ 
ſtandes 1. Über Einſendung von Gefellenprüfungsftüden | pühr von 10 Pf. Einlieferungsſcheine ausgestellt. Um 
zur Ausſtellung in der Gewerbehalle Danzig, 2. Rege⸗ den Schalterverkehr zu beſchleunigen, iſt das Vorſchreiben 
lung der Sonn⸗ und Feiertagsarbeit im Gewerbe über der Poſteinlieferungsſcheine für alle Ver⸗ 
ganz Deutſchland, Anträge der Innung Thorn betr. ſendungsarten ſeitens des Publikums geſtattet. Die 
Abhaltung von Meiſterkurſen im Regierungsbezirk Scheine werden in Blocks koſtenlos abgegeben. Die 
Marienwerder, Abänderung der Lehrverträge, Er⸗ Scheine ſind vom Publikum ſoweit auszufüllen, daß 
mäßigung des Bezirksbeitrages, Anträge der Innung] der Beamte nur den Poſtvermerk ausfertigt, ſtempelt 
Elbing betr. 25 jährige Mitgliedſchaft der Kollegen bei] und bei Wertſendungen das Gewicht einrückt. Ferner 
der Innung reſp. beim Provinzialverbande, Aufhebung werden Poſtanweiſungen mit anhängendem 
der Kontrolle über Sauberkeit in den Geſchäften durch] Lieferungsſchein ausgegeben, die ebenfalls das Publikum 
Polizeibeamte, Anträge der Innung Graudenz betr. ausfüllt. Dieſe Einrichtung ſoll eine dauernde werden. 
Geſchäftsſchluß an den drei erſten Feiertagen und Ver⸗ — (Zum Briefgeheimnis.) Nach ober⸗ 
bandsbücher; Haushaltsplan 1910—11,. Wahl eines gerichtlicher Entſcheidung find die Amtspflichten des 
Delegierten zum Bundestage in Braunſchweig, Wahl] Poſtbeamten keineswegs nur auf das Verſchweigen des 
des Provinzialvorſtandes, Wahl des Ortes der nächſt⸗] Inhalts einer Poſtkarte und der Perſonen, mit welchen 
jährigen Tagung. { korreſpondiert wird, beſchränkt. Auch die Adreſſen der 
— (Gedenktafeln in Kirchen.) Der] Briefe gehören mit zu der Korreſpondenz, die der Poſt⸗ 
Kaiſer hat beſtimmt, um das Andenken der bei den beamte verſchwiegen halten ſoll. Er iſt weder befugt, 
kriegeriſchen Ereigniſſen in China und Afrika gefallenen, | unberufenen Perſonen mitzuteilen, daß an jemand ein 
ihren Wunden erlegenen oder verſchollenen Offiziere, Brief angekommen, noch daß auf einem Briefe die 
Beamten und Mannſchaften der Armee, Marine und Wohnung des Adreſſaten angegeben ift. 
Schutztruppen zu ehren, daß in den einzelnen Kirchen, — — — 
zu deren Gemeinden die Bezeichneten gehört haben, ; 
Gedenktafeln mit ihren Namen nach dem für die Armee Gedankenſplitter. 
Gib niemand ungebeten Rat, 


gegebenen Muſter aufgeſtellt werden. 
Er könnte, wenn befolgt, mißglücken, 


— (Vom Kriegervereinsweſen.) Die 
Stärke des die norddeutſchen Bundesſtaaten und Elſaß⸗ Und dir legt man die Schuld der Tat 
Als ſchwere Laſt dann auf den Rücken. 


Lothringen umfaſſenden deutſchen Kriegerbundes betrug, 
nach dem 33. Geſchäftsberichte des Bundes, am 1. Januar Fr. von Bodenſtedt. 
Das Mutterherz iſt der ſchönſte und unverlierbarſte 


1908: 18 437 Vereine mit 1593 863 Mitgliedern; am 

am 1. Januar 1909: 19 110 Vereine mit 1 658 625 

Mitgliedern; am 1. Januar 1910: 19 717 Vereine mit] Platz des Sohnes, ſelbſt wenn ex ſchon graue Haare 
1 691 862 Mitgliedern. Von den Mitgliedern waren, | trägt — und jeder hat im ganzen Weltall nur ein einzig 
ſoweit dieſes durch die Veteranenſtatiſtik feſtgeſtellt!“ ſolches Herz! Adalbert Stifter. 


1 Abgelegte Herren: und 
all für Handel und dspetbe. . 


Aklien⸗Kapital und Neſerven 20 Millionen Mark. 


Für Spargelder, die wir vom Tage der Einzahlung Zu verkaufen «8 
bis zum Tage der Abhebung perzinſen, vergüten wir z. Zt.: BR EIER 


3 % bei täglicher „ Minpigung, | Öäuffige&anfobjekte 
3½ % „ monatlicher 1 


B. Reptowski, Thorn, Schloßſtr. 


verzinslich; dto. Fachwerk, gr. Obſtgart., 
36 000 Mk., 8½ % verzinsl.; dto. maſſ., 
Bromberg. Vorſt., 50 000 Mk., . 500 

er 


21. 0 — inslich; dio, maff., 40 000 Me, 
8 2 0 m BEN natlicher ” 70 50% ver inst. RR Pina rg 
3l 0 \ maſſ., we Mk., 1 
> 3 „ v. Se uf. u. H. 
5 4 0 77 6⸗ monatlicher 7 duch bie Gerdäfteftente der „Preſſe“. 


Gelegenheitskauf. 
4 Stück prächtige. wenig gebrauchte 
Pianinos 
von renommierten Firmen, darunter 


eins von Seidler-Oiegnitz, find ſehr 
billig mit Garantie zu haben. 


B. Sommerfeld, Pianofortebauer, 
Bromberg, Clifabethfir. 47a, 
Telephon 8853. 


Große rote und weiße 


Yılbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
Fernruf 126. 


1 Kaiferhof« Schlehplatz 


AN 2 rn 
6 empfiehlt feinen großen, ſchattigen Garten mit geſchützten Kolo- 


ESSSESESSEETT 


is naden und doppelter Kegelbahn den Dereinen, Geſellſchaften und 

10 Familien zur gefälligen Benutzung. 5 nrio E fl 

10 Sorgfältige Auswahl in Speiſen und Getränken. 97 

1 Otto Romann. £ 5 ſind in . 
NSEELsTTesisessssssessesssssgsessgsscessese * r 
R N ft: Gun Möbl. Vorder jſmmer Toforf zu Do mane teinan 

Bringe morgen zum Wochenmarkt: G vermieten Gerechlelte. 30, 2, 1. bei Tauer 


Einen Poſten 


Cilsiter-Kase, 
per Pfd. mit 40 u. 55 Pfg. 
J. Gerber, Käſe engros, 
Schillerſtr. 8. Telephon 472. 
Wer erteilt den 2bendſunden enge 
liſchen Unterricht. Gefl. Angebote unter 
. Wahnungsungeboie «9 ) 


1 möbliertes Borderzinmer u ver⸗ 
mieten Brückenſtraße 36, 1. 
Freundl., gut möbl. Zim. mit Penſion 
zu vermieten Gerſtenſtraße I u, 1. 


Brückenstraße 20, 1: verkäuflich. 
2 kleg. möhl. Vorderzimmet Gut erhaltene 


ah Bimmee Bilehsflinte 


i i \ mit Einlegerohren Kal. 16, wegen Mangel 
nag gig Nich On ra ielen an Gelegenheit Billig zu verkaufen. Rugel- 


lauf für rauchl. Pulver und Mantelge⸗ 
Wohnungen, 


ſchoß. Anfragen unter F. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


200 Sentner 


Mellfenſtr. 109, 3 zu vermieten. ohlt f 
Heinrich Lüttmann, handverleſen, mit freier Lieferung Waggon 


G. m. b. H. Goßlershauſen verkauft 
Mellienftraße 109, part. Pfecewo p. Goßlershauſen. 
Ml. Zimmer an Dame ſögleſch zu - AR A An A IE) EEE er ran ae ai 
verm. Coppernikusſtr. 5, 2 Tr. 


ee en Herkſchafſl. Wohnung, 191 Nora, Neidensirane, 


zu vermieten Bäckerſte. 47, 1. 6 Zimmer, reichl. Nebengelaß, Pferde-| , 
T gut möbl. Borderg., auch m. Rab, |ftall, zu vermieten. Jeiebrichltr. 10.12. 2 lahr. Beſtand, gehen zum Merkauf. Zu 


i b. jef, zu verml Strobaudſtr. 1. Fri erfragen in der Geſchäftsſt. ee „Preſſe“. 
Wohnung Andlersüallie MANN] Sansarnnorie 


f kaufen. 
8 b. Blücher bewohnt, verſetzungshalber zu ver 
4 Iimmer, lie, Bad 1 vom 1. Juli oder früher zu beziehen. Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 78. 
Balkon, mit elektr. Licht und Gas, vom 


Ein Heines 
u e en ar 
J. 6. 1910 Waldſtraße 49 zu ver ⸗ 8 5 Gehrz, Mellienſtraße 85. ſtädtiſches Grund ſtück 


miete Mehrere neu eingerichtete iſt bei kleiner Anzahlung billig zu 


723 22 " ++ verkaufen. Auskunft wird erteilt 
mich n. Pferdeställe 


Kleine Marktiſtraße 4. 
. Wohn f. 1 . 3. v. Bert 13 mit auch ohne Wagenremiſen von je | Vorzügliches, truppenfrommes Pferd 


22:2: ͤ ²˙ . ANFER 
Neiſpferd. 

1 FREE ER Schulſtr. 25 zu vermieten. Näheres d 1 

137 nohl, Zim. Fee 2. Gerechteſtr. 25 bei A, Teufel. M ee gerne 96, rechts. 


5 und 6 Zimmer (eventl. 7 und 8) mit > 
reichl. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferdeſtall 4 0 2 
und Gartenland von ſofort oder 1. Juli 
(„Wohltmann“) { / 


h 
| 
| 
| 
ü 
| 
N 


— en 


Bekanntmachung. 


Ein Teil der Dillſchen Badeanſtalt 
ſteht auch in dieſem Jahre für Unbe⸗ 
mittelte offen und zwar an jedem Tage 
von 12 Uhr mittags ab. 

nn unbemittelte Schülerinnen, Frauen 
und Mädchen, insbeſondere Dienſtmäd⸗ 
chen, ſind die Wochentage Montag, 
Mittwoch und Freitag, für unbemittelte 
Schulknaben, Lehrlinge, Dienſtjungen 
und Arbeitsburſchen dagegen Sonntag, 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
beitimmt, Badekarten werden an Schul⸗ 
finder und an Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsſchule durch die Herren 
Lehrer, ſonſt durch die Herren Bezirks⸗ 
vorſteher und Armendeputierten verteilt. 

Für Wäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. Hierbei machen wir 
jedoch ausdrücklich darauf aufmerkſam. 
daß die Badekarte zur Benutzung der 
Weichſelfähre gegen Zahlung von 2 Pfg. 
für Hin⸗ und Rückfahrt nur in N 
Falle der ſich zeitlich auſchließenden 
Benutzung der Dill'ſchen Bade⸗ 
anſtalt berechtigt. 

Bei anderweiter Benutzung der Karten, 
wie zur Beſorgung von Geſchäftsgängen 
durch Lehrlinge, Laufburſchen ꝛc. Spazier⸗ 
fahrten uſw. kann unter Umſtänden ſogar 
Beſtrafung wegen 111010 erfolgen. 

Thorn den 21. Mai 191 


Der Magiſtrat, A. v. 
Bekanntmachung. 


Im ſtädtiſchen Schlachthofe ſtehen aus 
dem Umbau zum Verkauf: 
Gußeiſerne Säulen, 
ein eiſernes Damyfſaßz 2 Alm. 
cone. 1700 Liter e 
ſchmiedeeiſerne Fen 
Schlachtwinden ſür Schia thäuſer. 
Annahme von Angeboten und nähere 
1 im Bureau des hieſigen Schlacht⸗ 
Thorn den 15. Mai 1910. 


Der Magiſtrat. 


Selt Jahren bewährte 
Mittel sind: 


Tineein 


gegen Motten; 


Blattein 


gegen Schwaben; 


Ledumin 
gegen Wanzen. 


Anders & 60., 


Drogen-Handlung. 


Zur Anfertigung 
von Polſterſachen, Modernifteren | 9 
ülterer Polſtermöbel, ſowie von 
Matratzen, Sophas u. Garnituren 

empfiehlt ſich 
A. Bresslein, Tapezierer, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 2. 


liese Menge derstenmalz 


gehört zur Herstellung eines 
5 5 halben Liters 
Köstritzer 
Schwarzbieres 
aus der Fürstlichen Brauerei 
Köstritz. Daraus ergibt sich 
dier auch ärztlich anerkannte 
Wert des Köstritzer Schwarz- 
bieres als Nähr-, Kraft- und 
Gesundheitsmittel für Kranke, 


Rekonvaleszenten u. Gesunde. 
Nur echt bei 


Panl Krug, Biergrosshandls, 
Gerachtestr. 8/10, Talenhon 573, 
und in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen. 


Strumpfſtrickerei 
Anna Winklewski,“ 


Thorn, Katharinenſtraße 10, 
empfiehlt zur Saiſon: 


Strümpfe ⸗ 


in Seide, Wolle oder Baumwolle, 
einfarbig, age, 9 1 ft oder kariert, 


Neaheiten in Handschuhen. 


e Ware. Allergrößte Auswahl. 
— Billigſte Preiſe. 


—— 


Zur Reisesaison: 
Ferngläser. 


Größte Auswahl! 
Billige Preiſe! 


5 GustavMeyer. 


chen 


werden den Sommer über ge en ö 
und Mottengefahr ungen dingt Sn 


Scharf. 


O. 
Cliferin . Sera: i Wünſchr Beschaftigung. 
Slickerin Eis e Fſchenſraße 17. 


1 


j 


Günſtiger Kauf landwirtſchaftliche! 
Maſchinen und Geräte. 


in 
5 Sa Uebernahme der großen Warenbeſtände der Firma E. Drewitz ſind wir 
er Lage 


Heuwender * Grasmäher * Getreidemähel⸗ 
Ae cen Ganz⸗ auch Halbautomat, 


ſowie alle anderen Maſchinen und Geräte 
ſehr . abzugeben. 1 
Volle Beitgehende Garantie! Günſtigſte 1 % 


Bekanntmachung. 


Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern 


geben wir auch 


mietweiſe 


ab. 

Dio näheren Bedingungen (Ver⸗ Zi 
günſtigung § 8) find in unſerer ih 
Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße = | 
Nr. 45, zu erfahren. 


Gaswerke 1 a, 


1 5 


Vertreter der neuen wi bayeriſchen Bierbrauerei J. Nen. 


tion 
; 75 d ſolgende Kull 
Telephon 327. Thorn IN, Mellienſtr. 83. Telephon 327. 00 Se dern 1 


100 Stück Amerikaner, Sun aleo 


empfiehlt sr Abbildung, mit Java aden g Sind 
2 S dee für nur 150 ME, 10 . fie 
alle Sorten Biere, 5 I See, nn ae f 
1 9 S Billige 1.80 Mt. und 100 verſchieden k 
Pilſener, Monopol⸗, Reſidenz⸗, Schloßbräu, Königsberger und “ A ünsti 0 SE Zigarren in 13 Sorten 10 t 
Münchener Bier in Gebinden, Flaſchen, Krügen und Syphons, J gunstige Herte! N 3.20 Mt, zufammen 300 ni 
BT Porter — Grätzer. EU rotz der hohen Tabakſteuer wil Porto für nur 6.50 ME 10 oder 
Ferner alkoholfreie Getränke: Champagner⸗Weiße, Kühle Blonde, LWĩ⁊ ich hiermit beweiſen, daß Sie aus £ 8 nahme. Garantie Umtan 
Limonaden und Selters zu billigſten Preiſen frei Haus. iR einer großen Zigarrenfabrik ſehr vorteil- N‘ Rücknahme, daher fein Riſtko. 
Beſtellungen auf Eis (Kunſteis) in beliebigen Mengen auch für laufenden & \ haft kaufen und daher billig rauchen 8 5 Bitte ſofort zu beſtellen bel 


—.— —.— werden — —— 


P. Pokor a, 


Zig arrenfabzhl, 194: 
Nenitadt, Weitprenten N 


Ya Drahtgeflach, .. So | 
verzinkten Stachelzaundraht, 8-10000 Mark | Wohnungen: Bes 
verzinkten und schwarzen, glatten Zaundraht, P Stege von tofek l oerdesen. Algen add . ehe Ein Arznei. tale au je 


ter Nr. T. 100 die Geſchäfts⸗ Haus in Mock di t. leten. Neubau Berg” 
Zaundrahtkrampen, ee bene r a in der Geichfhete Der e ene e 


Fed und Satte Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


empfehlen 
vom 1. Mai 1910 ab 


Tarr 65 & Mroczkowski Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: u 


Eisenhandlung. Stadtbahnhof e 
c na 
en: Graudenz-Marienburg. 6 Grandenz (Culm) - CulmapPs vorm. 
ieee N 6.16 vorm. Bebel 2— Kl.) 10.29 vorn, 
e 64 Kl.) „6.27 vorm Perfonenzug (2—4 Kl.) Ag: 1948 mittags 
Perſonenzug (2—4 Sl) 77777) 10.41 vorm. Eilzug (1—3 Kl.) eee e 59 nad 
Perſonenzug (2—4 Kl. DF N 2.37 nachm. Perſonenzug (2— 4 i 315 abends 
Erste Thorner Eilzug (1—4 Kl.) 4.20 nachm. Perſonenzug (2—4 Kl.) Sat 8.50 abends 
Perſonenzug A4 RES een Pere (2-4 Kl. EN 9.50 abends 
Eilzug (1—3 Kl.) .... . , 919 abends Perſonenzug (1—4 a) e 
amp = asc = ns a Perſonenzug (2—4 Kl) e RACE 11.17 abends j 
— 2005 Schönsee - Briesen - Dt.-Eylau - Insterburg. Insterburg 95 Eylau - Briesen - Schöns@® „org. 
b F e e e e ee ee Berfonenzug (LA AL) 2: Thorn, it 3:08 
empfiehlt ſich angelegentlichſt für: Personenzug (4 . 632 vorm. Logge e ) Schönsee ⸗ Thorn. mu 14e porn. 
Perſonenzug (2—4. Kl.) . 10.49 vorm. erktags 000 een „„ * 24 vorm. 
Gardinen ⸗Mäſche auf neu, e ey 22222. ! 210 auen, |Befonengtg &-4 80 von ae: a, 
Li- Zeit 23 durchgangszug (1—3 Kl.) „4.16 nachm. „ff 26 m 
1 . Personenzug 1 81) 95 Alllenſtein . 7.35 abend Hurchgangszug a; N 12.20 nachm 


1 . l Perſonenzug (2—4 Kl.) 5 8 8 5 1 
a) tel machts Perfonenzug (1—4 Kl. ))) 10 77 % 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 11.4 


Perſonenzug 


Feinwäsche ſu Höchster Vollendung. 
Weisse Hauswäsche nach Gewicht 


blütenweiß und billiger wie im Haushalt. Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
Telephon Nr. 304. Telephon 304. ach Don 

ö Argenau - Hohensalza - Posen. 91 288 9 -Argenau. 5.28 morg- 

Perſonenzug 4 a 6.31 vorm. Durchgangszug (1—3 Kl.) 8.20 vorm. 

ee 2—4 Kl.) e eee e Perſonenzug (2—4 at) von Hohenſalzta » 5² vorm. 

Perſonenzug (2—4 Kl.) 11.35 vorm. Perſonenzug (2—4 Kl. )))) 9.20 nachm 

Durchgangszug 75 100 .... 2.38 mittags | Luxuszug (1. Kl.) cur Antennen) 1853 nachm · 

Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 3.23 nachm. Perſonenzug (2—4 ... 400 nachm. 

Luxuszug (1. Kl.) ir Sonnabends). . » . 4.46 nachm. Durchgangszug 7 10 a a abends 
Perſonenzug (2—4 Kl) » . . 715 abends Perſonenzug BES 14775952945 abends 
Durchgangszug (—3 Kl.) 11.36 abends Eilzug (1—3 K.)) „10.50 abends 

Perſonenzug (2—4 Kl.) N 

Klystierspritzen RR - Alexandrowo. Alexandrowo - Ottlotschin org · 

8 8 9 Durchgangszug (1—3 Kl.) 1.12 morg. Durchgangszug a, 0 1 50 1 

Krankenkissen und Betteinlagestoffe Hurchgangszug (1—3 850 JJV. TE ERSTEN LE 10.00 vorm. 

empfiehlt e Font EN 1 5 au Eilug ( re Ka ae 1115 nachm. 

9 uxuszug nur Dienstags). . . 1.35 nachm. „e . 

Erich Mueller Nachfolger. itzug (- 5 ......:::: 435 nachm. Personen SD iL, 

ze 5 5 (4 Kl) ... 18 abends Hurchgangszug 9 2 410 8% 
e es F = Perfonenzug (1—4 Kl!) 10.02 abends 958 : 98 
Holzbearbeitungswerk Bromberg - - Schneidemühl - Berlin Berlin - Schneidemühl - Bromberg. „ ch vorm. 
5 7 66 5 1 0 E 725 morg. Made n 20 Be 9 vorn 
rſönengug ( M 23 vorm. erſonenzug (2— von Bromberg or 

„Ludwigsmühle 9 Thorn, [Perſonenzug ea en bis Bromberg. . . 8.10 vorm. 1 04 St) OR: 5 20 nach. 
Perſonenzug (1—4 Kl. 11.44 vorm. Perſonenzug en Kl.) von Bromberg .. 312 nachm · 

nach dem Brande neu vergrößert aufgebaut und mit den neueſten Maſchinen i E . 1.58 nachm. Eilzug (1—3 Kl. » » 2:20. 2 527 nachm. 
der Gegenwart ausgeſtattet, empfiehlt ſich zur Lieferung ſämtlicher Holz Eilzug (1—3 Kl. ... 2 2 220% „ 5.30 nachm. Perſonenzug (1—4 Kl. . 955 abends 
materialien, rauh und bearbeitet, zu billigen Preiſen und günſtigen Perſonenzug (2—4 Kl. 5.47 nachm. Perſonenzug (1—4 Kl. 7777) 9.40 nachts 
Zahlungsbedingungen. Perſonenzug (2—4 Kl.) bis Netzthal . . . 7.53 abends Perſonenzug (1—4 Kl.))7) 11.02 nachts 
J Durchgangszug (1—3 Kl.) 11.34 abends Durchgangszug (1—3 Kl.) — 


1 Bock, i Abfahrt der pendelzüge ab Thorn⸗Stadt: 


Lal been Seeder Kleinbahn Thorn-Scharnau. 


Stacheldraht, (Alle Züge führen 2. und 3. Klaffe.) 


- 5 78 
Malzextrakli Zaundraht, U , 8 g den nc % Ir 
2 7 —— NA z 
keimir, kesundheitsbier | Draht- Krampen 8 25% 38 „ Tforn-Schulſtraße 7% 11% 755 
5 mit und ohne Eisen offerieren billigſt 843 315 8⁴⁴ Wieſenbur 44 1114 65 
5 empfiehlt \ 1 ieſenburg 6 6. 
E. Szyminski, 6. B. Dietrich & Sohn 8⁴⁵ 3²⁰ 82 Roßgarten 6³¹ 11⁰⁰ 62 
5 Windstr. 1, G. m. b. 5. W 35. 8⁵⁴ 32 — — Gursker Kirchweg 6³¹ i 62 
8 ee 312. 95 5 055 1 Schmolln⸗Breitenthal 6²² 10% 18 
ff 22 Er 92 Penſau 610 10 06 
eriere 6 50 
954 408 93 Gr.⸗Böſendor * 6° 10% 
Kiefern⸗Klobenholz in Waggonladun⸗ ſelsanlage i 942 416 931 j 2 5⁵⁴ 10²⁴ 55 
gen, ſowie alle Sorten trockene Brenn⸗ (675 m) nebſt Weichen, ſo⸗ 950 424 39 1 8855 15 5 
hölger und Kleinholz unter Schuppen] wie ſechs Kipplowren und 9= * Scharnau A 52 10 
8 oberſchleſſ ne beſte vier Torfwagen (alles noch (Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens iſt in den Minutenzahlen unterſtrichen.) 
. Ferrari, Chorn, I ſehr eat ethalken) ſoſort Kleinbahn Mocker-Leibitsch. 
Holgplatz a. d. Weichſel. Fernſpr. 438. billigſt zu verkaufen. R Ab t 
Täglich friſche Anfragen erbeten unter J. von Mocker rent Leibitsch. in e is vorm, 
S. 9771 durch Rudolf Gemiſchter ggg 8 6.37 vorm. Gemiſchter Zunununt gas 1020 nachm, 
Mosse ein , 8 2 e N. 8.30 abend⸗ 
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Chorn, Freitag den 27. Mai 1910. 


Die Preſſe. 


(drittes Blatt.) 


95 Argentina. 
r Säkularfeier der argentiniſchen Republik. 
Von J. Herbert⸗ Buenos Aires. 
(Nachdruck verboten.) 
3 Im Jahre 1508 ſegelte der ſpaniſche Seefahrer 
de Solis längs der ſüdamerikaniſchen Küſte; 
fd te eine Durchfahrt nach dem ſtillen Ozean 
dab. Da ſtieß er auf eine weite Bucht und 
4 te ſchon, ſein Ziel erreicht zu haben; als er 
19 weiter in dieſe hineinfuhr, merkte er, daß er 
an der Mündung eines Rieſenſtromes befand. 
1 de la Plata wurde er genannt und bildete in 
N nächſten Jahren eine breite Straße, auf der 
I, Spanier landeinwärts vordrangen. Ein 


s L i KR: 
We and war hier vorhanden; weite Ebenen, 


e Grasfluren, die allmählich zu den Höhen 
rdilleren anſtiegen; weiter nördlich an den 
fo en Störmen dichte Wälder, die beinahe eine 
he Pracht erreichten. Zur Viehzucht und 
erbau eignete ſich das Gebiet vorzüglich; 
beſcder war nur ſpärlich von wilden Indianern 
5 elt, und auch die ſpaniſchen Einwanderer 
ix ſich nur in geringer Zahl in ihm nieder. 
Gra, großen Goldländer Mexiko, Peru, Neu⸗ 


nahe, Venezuela übten in den erſten Jahr⸗ 


1 nach der Entdeckung eine weit größere 
diehungskraft. So blieben die Länder am La 
N aſtrome in der Entwickelung zurück und wur⸗ 
auch vom Mutterlande lange Zeit hindurch 
ütterlich behandelt: erſt die Wirren, die 
N nen im Anfang des 19. Jahrhunderts er- 
baten ten, ließen auch in Südamerika den Ge⸗ 
an Unabhängigkeit reifen. 
Ph 25. Mai 1810 brach in Buenos Aires die 
Am Olttion aus. Der Vizekönig mußte nach Monte 
Ritt flüchten, von wo er mit ſeinen Truppen end⸗ 
den s am 22. Juni 1814 vertrieben wurde. Aus 
ehemaligen La Plata⸗Provinzen entſtanden 
nah nubhungige Republiken: Argentinien, Uru- 
dee und Paraguay. Anter ihnen iſt Argentinien 
fins abe und bedeutendste; iſt doch ihr Gebiet 
un bis ſechsmal ſo groß, wie das deutſche Reich, 
dun alb jo groß, wie die Vereinigten Staaten 
Yun merifa. Nun ſchickt ſich dieſer Staat an, das 
um feiner Unabhängigkeit zu feiern; am 
wu ſollte in Buenos Aires eine inter⸗ 
lehre ale Ausſtellung für Eiſenbahnen und Ver⸗ 
m weſen auf dem Lande eröffnet werden, und 
de Ausſtellungen werden ihr folgen. 
0 a Rückblick auf das erſte Jahrhundert der 
aft hängigkeit der Republik iſt in hohem Maße 
ul, Es iſt geradezu erſtaunlich, welche 
wglchritte das Land erzielt hat. Einſt eine ver⸗ 
N äſſigte, wenig beachtete ſpaniſche Kolonie, 
nete. es jetzt im Welthandel eine beachtens⸗ 
% Stellung ein. Argentinien iſt in erfter Linie 
dog Torikulturſtaat; die Induſtrie ſteckt in ihm 
veſe in Anfangen. Zur Entwickelung des Fabrik⸗ 
5 us fehlen Arbeitskräfte, denn die Bevölkerung 
len niens beträgt etwa den fünften Teil der⸗ 
b in. der Vereinigten Staaten; es hat nur 
dus lionen Einwohner, von denen 1 300 000 auf 
dez ds Aires, die raſch emporblühende Hauptſtadt 
zu Landes, entfallen. Trotzdem iſt Argentinien 
kei ner neuen Kornkammer der Welt geworden; 
tien: nd führt joniel Getreide aus, wie Argen⸗ 
und : ſogar im Weizenexport hält es Rußland 
en Vereinigten Staaten die Wage. Groß⸗ 
dert auch die argentiniſche Viehzucht. Nach 
King ugſten Zählung beſitzt das Land 29 116 625 
255088 7581376 Pferde, 405 057 Maultiere, 
und > Eſel, 67 221 754 Schafe, 3 245 086 Ziegen 
Nu 1403 591 Schweine. Der Geſamtwert dieſer 
Ih ere wird auf rund 2% Milliarden Mark ge⸗ 
unter Kein Wunder darum, daß Argentinien 
stone len Ländern der Welt in der Ausfuhr von 
aug; nem Fleiſch den erſten Rang einnimmt; 
don I des neben Auſtralien der größte Lieferant 
oſwolle. 


Man > Mind Bilder wirtſchaftlicher Blüte, denen 
begne: Süd» und Zentral⸗Amerika nur ſelten be⸗ 
kin g Argentinien iſt auch unermüdlich tätig, 
Yen, ſendahnſyſtem mehr und mehr auszubauen; 
Mind; Aires iſt nunmehr durch die trans⸗ 
der ziſce Bahn direkt mit Chile verbunden. Neben 
lein Hührigkeit der Bewohner verdankt das Land 
der „ Wohlstand denn auch buchstäblich dem Segen, 
Ante M oben kommt. Das Klima von Argen⸗ 
dene erleichtert dem Landwirte die Arbeit un⸗ 
warm In den nördlichſten Provinzen iſt es 
tende. und nahezu tropiſch. Die Durchſchnitts⸗ 
imer dur der kälteſten Wintermonate beträgt 
NIS noch 9 Grad Celſius. In den Provinzen 
wide nd Formoſa wechſeln Savannen mit dichten 
Uchte ab. Das Land iſt hier für den Vieh⸗ 
Kit zu wie geſchaffen, denn während der Trocken⸗ 
Widder er die Herden von den Steppen in die 
Ninden, treiben, wo die Tiere reichliche Aſung 
nene In der Mitte Argentiniens, weſtlich von 
das Aires, erſtreckt ſich das Gebiet der Pam⸗ 
Tasche weiten, völlig felsfreien und ſteinloſen 

nen, mit buntem Blumenſchmuck und heite⸗ 
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Der Weg der diesjährigen Prinz Heinrich⸗ 
Fahrt. 


Die dritte und letzte Prinz Heinrich⸗Fahrt, 
die in der erſten Juniwoche dieſes Jahres ſtatt⸗ 
findet, wird nur deutſche Gegenden führen. 
Der Start findet am 2. Juni in Berlin ſtatt. 
Dann führt die Fahrt über Nauen und Bran⸗ 
denburg nach Plaue. Dort findet eine Schnel⸗ 
ligkeitsprüfung ſtatt, dann geht es weiter nach 
Braunſchweig, der erſten von Berlin 247.8 Kilo⸗ 
meter entfernten Etappenſtation. Am 3. Juni 
fahren die Wagen durch den Harz bis nach 
Kaſſel, tags darauf über Fulda und Würzburg 


rem Himmel, an dem überaus häufig die Fata 
Morgana ihre luftigen Gebilde vorgaukelt. In 
den Pampas liegt der Kern der argentiniſchen 
Landwirtſchaft; denn wenn wir weiter ſüdwärts 
nach Patagonien vorrücken, ſo finden wir, daß hier 
kühlere Lüfte wehen, da wir aus der gemäßigten 
in die kalte Zone verſetzt werden. 

Was aber ferner auf die Entwickelung Argen⸗ 
tiniens günſtig eingewirkt hat, das iſt die ſtarke 
europäiſche Einwanderung. Es iſt das Mißgeſchick 
der anderen ſüdamerikaniſchen Republiken, daß in 
ihnen die Miſchlinge und die Indianer die Haupt⸗ 
maſſe der Bevölkerung bilden, und daß die ein⸗ 
heimiſchen Vertreter der weißen Raſſe, die Kreolen, 
durch das Klima zumeiſt in ihrer urſprünglichen 
Energie geſchwächt ſind. Anders liegen die Ver⸗ 
hältniſſe in Agentinien; man kann ſagen, daß ein 
Drittel der Bevölkerung aus Eingewanderten be⸗ 
ſteht. Dieſer Zuzug der Fremden dauert auch in 
der Gegenwart fort; er betrug in der letzten Zeit 
gegen 300 000 Einwanderer im Jahre. Daß ein 
ſolcher Zuwachs bei einer Bevölkerung des Landes 
von nur 6 Millionen ſehr ins Gewicht fällt, iſt 
augenſcheinlich. 

In der Hauptſache ſind es Italiener, die lebens⸗ 
kräftigſte romaniſche Nation, die hieher kommen; 
im Vergleich dazu iſt die Zahl der Spanier gering, 
noch kleiner die der Franzoſen und Deutſchen. Was 
aber unſere Landsleute anbelangt, ſo haben ſie 
trotz der numeriſchen Schwäche dennoch ſehr nach⸗ 
drücklich auf die Entwickelung Argentiniens ein⸗ 
gewirkt. Das betont auch mit Recht das Handbuch 
des Deutſchtums im Auslande: daß Argentiniens 
Bedeutung als Weizen⸗Ausfuhrland letzthin ſo ſehr 
gewachſen iſt, dürfte nicht zum mindeſten der Tätig⸗ 
keit der deutſchen Landwirte zuzuſchreiben ſein. 

Die Viehzucht befindet ſich zumeiſt in den 
Händen der Großkapitaliſten; die Engländer find 
an ihr am meiſten beteiligt. Die Deutſchen in 
Argentinien haben ſich ihr früher in geringerem 
Maße zugewandt, aber jetzt ſind Geſellſchaften ent⸗ 
ſtanden, die Deutſche als Viehzüchter in beſon⸗ 
deren abgeſchloſſenen Gebieten anzuſiedeln be⸗ 
ſtrebt ſind. 5 

Beachtenswert iſt ferner die Beteiligung unferer 
Landsleute an induſtriellen Unternehmungen. Da 
iſt zunächſt zu bemerken, daß auf dem Gebiete der 
Elektrotechnik, namentlich im Bau und Betrieb 
der elektriſchen Straßenbahnen, die Deutſchen oben⸗ 
an ſtehen. Was die Brauereien anbelangt, ſo haben 
die meiſten ihre Einrichtung aus Deutſchland be⸗ 
zogen, und viele ſtehen unter deutſcher Leitung. 
Außerdem findet man Deutſche in Druckereien, 
Möbelfabriken und Maſchinenfabriken; auch in der 
Holzinduſtrie ſind ſie vertreten, und ein Teil der 


bis Nürnberg. Dort ruhen die Fahrtteilnehmer 
am 5. Juni aus; am 6. geht es durch Schwaben 
über Stuttgart nach Straßburg im Elſaß. Am 
nächſten Tage führt der Weg durch beide Reichs⸗ 
lande über die Hohkönigsburg nach Metz. Bei 
Kolmar unterziehen ſich die konkurrierenden 
Wagen der zweiten Schnelligkeitsprüfung. Am 
8. Juni endlich erreichen die Rennfahrer über 
Koblenz und das Lahntal bei Homburg v. d. H. 
ihr Ziel. Im Durchſchnitt ſind an jedem Renn⸗ 
tage etwa 325 Kilometer zurückzulegen. 


Quebrachowälder wird von Deutſchen ausgebeutet. 
Nach Schätzungen, die vor einigen Jahren gemacht 
wurden, belief ſich die Summe des deutſchen in 
Argentinien arbeitenden Kapitals auf rund 
750 Millionen Mark; heute wird ſie gewiß 
höher ſein. 

Sehr wichtig ſind die deutſchen Handels⸗ 
beziehungen zu Argentinien. Im Ausfuhr⸗ und 
Einfuhrhandel nimmt Deutſchland unmittelbar 
nach England die zweite Stelle ein. Die deutſche 
Einfuhr belief ſich im letzten Jahre auf 140 Mil⸗ 
lionen Mark, die deutſche Ausfuhr dagegen auf 
135 Millionen Mark. Dabei beträgt die Geſamt⸗ 
zahl der in Argentinien lebenden Deutſchen, deutſch⸗ 
ſprechende Sſterreicher und Schweizer eingerechnet, 
gegen 50 000, deren fünfter bis vierter Teil in der 
Stadt Buenos Aires wohnt. 

Argentinien iſt ein Rendez⸗vous⸗Land aller 
Völker. Das ſpiegelt ſich in der Preſſe von Buenos 
Aires wider; keine andere Stadt der Welt dürfte 
in dieſer Hinſicht ebenſo vielſprachig ſein; denn 
von den 472 Zeitungen der argentiniſchen Haupt⸗ 
ſtadt erſcheinen 412 in der Landesſprache, die 
ſpaniſch iſt, 22 ſind italieniſch, 8 franzöſiſch, 8 eng⸗ 
liſch, 8 deutſch und 1 arabiſch; außerdem haben 
Dänen, Norweger, Basken, Holländer und Ruſſen 
ebenfalls ihre Blätter. 

So iſt das heutige Argentinien beſchaffen. 
Seine Bevölkerung wird immer bunter zuſammen⸗ 
geſetzt; von allen Nationen Europas und auch von 
Nordamerikanern enthält ſie einen mehr oder 
weniger ſtarken Einſchlag. Einmal wird es zur 
Klärung und zu inniger Verſchmelzung all der 
fremdartigen Elemente kommen, und nach aber⸗ 
mals einhundert Jahren wird die argentiniſche 
Nation von dem Reſt der Südamerikaner ſehr ver⸗ 
ſchieden ſein. 

Bei der Säkularfeier kann Argentinien mit 
heiterem Blick in die Zukunft ſchauen; den wachſen⸗ 
den Anſprüchen der Zeit wird es gerecht werden, 
denn die Regierung legt auf die Förderung der 
Bildung einen beſonderen Nachdruck. Die Zentral⸗ 
regierung allein unterhält 5250 Elementarſchulen, 
und groß iſt die Zahl derjenigen, die von den ein⸗ 
zelnen Provinzen geſchaffen wurden; die Zahl der 
Lyzeums iſt gleichfalls genügend, und das Land 
Heſitzt fünf Univerſitäten. 

Argentinien iſt aber auch militäriſch gut orga⸗ 
niſiert. Es beſteht im Lande die allgemeine Wehr⸗ 
pficht, und im Kriegsfall kann die Republik etwa 
120 000 Mann geübter Truppen ins Feld ſtellen, 
wozu noch im Notfall die National⸗ und Terri⸗ 
torialgarden treten können. Zum Schutze des 
Landes genügt dieſe Macht vollſtändig; auch den 
Nachbar⸗Republiken könnte ſie gefährlich werden; 


28. Jahrg. 


aber Argentinien braucht nicht auf Eroberungen 
zu ſinnen. Innerhalb ſeiner Grenzen hat es freies 
Land genug, freies Land, auf dem noch Millionen 
arbeitstüchtiger Menſchen der Erde koſtbare Schätze 
entringen können. 


der Lindenbaum. 
Ein Märchen für ſchöne Mütter. 
Von Fritz Sänger - München. 
Nachdruck verboten.) 

Es war einmal ein ſchöner junger Lindenbaum, 
der ſtand draußen vor dem Dorf auf einem grünen 
Hügel und wußte, daß er ſchön war und freute ſich 
rieſig darüber. Aber das zeigte er nicht, denn er 
war ſehr klug, und die Freude an der eigenen 
Schönheit zeigen kluge Lindenbäume nicht, weil 
das alle anderen Bäume, die auch gern ſchön wären, 
kränken würde. a 

Indeſſen jede Freude wird ſchließlich lang⸗ 
weilig, wenn man es nicht verſteht, Variationen 
hineinzubringen. Das überlegte ſich auch der 
Lindenbaum in einer ſtillen Sommernacht, und da 
kam ihm eine Idee: er warf Samen um ſich, und 
in ein, zwei, drei, vier, fünf Jahren ſtand neben 
der ſchönen Linde ein junges Lindelchen mit ganz 
zarten, hellgrünen Blättern, mit weichen Zweigen 
und Aſtchen und mit einem niedlichen Stämmchen; 
und ſo ganz nahe ſtand es, daß die Mutter Linde 
es mit den Zweigen liebkoſen und ſtreicheln konnte. 

Das war erſt ein Vergnügen! 

Und dann, wenn der Wind ging und das 
Lindelchen beim Schopf nahm und bog und bog, 
als wenn es brechen müßte, da kam die Alte, hielt 
ihre dichten Zweige hin und ſchützte das Kind 
und fühlte fd... 

Das war eine prächtige Variation der Freude; 
aber es kam ſpäter noch beſſer. 

Da kamen nämlich die Leute heraus aus dem 
Dorf, ſahen das Bäumlein — es war damals ſo 
ſechzehn Jahre alt und ſehr nett und zierlich —, 
und ſie lobten es ſehr. 

„Iſt das aber nett!“ ſagten die Mädchen; und 
die Burſchen zwinkerten mit den Augen, und die 
Geſcheiten, die auf all das hörten, ſagten: 

„Iſt auch ein Wunder, wenn man fo eine 
Mutter hat!“ 

Jetzt wurde Madame Linde in zwei Exem⸗ 
plaren bewundert, und ſo war es ihr recht. Eigent⸗ 
lich hätte ſie noch mehr Samen legen müſſen, um 
noch in mehreren Exemplaren bewundert zu 
werden. Aber das tat ſie nicht; kluge Bäume 
wiſſen, wenn es genug iſt, und ſie wiſſen auch, daß 
die ſchönſte Linde auf einmal etwas hervorbringen 
könnte, — was noch ſchöner wäre. 

Alſo die Linde war mit einem Sprößling voll⸗ 
ſtändig zufrieden; und der Sprößling war ſehr 
ſtolz darauf, keine Schweſtern zu haben. 

„Meine Mama und ich,“ dachte das Lindelchen, 
„wir ſind ganz allein die ſchönſten Bäume weit 
und breit!“ 

„Meine Mama und ich,“ ſo dachte das Bäum⸗ 
chen immer, und nie hätte es den Mut gehabt, die 
Redensart umzukehren und auch nur zu denken: 
„ich und meine Mama“. Das war übrigens auch 
für Mama Linde ſelbſtverſtändlich, und zwar dann 
noch, als das Fräulein ſchon ihre verführeriſchen 
Düfte in die warme Frühlingsluft ſandte und in 
ſchwülen Sommertagen geheimnisvoll mit den 
jungen Blättern lispelte und rauſchte. 

Viele Leute aber meinten, daß auch das Lind⸗ 
lein ſchneller groß geworden wäre, wenn es nicht 
gar ſo nahe bei der Mutter geſtanden hätte; aber 
darauf kommt es ja wohl am Ende nicht an, nur 
oberflächliche Menſchen geben ſoviel auf Außerlich⸗ 
keiten; kluge Lindenbäume denken darüber gar⸗ 
nicht erſt nach. 5 

Die Form beeinflußt aber doch den Inhalt, 
wenn es auch die Philoſophen nicht zugeben wollen; 
und ſo war es auch hier. Das Lindlein duftete 
wohl zart und weich, doch wer merkte das! Der 
ſtarke ſchwere Duft der großen Linde ſtellte das 
Lindlein hundertmal in die Ecke. Das Lindlein 
tänzelte mit ſeinen ſchönen Blättern, wer aber 
achtete ihrer ... die große Linde hatte vollere 
dunklere Blätter, und ſie wickelte das Kleine 
hundertmal ein. 

So kam es, daß das Lindelchen ſo ein ganz 
ſchüchternes Dingelchen blieb, ganz ſchön zart und 
fein und ganz ſchüchtern, ganz vornehm und ganz 
klein. And das oberſte Aſtchen der kleinen Linde, 
das Köpfchen, wenn man ſo ſagen darf, neigte ſich 
immer beſcheiden nach der Seite, wo mehr Licht 
war; aber die große Linde ließ doch hundertmal 
mehr Licht auf ſich wirken, und ſo kam das Lindel⸗ 
chen nie und nie recht zur Geltung. 

Ein ſeltſames Bild war das. 

Die Mädchen nannten es niedlich, die Burſchen 
zogen die Mundwinkel hoch, und die klugen Leute 
ſagten: 

„Ei, ei, das Huhn ſcheint es faſt zu bereuen, 
daß es das Ei ausgebrütet hat!“ 

Die klugen Leute wiſſen aber nie alles, denn 
das Huhn freute ſich recht und redlich, blos dachte 
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es: wenn man das Küchlein immer an den Flügeln 
feihält, dann wächſt es einem im Leben nicht 
über den Kopf. 

And das kleine Lindlein wäre ſo gern gewachſen, 
ſo ſehr gern, und es wußte nicht einmal, wer ſchuld 
daran war, daß es das nicht konnte. Es pries die 
Mutter alle Tage, küöte die Zweige, die es vor 
Sturm beſchützten, und liebkoſte die Blätter, die 
die heißeſten Sonnenſtrahlen von ihm abhielten, 
und war unendlich dankbar für das alles; ſo lieb 
und brav, und ſo dumm war das kleine Lindlein. 

Das war das traurige Los dieſes armen Bäum⸗ 
chens. Für alle Zeit beſchützt, gepflegt, verhätſchelt 
und niedergeduckt zu ſein, und es wäre rettungslos 
an der Mutterliebe zugrunde gegangen, wenn nicht 
eines Tages etwas paſſiert wäre. 5 


Da kam nämlich ein fremder Mann, der ſah ſich 
das von der Kehrſeite an. „Das muß ich haben,“ 
ſagte er, und als ihn die anderen auslachten und 
ſagten: „Das Zierlindlein, das Hätſchelſeelchen, 
das Mizemätzchen —“, antwortete der fremde Mann 
garnichts. 


Er grub das Lindlein aus, trug es weit, weit 
weg von der Mutter, pflanzte es in guten Boden 
auf eine freie Höhe, und wenn es ſich auch zuerſt 
vor jedem kleinen Lüftlein fürchtete, das kam bald 
anders. Das Zierlindlein wurde ſchöner, wie die 
Mutter je geweſen, das Hätſchelſeelchen hielt allem 
Sturm Trotz, und jedermann konnte ſeine Freude 
daran haben. 


Ja, ſo iſt es ausgegangen; aber im Leben iſt 
es doch manchmal anders. Man denke nur, wenn 
der fremde Mann nicht gekommen wäre? 
Was dann? 

Ja, wenn die Liebe immer wüßte, wo ſie auf⸗ 
hören muß, dann — ja dann. 


Sport. 


Prinz Heinrich von Preußen wird auch an der 
am 2. en von der Grunewald⸗Rennbahn aus 
beginnenden dritten Prinz Heinrich⸗ 
Tourenfahrt außer Konkurrenz teinehmen. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Denkmal für Friedrich den 
Großen in Tor gau.) Ein Ausſchuß, 
in dem die Torgauer angeſehenſten Kreiſe 
vertreten ſind, beſchloß die Errichtung eines 
Denkmals für Friedrich den Großen auf dem 
Torgauer Marktplatze in Erinnerung an den 
mehrmaligen Aufenthalt des großen Königs 
in der Stadt während der erſten Jahre des 
Siebenjährigen Krieges und an die Schlacht 
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auf des unweit gelegenen Süptitzer Höhen 
mit Zierens berühmter Huſarenattacke. Das 
Denktnal ſoll, wenn möglich, am 3. November 
d. Is., am 150 jährigen Gedenktage der 
Schlacht enthüllt werden. 

(Vom Schutzmann in der Not⸗ 
wehr erſchlagen.) Der Tapezierer 
Renner in Halle, der mit ſeinem Bruder 
einen Schutzmann überfiel, wurde von dem 
Beamten derart mit Säbelhieben verletzt, daß 
er ſtarb. Renner war ein wegen Gewalt⸗ 
tätigkeiten beſtrafter Menſch. 

(Staubbekämpfung in Char⸗ 
lottenburg.) Umfangreiche Verſuche zur 
Bekämpfung der Straßenſtaubes werden zur⸗ 
zeit durch die ſtädtiſche Straßenreinigung in 
Charlottenburg angeſtellt. Die Verſuche er⸗ 
ſtreckten ſich auf die Alleen Weſtends, den 
Spandauerberg, die Spandauer Chauſſee, 
den Tegeler Weg und den Nonnendamm, 
welche in dieſen Tagen mit Chlorkalcium⸗ 
lauge beſprengt wurden, während auf den 
Straßen des Hochſchulviertels Weſtrumit zur 
Verwendung kam. Dieſe Verſuche werden 


den ganzen Sommer hindurch fortgeſetzt 
werden. 


(Opfer des Kometen) Die Furcht 
vor dem Halleyſchen Kometen hat zwei wei⸗ 
tere Opfer gefordert. In Groß⸗Ziethen bei 
Britz in der Mark iſt die 33jährige Ehefrau 
des Handelsmanns Sieke aus Angſt vor dem 
Kometen irrſinnig geworden. Der Bedauerns⸗ 
werte mußte in die Teupitzer Landesirren⸗ 
anſtalt übergeführt werden. — Einem gleichen 
Schickſal verfiel in der märkiſchen Ortſchaft 
Klötze der 65jährige Hausbeſitzer Baier. Er 
glaubte feſt an den prophezeiten Weltunter⸗ 
gang und hatte bereits alle Vorbereitungen 
dafür getroffen. B. wurde zur Beobachtung 
ſeines Geiſteszuſtandes in eine Heilanſtalt 
gebracht, wo Irrſinn feſtgeſtellt wurde. 

( Hinrichtungen.) In Ratibor wurde 
Montag früh um 5½ Uhr der Schloſſer 
Auguſt Przybilla aus Patolau durch den 
Scharfrichter Schwietz aus Breslau hinge⸗ 
richtet. Przybilla hatte auf Anſtiften ſeines 
Vaters ſeinen Stiefbruder Malcharzyck er⸗ 
mordet, weil dieſer die väterliche Beſitzung 
erben ſollte. Der Vater wurde gleichfalls 
zum Tode verurteilt, aber begnadigt. — Der 
18 jährige Dienſtknecht Sörenſen in Flensburg, 
der wegen Ermordung ſeiner Dienſtherrin 
zum Tode verurteilt worden war, iſt Mitt⸗ 
woch früh durch den Scharfrichter Schwietz 
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aus Magdeburg hingerichtet worden. Ein 
Gnadengeſuch war vom Kaiſer abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden. 

(Nachſpiel zur Schack⸗Affäre.) Am 
Mittwoch Mittag fand vor dem Hamburger 
Schöffengericht die Verhandlung ſtatt gegen den 
Sekretär des deutſch⸗nationalen Handlungsgehilfen⸗ 
verbandes, Döring, der wegen Beleidigung ver⸗ 
klagt worden war. Privatkläger waren die Rechts⸗ 
anwälte Dr. Cohen und Blitz. Döring ſoll in einer 
Verſammlung in Breslau geingt haben, die ganze 
Schack⸗Affäre ſei auf jüdiſche Machenſchaften zurück⸗ 
zuführen. Die Verhandlung endete mit einem 
Vergleich, nachdem Döring erklärt hatte, die Abſicht 
der Beleidigung habe ihm ferngelegen. 

(Mord und Selbſtmord.) Der 
24 jährige Steindrucker Schwarzkopf erſchoß 
Dienstag zu Wandsbek ſeine 19 jährige Braut 
in Abweſenheit ihrer Mutter und entleibte 
ſich ſodann ſelbſt. j 

(Eiſenbahnunfälle in den verſchie⸗ 
denen Ländern.) Aus Anlaß verſchiedener Eiſen⸗ 
bahnunfälle in letzter Zeit bringt die „Deutſche Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Zeitung“ eine vergleichende Zuſammen⸗ 
ſtellung der Eiſenbahnunfälle in den verſchiedenen 


Ländern. Es entfallen im Jahr auf je eine Million 
Reiſende in: 

Deutſchland 0,08 Todesf., 0,39 Verletzungen, 
Öfterreich- Ungarn 0,12 5 0,96 15 
Frankreich 0,13 5 0,18 1 
England 914 1,94 5 
Schweiz 0,15 ji 1,12 H 
Belgien 0,22 0 3,02 75 
Vereinigte Staaten 0,45 5 6,58 5 
Rußland 2,24 11,63 5 


Danach ſteht Deulſchland inbezug auf die Sicherheit 
ſeiner Eiſenbahnen an der Spitze aller Kulturländer, ein 
Erfolg, der in der Hauptſache der gewiſſenhaften Pflicht⸗ 
erfüllung durch die Eiſenbahnbeamten zu danken iſt. 
(Ein flüchtiger Bankier.) Wie 
ein Telegramm aus Solothurn meldet, iſt der 
dortige Bankier Brunner⸗Favre flüchtig ge⸗ 
worden. Er wird wegen Betruges und 
Fälſchungen ſteckbrieflich verfolgt. Er hat 
auf den Börſenplätzen Zürich, Baſel, Frank⸗ 
furt a. M., Genua, Paris und London große 
Spekulationen ausgeführt, die in die Milli⸗ 
onen gingen. In Zürich ſtand er hauptſäch⸗ 
lich mit der Firma Hofmann & Co., in 
in Frankfurt mit Furth & Pfeiffer in Ge⸗ 
ſchäftsverkehr. Über das Vermögen Brunners, 
der angab, er reiſe nach Frankfurt und dann 
verſchwand, iſt bereits Konkurs verhängt 
1 er dürfte ſich nach Amerika begeben 
aben. 
0 5 2 terpräjident und Miniſter 
auf der Anklagebank.) Am Mittwoch Vor⸗ 
mittag hat unter dem Vorſitze des Präſidenten des 
Reichsgerichts, Larſen, in ee in die 
Hauptverhandlung gegen den früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Chriſtenſen und den Miniſter 
Sigurdberg ihren Anfang genommen. er 


Nach dent de 
N f b 
leſung der umfangreichen Anklagelhrift 
Verleger Bülow kurz die Bere um 
Anklage und erklärte, daß er für die © Nerlefang 
der Angeklagten plädieren werde. au Perſee 


Zuschauerraum war dicht beſetzt. 


einiger Zeugenausſagen aus de : 
früheren Miniſters Alberti wurde die 
lung auf Donnerstag vertagt. fi 
(Verhaftung einer ruf 
Mädchenhändlerin.) Auf 1 
ſchauer Bahnhof in Petersburg wur ut 
Mädchenhändlerin namens Schura fl 
verhaftet, als ſie mit acht elegant gamen, 
Mädchen, die ſämtlich aus Polen f 
dort eintraf. Die Mädchen ſollten cn Die 
ſtädter Freudenhäuſer verkauft werden. elockt/ 
Schmult hatte die Mädchen damit Arsen 
daß ſie ihnen Stellungen in reichen En 2 
Häuſern verſprach. Die Geheimpo Bande 
bei dieſer Gelegenheit einer ganzen en, die 
Mädchenhändler auf die Spur getan i 
in Verbindung mit dem Ausland free des 
(Bootsunglück.) Ein Segelbos einer 
Kreuzers „Gromoboi“ kenterte währen . 
Übungsfahrt bei Kronſtadt. Sechs Mann vet auf 
ſatzung ſind ertrunken, einer wurde halberſta ung 
dem Kiele des Bootes von den 
mannſchaften aufgefunden. lt) 


(Das älteſte Ehepaar der ii i 
Bei der Volkszählung, die gegenme. wird, 
den Vereinigten Staaten vorgenomm liforn. 
hat ſich herausgeſtellt, daß in der Chevaa 
ſchen Stadt Florence ein greiſes . De 
lebt, das wohl das älteſte der Welt if lende 
der Gatte hat ſein 110. Lebensjahr "EC it 90 
während ſie 107 Jahre alt iſt. eiratel 
Jahren ſind die beiden glücklich De als 
Er wurde in Neu⸗Mexiko im Jahre blickte 
Kind franzöſiſcher Eltern geboren, ſie icht der 
drei Jahre ſpäter in Mexiko das 
Welt. Im Jahre 1820 traten die D ihrer 
Santa FE vor den Traualtar. 
90jährigen Ehe wurden ſie mit zehn in ehr⸗ 
geſegnek, von denen eines noch lebt: e 


würdiger Greis von 85 Jahren. — 


t: 
Vom 15. bis einschl. 21. Mai 1910 find eee maß 
Geburten: 1. Arbeiter Albert Czarneckf, T. 2. Barg, © 
Emil Hönke, T. 3. Telegraphenbote Johne ter 
4. Tiſchlergeſelle Konrad Lehmann. T. 5. Ar itlitowskl, 
laus Przybilski, S. 6. Arbeiter Maximilian Sw 
7. Arbeiter Roman Kaczynski, S. ; x 
een 9 5 a grand 
eſchließungen: Keine, 
Sterbefälle: 1. Martha Gieſe, 175 J. 2. Fillen Sto⸗ 
G aus Kaſchorek, 27 J. 3. en 
dzinski, 11 4. Wladislaw Bojanowski, 10 N 
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